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Totenſonntag
Windö, du mit der weichen Hand,
Streiche liebend im fernen Land

Ueber den einſamen Hügel.

Winö, ach hätte ich Flügel!

Winö doch ſtill du weißt es ſchon,
Jrgenöwo ſchläft lange mein Sohn,

Schläft bei tauſend FAnöern.

Kamenlos in Flandern

Winö, du mit der weichen Handö,

Weißt du den Weg in jenes Lanö?
Suche den einſamen Hügel,

Wind, ach hätte ich Flügel

Ha und regenſchwer liegt der Himmel
über dem deutſchen Land. Feiner Regen

rieſelt aus dichten Nebelſchwaden herab und
läßt uns erſchauern. Von den im nebligen
Dunſtkreis unſeren Augen verſchwindenden
Türmen der Kirchen rufen die Glocken
Totenſonntag!

Totenſonntag! Wir verhalten beim Klang
der Glocken und ſchauen zurück auf das, was
hinter uns liegt, was hinter uns blieb. Jn
weite Fernen wandern wir zurück; aber wie
jene Novembernebel lähmend und drückend
auf uns laſten, ſo liegen die dichten Schleier
der Vergangenheit auf unſerer Seele und
ſtimmen ſie traurig und füllen ſie mit Weh.

Totenſonntag! Ein letztes Mal noch, ehe
wir uns rüſten für die nun kommende Vor-
freude auf das Jubelfeſt, gedenken wir in
ſtiller Einkehr all der Lieben und Teuren, die
in dieſem Jahre von uns gegangen ſind. Wir
treten hinaus auf den ſtillen Kirchhof vor
ihre Gräber, ihnen einen ſtummen Gruß in
die Ewigkeit nachzutragen, die letzten Blumen
des Herbſtes als ein Zeichen herzlicher Dank-
barkeit auf ihre letzte Ruheſtätte zu legen.

Totenſonntag! Das ganze deutſche Volk
hält Zwieſprache mit ſeinen Toten! Draußen,
in der Stille der Natur, ſucht es die Toten.
Aber ſie bleiben ſtumm, ihr Herz erwacht nicht
wieder. Undurchdringlich, wie der Nebel des
Tages ſich zwiſchen uns und die weite Ferne
ſchiebt, ſteht es zwiſchen uns und den Ent
henen jenes große Unermeßliche: Ewig
ei t.

Aber aus dieſem Ewigen klingt es zu uns
herüber. Nicht, wie eine Sprache, auf die wir
mit dem Ohr lauſchen, ſondern wie ein Ver
ſtehen, ein Schwingen von Seele zu Seele.
Wie eine unſichtbare Kette zieht es an uns,
treibt es uns auf unſerer Lebensbahn, hin zu
unſeren Aufgaben, die uns von Geſchlecht zu
Geſchlecht geſtellt ſind. Die wir mit dem Blut
unſerer Väter als heiliges Erbe übernommen
haben, um es dereinſt unverſehrt in die Hände
der Kommenden zu überantworten.

Jn ſchmerzlicher Erinnerung gedenkt heute
die nationalſozialiſtiſche Bewegung der Männer,
die in dieſem letzten Jahre aus ihren Reihen
Abſchied genommen haben, der Kämpfer
und Helden, die für uns und die nach uns
Kommenden ihr Leben gelaſſen haben. An
ihrer Spitze zwei Männer, die, dem Führer,
der Bewegung und ſich ſelbſt getreu, als
Kämpfer durchs Leben gingen, ſtets ein leuch
tendes Vorbild der Treue für die Gefolgſchaft:
Hans Schemm, der Gauleiter der baye
riſchen Oſtmark und Wilhelm Loeper,
der Gauleiter von MagdeburgAnhalt. Wenn
wir heute an den Gräbern die Toten grüßen,
dann überblicken wir noch einmal die Zeit
ſpanne, in der ſie mitgebaut haben am neuen
Deutſchland, und das Werk, das ſie uns hinter
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laſſen haben, mahnt uns weiter zu neuen
Taten, es zu vollenden.

Wir verſuchen noch einmal, in die Natur
hineinzuhorchen und dort ihre Worte, ihre
Mahnung zu hören. Aber dort ſpricht es
nür wie eine ſtille Mahnung: wieder ganz
aufgehen in der Natur müſſen wir, mit ihr
verwachſen und allen falſchen Schein, allen
Dünkel und alles Gleisneriſche hinter uns
laſſen, damit das Natürliche und Echte wieder
lebendig wird, damit ein neues, urſprüngliches
Volk erſteht, einheitlich und geſchloſſen,
ſtammesbewußt und ſtolz auf ſeine Eigenart,
auf ſeine deutſche Seele.

So empfangen wir heute aufs neue an den
Gräbern unſerer Toten das Jahrtauſende alte
Erbe. Wir müſſen wieder den Weg zurück
gehen züm Echten und allein Ewigen, zu den
natürlichen Kräften unſeres Volkstums. Man
ches allerdings muß dabei von uns abfallen
und zurückbleiben, damit das Natürliche um
ſo ſtärker und kräftiger wächſt und uns den
Weg in die deutſche Zukunft, um ſie dann um
ſo dauerhafter zu geſtalten.

Und das iſt die Erkenntnis, die uns
der Totenſonntag bringt. Wir müſſen das
Vergängliche ſterben laſſen, damit das Ewige
reifen kann, bereit ſein, Vergängliches zu
opfern um eines großen Zieles willen. Die
Toten aber, die uns mit ihrem Opfer des
Vergänglichen vorangegangen ſind, die uns
lehrten, um Deutſchland und ſeiner Zukunft
willen, weiſen uns den Weg und geben uns
ein leuchtendes Beiſpiel. Sie ſchreiten mit

uns im Geiſte in die neue Zukunft, in den
Morgen des neuen deutſchen Volkes als ewige
Wächter und Mahner deutſchen Zukunft-
wollens und Zukunftglaubens.

Hans Rohmer.

Reue Beſprechungen in Rom
Diplomcdfenempfangq auch bei Lavol

Rom, 24. November. Nach mehr als zwei
wöchiger Pauſe hat am Sonnabendnachmittag

zwiſchen dem britiſchen Botſchafter Sir Eric
Drummond und Muſſolini wieder eine
Unterredung ſtattgefunden. Zweck der
Begegnung, die kaum 20 Minuten dauerte, war
nach Auskunft von britiſcher Seite, die in den
beiden letzten Unterredungen erfolgte Füh-
lungnahme wieder aufzunehmen. Bekannt-
lich galten dieſe beiden Geſpräche hauptſächlich
der Frage eines teilweiſen Abbaus der beider
ſeitigen Streitkräfte im Mittelmeer und an der
lybiſchägyptiſchen Grenze.

Laval empfing Freitag abend nachein
ander eine Reihe von Diplomaten, wie es
heißt, um ſie über den Jnhalt der Unterredung

mit dem deutſchen Reichskanzler zu informieren.

Unter den vom Miniſterpräſident empfangenen
Diplomaten befanden ſich: der italieniſche Bot
ſchafter Cerutti, der ruſſiſche Botſchafter
Potemkin, der päpſtliche Nuntius Mon-
ſignore Maglio ne ſowie der türkiſche Böt
ſchafter und der tſchechoſlowakiſche Geſandte.

Warſchaun gegen Prag
Warſchau, 24. November. Wie in poli

tiſchen Kreiſen verlautet, iſt am Freitag in
Prag eine polniſche Note über die
polniſchtſchechoſlowakiſchen Beziehungen und

die Lage der polniſchen Minderheit in der
Tſchechoſlowakei überreicht worden. Eine Ver
öffentlichung der polniſchen Note ſcheint nicht
beabſichtigt zu ſein.

Wie das Regierungsblatt „Expreß Po
ranny“ erfährt, entſpricht die polniſche Note

Sie lesen heufe:

Der Doktor
Eine Erzählung von Hans Friedrich Blunch

Nach Mitternacht
Von Max Jungnichel

Woncdler von Bergen
Ein BReisebericht von Otto Brües

Ich habe keine Zeit dazu
Fortbildungsmög lichkeiten für die Frau

Zehn Gebofe für clie Ehefrau

der bereits bekannten polniſchen Haltung, der
die polniſche Regierungspreſſe wiederholt Aus
druck gegeben habe.

Demnach iſt alſo anzunehmen, daß auch
die Note der polniſchen Regierung ebenſo, wie
es in halbamtlichen Aeußerungen und in der
Regierungspreſſe wiederholt betont worden iſt,
auf dem Standpunkt ſteht, daß ein Schieds
verfahren zwiſchen Polen und der Tſchecho
ſlowakei nicht in Frage komme und daß eineEntſpannung der Beziehungen lediglich von

einer Aenderung der Politik der
Tſchechoſlowakei gegenüber der polniſchen
Minderheit abhänge.



Das UArkeil gegen den Biſchof von Meißen
100 000 RM. Geldstrafe wegen fahrlässigen Devisenvergehens

Berlin, 24. November. Jm Deviſen
prozeß gegen den Biſchof von Meißen ver
kündete am Sonnabendnachmittag der Vor
ſitzende der IV. Großen Strafkammer des Ber
liner Landgerichts das Ur teil. Der 53jährige
Biſchof von Meißen Dr. Peter Legge er
hielt wegen fahrläſſigen Deviſenvergehens eine

Geldſtrafe von 100000 RM. Davon
gelten 40 000 RM. als durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt. Jm Nichtbeitreibungs
falle tritt an Stelle der Geldſtrafe eine Ge
fängnisſtrafe von drei Monaten.

Der Bruder des Biſchofs, der 46jährige Ge
neralſekretär beim Akademiſchen Bonifazius
verein für das katholiſche Deutſchland in
Paderborn, Dr. Theodor Legge, wurde
wegen fortgeſetzten gemeinſchaftlichen Deviſen
vergehens zu insgeſamt fünf Jahren
Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt und
70 000 RM. Geldſtrafe bzw. weiteren 35 Tagen
Zuchthaus verurteilt.

Der 47jährige Generalvikar Domherr Pro
er Dr Wilhelm Soppa erhielt wegen
ortgeſetzten gemeinſchaftlichen Deviſenver
ehens drei Jahre Zuchthaus, fünf
ahre Ehrverluſt und 70 000 RM. Geldſtrafe

bzw. weitere 35 Tage Zuchthaus.
Bei Dr. Theodor Legge und dem Angeklag
ten Soppa wurden acht Monate der Unter

ſuchungshaft auf die Strafe angerechnet.
Außerdem ordnete das Gericht die Einziehung
von 95 000 holl. Gulden Obligationen des Bis
tums Meißen an, das für dieſen Betrag für
die Geldſtrafe gegen den r von Meißen
und Dr. Soppa die Mithaftung über
nehmen ſoll.

Die 25jährige Angeklagte Auguſte Klein
aus Paderborn wurde wegen Begünſtigung z
fünf Monaten Gefängnis verurteilt,
die durch die erlittene Unterſuchungshaft als
verbüßt gelten.

Pafhetisches Schlubwortf

Vor der Urteilsverkündung erhielten die
Angeklagten ſelbſt das letzte Wort. Der
Biſchof von Meißen erklärte: Jn meiner
25jährigen Tätigkeit als Prieſter in der
Provinz Sachſen habe ich meiſt Stellun
4 gehabt, die mich mit allen Schichten der

evölkerung in perſönliche Berührung brach-
ten. Jn den Tauſenden und aber Tauſenden
wird nicht eine Empfindung ſein, daß ich
d r die Unwahrheit geſagt habe. Sie wer

en ſicher alle von mir ſagen: „Ein Mann mit
einer ſolchen Veranlagung kann ſich nicht
verſtellen.“ Mit erhobener Stimme ſchloß
der Biſchof ſeine Ausführungen: „Als deut
ſcher Biſchof gebe ich hiermit feierlich die Er
klärung vor meinem Gewiſſen und meinem
Herrgott ab: Jch bin unſchuldig!“

Die Arkeilsbegründung
Sofort nach dem Urteil ergriff der Vor

ſitzende das Wort zur Urteilsbegründung. Jn
ihr wurden mit klaren Worten die Unſchulds
beteuerungen des Biſchofs während der ganzen
Verhandlungen und beſonders in ſeinem
Schlüßwort widerlegt. Die Ausführungen
des Vorſitzenden brachten den klaren Be
weis, daß der Biſchof über die wichtigſten
deviſentechniſchen Vorgänge unterrichtet
worden iſt, womit ſeine Behauptung, er wiſſe
nichts von geſchäftlichen Dingen, ſich als un
wahr erwieſen hat. Der Vorſitzende ſchil
derte zunächſt die Anleiheaktion des Bistums
Meißen in Holland re mit den Til
gungsverſuchen, worüber das Bistum auch mit
der Deviſenſtelle in Dresden in Verbindung
getreten war, von dort aber belehrt wurde,
daß der bisher eingeſchlagene Weg
nicht mehr zuläſſig ſei. Die Deviſen
ſtelle hat damals einen Vorſchlag gemacht allegale Weiſe die Tilgung drmnſunren do

hat das Bistum davon keinen Gebrauch ge
maächt, weil dies zu koſtſpiekig geweſen wäre.

Die Schuld des Bischofs

Zur Schuldfrage des Biſchofs ſtellte
der Vorſitzende folgendes feſt: Dem Biſchof
war bei ſeinem Amtsantritt die ſchlechte
finanzielle Lage ſeiner Meißener Diözeſe be
kannt. Das gibt er zu, und das wird auch von
anderer Seite beſtätigt. Dieſe finanziellen
Nöte haben ihm ernſtlichen Kummer bereitet.
Nach dem perſönlichen Eindruck, den das Ge
richt von dem angeklagten Biſchof gewonnen
hat, glaubt es ihm, daß er bis zur Ernennun
zum Biſchof in Meißen ſeine Hauptkraft au
die Seelſorge gerichtet hat. Er hat ſich dann
aber, wenn auch notgedrungen, auch mit den
finanziellen Dingen beſchäftigt. Jnsbeſondere

hat er ſich die Akten über die Holland Anleihe
geben laſſen, um ſich darüber zu unterrichten.
Weiter heißt es dann, es erhebe ſich die Frage,
ob die Berufung des Generalvikars Soppa in
einem Zuſammenhang mit der Ablöſung der
Hollandanleihe geſtanden habe. Es liege auf
der Hand, daß der Biſchof, der ſich ſelbſt nicht
auf finanziellem Gebiete beſchlagen fühlte,
einen anderen berief, der vielleicht erfahrener
war oder ihm die Verantwortung abnahm.
Dieſer Geſichtspunkt iſt eingehend erörtert
worden, aber es ſprechen auch andere Gründe
für die Berufung, wie z. B. die damalige
Krankheit des Biſchofs. Der Biſchof iſt aber
in den mündlichen Beſprechungen und in den
Ordinariatsſitzungen über den Schulden
plan unterrichtet gehalten worden.
Miffäferschaft erwiesen

Jn der Frage, welche Kenntnis der inne
ren Vorgänge bei der Ueberführung des
Geldes nach Holland bei den einzelnen An
geklagten vorlag, hat die Kammer in fol
gender Weiſe entſchieden:

Was den Angeklagten Dr. Theodor
Legge anlängt, ſo iſt er derienige geweſen,
der über die Abſichten des Dr. Hofius, das
Geld in Barbeträgen von Münſter nach Hol
land hinüberzuſchaffen, zuerſt eingehend
unterrichtet worden iſt. Es mag ſein, daß
Dr. Theodor Legge und Dr. Soppa dem Dr.
Hofius zunächſt vertraut haben, er werde auf
einem legalen Wege vorgehen Nach der Ueber
zeugung des Gerichts muß Dr. Theodor Legge
ſpäteſtens etwa Mitte Februar 1934 in den
wahren Sachverhalt, daß ſie mit dem Geſetz in
Konflikt kommen, eingeweiht geweſen ſein.
Von dieſem Zeitpunkt an hat er ſelbſt darauf
edrängt, daß Geld beſchafft werde, und er hat
n ſeiner Vernehmung geſagt, daß ihm die
anze Aktion unheimlich war. Da mußte ſichr Theodor Legge ſagen, daß Dr. Hofius das

Geld ins Ausland verſchieben wolle.
Dieſe Einſicht konnte und mußte er nach

ſeiner ganzen geiſtigen Betätigung und Be
gabung haben. Daß er Beſcheid gewußt hat,
ſpricht auch aus der Art und Weiſe, wie die

einzelnen Beträge im Wege der Tarnung
überwieſen wurden. Wenn Dr. Theodor Legge
bei ſeiner Vernehmung erklärt hat, er habe
erſt im April 1934 erfahren, daß mit den
Geldern etwas Ungeſetzliches geſchehen ſei, ſo
glaubt ihm das Gericht nicht.

Die Kammer hält vielmehr für einwand
frei erwieſen, daß Dr. Legge über das
Hinausſchaffen der geſamten 140 000 Mark

unterrichtet war. Er hat dieſe ungeſetzliche
Handlung auch in ſeinen Willen auf
genommen und war daher als Mittäter
zu beſtrafen, wenngleich er auch ſelbſt nicht

der Ueberbringer geweſen iſt.

Das Gericht zum Schlubwort des Bischofs
Wenn der Biſchof in ſeinem Schluß

wort in einer beſonders feierlichen Form er
klärt habe, daß er ſich unſchuldig fühle
und daß er unſchuldig ſei, ſo folge ihm das
Gericht hier in keiner Weiſe

Es beſtehen erhebliche Verdachtsmomente,
daß er vielleicht mehr gewußt hat, als ihm

hat nachgewieſen werden können.
Es liege auch die Erwägung nahe, daß er ſich
mehr um die Dinge gekümmert hat, als es in
der Beweisaufnahme feſtgeſtellt werden
konnte. Es erſcheine unfaßbar, daß er als
Kirchenfürſt einer Diözeſe nicht gewußt haben
ſoll, um was für finanzielle Dinge es ſich han
delte. Der Biſchof hat zum mindeſten
fahrläſſig gehandelt. Er kann ſinicht darauf deren daß er ſeine Verantwor

tüng in finanziellen Dingen auf ſeinen Ge
neralvikar übertragen habe. Ein Vorſatz laſſe
ſich einwandfrei nicht feſtſtellen, ſondern ledig
lich Fahrläſſigkeit.

Die Frage, ob die Taten der beiden An
geklagten Dr. heodor Legge und
Dr. Soppa im Sinne des Geſetzes als be
ſonders ſchwere Fälle anzuſehen ſeien,
hat das Gericht bejaht, beſonders mit Rück
ſicht auf die Höhe des planmäßig verſchobenen
Betrages und die Art, wie man das Geld
durch Hin und Herſchieben von getarnten
Konten über die Grenze verſchoben hat. Be
ſonders erſchwerend ſei die Perſönlichkeit der
Angeklagten ins Gewicht gefallen, von denen
man als Geiſtlichen verlangen muß, daß ſie
nur das tun, was erlaubt und rechtens iſt.

Den Angeklagten Dr. Theodor Legge und
Dr. Soppa wären die bürgerlichen Ehrenrechte
abzuerkennen, weil ſie ſich in ihrer Stellung
und als Geiſtliche zum Volksverrat
hergegeben haben und entgegen den
Lebensintereſſen des deutſchen Volkes an der
verbotswidrigen Herausſchaffung von großen
Beträgen ins Ausland mitgewirkt haben.

Kampfesmut gegen Technik
Schwierigkeifen beim italtenischen Vormorsch in Ogeclen

Kobelpericht unseres Sonderkorrespondenten H. Ekins

Harrar, 24. November. Bisher haben die
abeſſiniſchen Truppen an der Südfront
dem Vormarſch des Generals Graziani groß e
Schwierigkeiten in den Weg gelegt. Es
iſt ihnen gelungen, zahlreiche italieniſche
Tanks zu erobern und die Jtaliener von
den Waſſerſtellen zu verdrängen oder fernzu
halten. Sie haben den Eindringlingen ſchwere
Verluſte gebracht und gezeigt, daß die moderne
techniſche Ausrüſtung der Jtaliener bisher
nicht in der Lage war, den Kampfesmut der
Verteidiger zu überwinden. Dieſe Sachlage
geht hervor aus den Berichten der beiden
Engländer Andrews und Taylor, die
ſpeben nach einer Rekordreiſe hier eingetroffen
ſind. Sie brachten nichtexplodierte italieniſche
Bomben mit, die ſie in den von ihnen be
ſuchten Kampfgebieten ſüdlich von Dagabur
gefunden hatten.

Militäriſche Beobachter erklären, daß der
Feldzug in Ogaden aller Vorausſicht nach
Monate in Anſpruch nehmen wird, da

es für die italieniſchen Streitkräfte außer
ordentlich ſchwierig ſei, die Verteidiger auf
den großen Ebenen und in den Schluchten
Ogadens zu finden und ſie zu ſtellen. Die
Moral und der Kampfesmut der abeſſiniſchen
Truppen ſeien immer noch ausgezeichnet
und ſie ſeien ausreichend mit Nahrungs
mitteln verſehen.

Eine italieniſche Meldung, nach der ſich die
Bewohner der ganzen Provinz Ogaden
freiwillig unterworfen haben ſollen,
wird nirgends beſtätigt.

Marſchall Badaglio traf, wie aus Port
Said gemeldet wird, Sonnabend in Begleitung
von fünf Generalen in Port Said ein. Am
Pier hatte ſich eine größere Anzahl italieni
1 Faſchiſten eingefunden, die die italieni
ſchen Militärs begeiſtert begrüßte. An Bord
befanden ſich außerdem 1100 italieniſche Ar
beiter, die bei den umfangreichen Straßen
bauten in Abeſſinien und Erythräa eingeſetzt
werden ſollen.

Die ikalieniſche Wetkterkakaſtrophe
Alſein in Regqio 82 Toclesopfer 200 Obclochlose

Rom, 24. November. Jmmer noch laufen
aus den durch die Unwetterkataſtrophen be
troffenen Gebieten Süd-Jtaliens Meldun
gen über Verwüſtungen und Todesopfer ein, die
der ſchwere Sturm und die Ueberſchwem
mungen vor allem in der Provinz Calabrien
forderten. Jn Galatro mußte ein ganzer
Stadtteil geräumt werden, da durch
den Zuſammenbruch von zwei Brücken 40
Häuſer zum Einſturz gebracht wurden. 22
Häuſer wurden ſo ſchwer in Mitleidenſchaft
gezogen, daß ſie ebenfalls jeden Augenblick
einzuſtürzen drohen.

Aus Reggio werden 82 Tote ge
meldet, darunter allein 40 aus Cardinale.
Eine offizielle Beſtätigung dieſer Zahlen war
noch nicht zu erlangen. Die ganze Nacht über
arbeiteten Soldaten, Feuerwehr und faſchi
ſtiſche Miliz fieberhaft an der Bergung der
Toten und Verletzten, die zum Teil unter den
Trümmern eingeſtürzter Häuſer begraben
liegen. Den örtlichen Behörden iſt es in
zwiſchen gelungen, die Obdachloſen unterzu
bringen.

Offiziell wird die Zahl der durch die
Ueberſchwemmungen ums Leben gekommenen
mit 72 angegeben. Hiervon entfallen auf die
verſchiedenen Ortſchaften: Cantazaro Sala 8,
Cantazaro Maria 1, Santa Maria 1, Seraſan

bruno 14, Simbario 3, Gerocarne 1, Chiara
valle Centrale 4, Cardinale 40.

200 Menſchen ſind e Zerſtörung
ihrer Häuſer durch die Flutmaſſen obdache
los. Die Verbindungen mit dem Unglücks
gebiet iſt noch immer ſo gut wie vollkommen
unterbrochen.

Siebenſtündiger wolkenbruchartiger Regen
hat eine Reihe von Stadtteilen Meſſinas
unter Waſſer geſetzt. Gleichzeitig wurden auch
zwei leichtere Erdſtöße verſpürt, die
jedoch keinen Schaden anrichteten. Fiſcher, die
kurz vor dem Unwetter im Hafen von Meſſina
Zuflucht gefunden hatten, erzählten, daß ſie
vom Meer aus ein merkwürdiges flackern
des Licht über dem Aetna geſehen
hätten, gleichzeitig wäre ein donnerartiges
dumpfes Dröhnen von dem Berg her zu ver
nehmen geweſen. Kurz nach dem Aufhören des
Unwetters war ebenfalls eine ſonderbare Na
turerſcheinung zu beobachten, und zwar ein
heißer Wind. in dem man vielfach ein Vor
e erhöhter vulkaniſcher Tätigkeit des

etna zu ſehen glaubte. An verſchiedenen
Stellen der Jnſel, beſonders im Oſten, ver
urſachte das Unwetter Erdrutſche, die ver
ſchiedentlich Eiſenbahnverbindungen unter
brachen. So wurden die Strecken Meſſina-
Taormina und MeſſinaPalermo durch herab
ſtürzende Steine und Erdmaſſen unpaſſierbar.

Reichsſammeltag

am 1. Dezember
„Volksgemeinſchaft zeigen Beamte und Hand
werker durch Mithilfe am Winterhilfswerk des

deutſchen Volkes.“

Die deutſche Beamtenſchaft und das geſamte
deutſche Handwerk treten am 1. Dezember 1935
im Kampf gegen Not und Elend, Hunger und
Kälte vor die Front! Einſatzbereitſchaft und
Opferſinn dieſer beiden großen Berufsgruppen
ſollen den Empfindungen dieſes nationalen
Ehrentages äußerlich ſichtbaren Ausdruck ver
leihen! Der Generaleinſatz des geſamten Hand
werks und der Beamtenſchaft ſoll und muß
die innere und äußere Verbundenheit im
deutſchen Volke lebendig geſtalten

Der Ehrentag der nationalen Solidarität,
der uns mit Stolz und innerer Befriedigung
erfüllt, wird mit ehernen Lettern in der Ge
e der beiden Berufsgruppen verzeichnet
werden.

Der Führer befiehlt! Wir folgen!

Heil Hitler!
Reichsſtand des deutſchen Handwerks. Kreis

handwerkerſchaft Halle und Saalkreis.

gez. Walter Schiller, Kreishandwerksmeiſter.

Reichsbund der Deutſchen Beamten, Stadt
und Saalkreis Halle.

gez. Klemke, ſtellv. Kreiswalter.

Wir lernen

aus der PVergangenheit
Dortmund, 24. Nov. Reichsernährungs

miniſter Darré weilte am Freitag auf dem
Hofe des Staatsrates Meinberg in Waſſer
kurl in Weſtfalen. Jn einer Unkerredung mit
dem Hauptſchriftleiter der „Weſtfäliſchen
Landeszeitung“ machte der Miniſter bemer
kenswerte Ausführungen über den Stand der
deutſchen Schweinefleiſchverſorgung.

Auf die Frage, ob die in den letzten Tagen
t beobachtende Neigung zur Steigerung der
uftriebe auf den Schweinemärkten des

Weſtens rein organiſatoriſche Gründe habe,
oder ſich aus der allgemeinen Verſorgungs
lage ergebe, erwiderte der Miniſter: Beides
iſt der Fall. So iſt z. B. der Auftrieb auf
dem Schweinemarkt in Dortmund von 32 Stück
am 7. Oktober auf 737 Stück am 4. November
und 1358 Stück am 18. November geſtiegen.
Organiſatoriſch haben wir durch Kontin
gentierung eine beſſere Vertei
lung und eine Beruhigung des Marktes
erreicht. Durch weitere, rechtzeitige Maß
nahmen am inneren Aufbau wie durch unſere
handelspolitiſchen Maßnahmen iſt die Ver
ſorgungskage auf dem Schweinemarkt
ausgeglichen er geworden.

Auf die Frage, ob die Verſorgungslage auf
dem Schweinemarkt nicht an den bekannten
Schweinemord gegen Ende 1914 er
innere, bei dem in wenigen Wochen bekannt
lich neun Millionen Schweine abgeſchlachtet
worden ſeien, erwiderte der Miniſter „Ja
wohl die Verhältniſſe ähneln ſich ſogar
überraſchend. Jch behaupte nämlich, daß ſo,
wie es uns Nationalſozialiſten gelang, durch
Verhinderung eines Schweinemordes von
1934 die Ernährungslage von 1935 zu mei
ſtern, auch im Weltkriege das geſamte Ernäh
rungsunglück nicht in dem Umfange hätte ein
treten können, wenn man damals nicht jenen
Schweinemord vollzogen hätte. Sie ſehen aus
alledem, daß wir aüs der Vergangen
heit gelernt haben und entſchloſſen ſind,
derartige grobe Fehler der Ernährungswirt
ſchaft nicht wieder eintreten zu laſſen.

e

In wenigen Zeilen
Der memelländiſche Landtag iſt für den

28. November, 5 Uhr nachmittags, einberufen
worden.

Jn Niederzwehren bei Kaſſel fand eine
Kundgebung ſtatt. Reichsminiſter Dr. Goeb
bels ſprach hier zur kurheſſiſchen Bevölke
rung. Ueber 25 000 deutſche Volksgenoſſen
hörten dabei die Ausführungen des Miniſters.

Dr. Goebbels ſandte an den Präſidenten
der Reichspreſſekammer Amann zu ſeinem
44. Geburtstag ein Glückwunſchtelegramm.

Nach einer Mitteilung des Direktoriums
der Berliner Chirurgiſchen Aniverſitätsklinik

e
a 609166

Gut raſtert

hat ſich Reichsminiſter Ruſt, der ſeit vielen
Wochen erkrankt iſt, erneut einer
tion unterziehen müſſen. Der Eingriff ver
lief ohne Schwierigkeiten.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat das im
Reichsgebiet gegen die engliſchen Zeitungen
Daily Expreß und „Sunday Expreß“ be
ſtehende Verbot mit ſofortiger Wirkung
aufgehoben.

e
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Ministerpräsident P. KI.AGGES, Braunschweio
spricht am 28. November 20.15 Uhr im Relchshof zum Thema

Wie steht cer Kampf
Dle Bevölkerung von Halle ist hierzu eingeladen. Karten im Vorverkauf bel allen Politischen Leltern.

NSDAP, Kreisleitung Halie-Stcockt

Magyarentumaufneuem Weg Kußland ſoll Akkord arbeiten
Die „Stochanow Revolotion“ in der SowſetwirtschoffVolkstumspflege und Rassepolitik nach cleufschem Vorbiſc

Sonderbericht unseres Budapester Korrespondenten

r. Budapeſt, Mitte November.
Seit Gömbös Miniſterpräſident in Un

garn iſt, mehren ſich die Zeichen, daß auch in
dieſem Land immer mehr der Volkstums-
gedanke an Boden gewinnt. Das Ma-
gyarentum ſoll nicht nur in ſeiner Raſſe ge
rettet werden, ſondern nei erſtehen; Raſſen
ſtolz und Nationalbewußtſein ſollen die
Grundlage zu kommender neuer Größe Un
garns werden, dem das hämmert der
„neue Stil dem Volk täglich aufs neue ein

noch eine große geſchichtliche Aufgabe im
Karpathenbecken bevorſteht.

Volkstrachten, Volksbräuchen, Tanz und
Geſang ſchien das Schickſal beſchert, nur noch
auf Bühnen und reißeriſch aufgemachten Gaſt
lokalen ein würdeloſes Scheindaſein zu
führen. Nun beginnt man ſich allgemach den
Schlaf aus den Augen zu reiben, und es iſt
auch nicht von ungefähr, daß hier und da auf
das Beſtreben des Nationalſozialis-
mus hingewieſen wird, durch äußerliche Ge
ſtaltung der Volkstumsbräuche den in
neren Glauben an das eigene Volk
zu ſtärken und zu vermehren.

Während der Stephanswoche beherbergte
das Budapeſter Stadttheater die „Perlen
muß per ſwngen, das ſind Bilder aus
em Leben des magyariſchen Volkes: die

ſchwermütigen Geſänge der Fiſcher vom Bala
ton und der Pußtahirten, die heiteren und
ernſten Reigen, der Cſardas, die Volkslieder
der Leute aus Sarköz, Kecskemet, der Matyo.
Gewiß hat man zunächſt an die Fremden ge
dacht, aber es war augenfällig, wie es ge
rade dieſes magyariſche Volk war,das zu den Darbietungen ſtrömte und ſchließ
lich in eine ſeeliſche Verfaſſung geriet, als
ſeien ihm verloren gegangene Koſtbarkeiten
unverſehens wiedergeſchenkt worden. „Perlen
ſtrauß“ wird zu einer lebendigen, anſchau
lichen Propaganda für magyariſche Bräuche
und Volkstum. Ein Zeichen der Zeit iſt, daß
der Staatsſekretär des Jnduſtrieminiſteriums
ſich jetzt ſeine Amtsräume in ungariſchem
Stil einrichten ließ, ein Vorgang, der als bei
ſpielgebend der Oeffentlichkeit mitgeteilt
wurde. Vielleicht gehört hierhin auch die ſym

boliſche Geſte, die nach den Sommerferien im
Parlament zu entdecken war: Den Parla
mentsdienern ſind ungariſche uniformmäßige
Trachten gegeben worden, und ſie mußten ſich
„Zzur Betonüng des magyariſchen Charakters“
Schnurrbärte wachſen laſſen.

Daß über die Aeußerlichkeiten zu prakti
ſcher Volkstumspolitik bereits vorgeſtoßen
wurde, ſeit Gömbös das Tempo ſeiner Re
formen beſchleunigte, beweiſt das ſtärkere
Herantragen des Kultur- und Bildungs
willens an die Bauernſchaft. Die Bauernkunſt,
zum Teil in wirklich bedeutender Geſtaltung,
wird von Staats wegen gefördert, begabte
Bauernkinder erhalten Stipendien für höhere
Schulausbildung. Jm Zuge des Kampfes
gegen das Einkindſyſtem wird die Aufklärung
über Raſſenhygiene aufs Land getragen;
außerdem plant man die Errichtung eines raſ
ſenhygieniſchen Jnſtitutes. Derzeit findet in
Budapeſt die erſte „Geſundheitswoche“ ſtatt,
die dieſes Land kennt.

Was an ſtatiſtiſchem Material hier vor
liegt, iſt in der Tat erſchütternd. Nur ein
Beiſpiel: 1890 kamen auf einhundert Schwanger
ſchaften 6,75 vorzeitige Totgeburten bzw.
künſtliche Unterbrechung, heute dagegen die
erſchreckende Zahl von 24,5. Von den verblei
benden 75 Lebendgeburten ſterben weitere 16
im erſten Lebensjahr. Jn keinem Land Euro
pas graſſiert die Lungentuberkuloſe wie in
Ungarn, geheime Krankheiten untergraben
die Geſundheit des Landvolkes.

Wird ſo auf hygieniſchem und medizini
ſchem Gebiet die Aufklärung ins Volk ge
tragen wahrlich in letzter Stunde
ſind andererſeits Ausdruck praktiſcher Volks
tumspolitik die Gömbös'ſchen Geſetzentwürfe
über „bäuerliche Fideikommiſſe“,
deren ideologiſche Uebereinſtimmung mit dem
deutſchen Erbhofrecht ohne weiteres erkennbar
iſt, und ſchließlich jene einer allgemeinen
Siedlungspolitik, die mit alten Vorrechten
aufräumt und tatſächlich die Möglichkeit der
Wiedererſtarkung des magyariſchen Volkes in
ſich birgt, deſſen ſoziale Struktur gebieteriſch
auf das Bauerntum als der geſchichtlichen
Kraftquelle der Nation weiſt.

à

Kabineltswechſel in Sofig
Sofia, 24. November. Das Kabinett

Toſcheff iſt Sonnabend mittag zurück
getreten.

Bereits am Nachmittag vollzog der König
die Ernennung des neuen Kabi
netts. Miniſterpräſident und zugleich Mi
niſter des Aeußeren wurde Kiſſeiwanoff.

Der Rücktritt des Kabinetts Toſcheff, der
in den letzten beiden Monaten ſchon mehrfach
erwartet worden iſt, iſt für die Oeffentlichkeit
nicht überraſchend gekommen. Es war
ſchon vor einiger Zeit bekannt, daß die Re
gierung nicht imſtande war, die ihr vom
König geſtellten Aufgaben der Ausarbeitung
einer neuen Verfaſſung und einer Wahl
ordnung zu erfüllen.

Zugunfall in Sachſen

„Dresden, 24. November. Am Sonn
abend gegen 10 Uhr ſtieß zwiſchen den Bahn

höfen n und gerrisPobershau eine Lokomotive mit dem Perſonen
ug von PockauLengefeld nach Reitzenhain zu
ammen. Beide Lokomotiven und der Gepäck

wagen entgleiſten. Der Lokomotipführer
und der Heizer der alleinfahrenden Lokomo
tive wurden ſchwer und 17 Reiſende
leicht verletzt. Aerztliche Hilfe war ſo
fort zur Stelle. Der Zugverkehr wurde durch
Umſteigen aufrechterhalten. Die war
in etwa vier Stunden behoben. Die Schuld
frage iſt noch nicht geklärt.

Exploſion in Oslo
Oslo, 24 November. Jn Simſen, einer

orſtadt von Oslo, wurden fünf Arbeiter
durch eine ſchwere Dynamit- Exploſion ge
tätet. Zahlreiche Perſonen wurden verletzt,
einige ſo ſchwer, daß man an ihrem Aufkom
men zweifelt. Die Urſache des Unglücks iſt
noch ünbekannt. Man weiß nur, daß es ſich
um einen Vorrat von 50 Pfund Dyna-
mit handelte, der zu techniſchen Zwecken be
in war und auf dem Gelände einer

abrik lagerte.

doch ein Zeichen von Kingsford 5mich?

London, 24. November. Wie aus Si n g a
r gemeldet wird, iſt die Hoffnung auf eine

Auffindung des ſeit zehn Tagen vermißten

Fliegers Kingsford Smith erneut belebt
worden. Der auſtraliſche Fliegerhauptmann
Huſſey hat das Gebiet der Sayer-Jnſeln durch
ſucht, wo am Donnerstag Leuchtfeuer beob
achtet worden waren. Er berichtete bei ſeiner
Ankunft in Singapur, daß er auf einer der
ſechs Jnſeln Fußſpuren im Sand ge-
ſehen habe. Die StraitsSchiffahrtsgeſellſchaft
hat daraufhin den Dampfer „Matang“ aufge
fordert. von ſeiner Route abzuweichen, und
die Dſchungel der Sayer-Jnſeln durchſuchen
zu laſſen.

Amerikaner fahren zum Olympia
Newyork, 24. November. Das Amerikaniſche

Olympiſche Komitee teilt mit, daß die ameri
kaniſche Mannſchaft für die Berliner
Olympiſchen Spiele ſich am 15. Juni
1936 nach Hamburg einſchiffen werde. Sofort
nach ihrer Ankunft am 23. Juni werde die
Mannſchaft ihr Quartier im Olympiſchen Dorf
beziehen. Die aus 58 Mitgliedern beſtehende
Mannſchaft für die Olympiſchen Winter
ſpiele wird ſich, ſo teilt das Komitee mit,
am 3. Januar 1936 einſchiffen.

M
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Moskau, 24. November. Die ſowjetamtliche
Nachrichtenagentur „TASS“ verbreitet mit
einiger Verſpätung die Rede Stalins, die
dieſer auf der erſten Bundestagung der
„StachanowLeute“ aus der ſowiäfetruſſiſchen
Jnduſtrie und dem Eiſenbahnweſen in Moskau
e tten hat. Selbſtverſtändlich verherr-

icht der „Feldmarſchall des Kommunismus“
dieſe Arbeitsweiſe, die die bis vor kurzem von
den Kommuniſten verpönte und bekämpfte
Akkordarbeit noch übertreibt. Das
bolſchewiſtiſche Verfahren geht auf den Donez
Hauer Stachanow zurück, dem es gelungen ſein
ſoll das Fünf bis Sechsfache der üblichen
Menge an Kohle zu fördern. Stalin ver
kündet großſpurig, daß die Stachanow-Bewe
gung eine der Hauptſeiten in der Geſchichte des
Sowjetſtaates einnehmen werden, denn ſie be
deute den „neueſten und höchſten Abſchnitt des
ſozialiſtiſchen Wettbewerbs“. Eine ſolche Be
wegung wäre noch vor wenigen Jahren nicht
denkbar geweſen, da in Sowjetrußland ihr un
bedingt notwendiger Beſtandteil die neue
Technik faſt überhaupt nicht vorhanden ge
weſen ſei. Daher habe es auch andererſeits
ſolche Menſchen, wie Stachanow, Buſſygin,
Smetanin und wie die übrigen Stachanow
Leute heißen, nicht geben können, die berufen
ſeien, in der Sowjetinduſtrie eine Revolution
hervorzurufen. Stalin vergißt hier zu be
richten, daß dieſe von der Sowjetregierung ge
förderte Bewegung allerdings noch keine Re
volution“, aber bereits eine ſtarke Em
pörung unter der Arbeiterſchaft hervorruft,
die ſich in offener Sabotage, Ueberfällen auf
Stachanow Leute und ſogar Morden äußert.

Abſchließend beſchäftigte ſich Stalin mit den
Aufgaben der nächſten Zukunft. Erſtens müß
ten die Stachanow Leute von den Par
teiorganiſationen kräftig unterſtützt
werden, und zweitens müßten alle die Ele
mente Wirtſchaftler, Jngenieure und Tech
niker gebändigt werden, die ſich an das Alte
klammerten und die Stachanow Bewegung
planmäßig bremſten.

Die Judeninvaſion in Polen
Die „Freie Preſſe in Lodz bringt

folgende über die Judeninvaſion in Polen auf
aufſchlußreichen Zahlen:

„Polen beherbergt 46 Millionen
Juden (unter 32 Millionen Einwohnern) in
ſeinen Grenzen. Das iſt bekannt. Weniger be
kannt dürften aber die folgenden Vergleichs
ziffern ſein:

Die 400 000 Juden in Warſchau, die
33 v. H. der Geſamtbevölkerung ausmachen,
ſtellen das Vierundeinhalbfache aller in Pa
läſtina anſäſſigen Juden und gar das Elffache
aller in Jtalien vorhandenen Juden dar. Jm
4. Polizeibezirk beiſpielsweiſe leben 7379 Polen
und 54919 Juden oder 87,9 v. H. Jm 3. und
5. Polizeibezirk zuſammen 70 066 Polen und
113 457 Juden (61,5 v. H.)

Der griechiſche Kreuzer Helli iſt am Sonn
abend um 14.10 Uhr von Brindiſt mit König
Georg von Griechenland an Bord in
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n
Nach dem Roman v. L. Ganghofer
mit Charl. Radspieler, Paul

Richter, Friedr. Ulmer u. a.
Totensonntas gegenüber der intri tbis einschließlich Mittwoch Shwelechhestreße Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils

an der Stadttheaterkaſſe

it Luis Tr uise nen Polstermönel
Iugendliche haben Zutritt. Chaiselongues

Anfang 4.00 6. 10 8. 20 Uhr. 45. 38. 32.

Werktags: 4.00 6.30 8.10 Uhr.
Totensonntag: 3.50 6.55 8.10 Uhr.

Nunmehr auch für
lugendliche freigegeben

Konsertdirektion H. Hothan
Saal d. Berggesellsch. Freitag, 29.11. 20UhrEin infernaffondles Meisferwerk

z Sämtl. Beeth -Violin-SonatJ T ars Welhnachtsmarchen! W Sonntag 2.30 4.00 6.00 8. 15 Sofas u z eGanz groner Erfoi s Korerſneiclon d. on ſ1o. s 78. Prot. K. km enEine kiebessymphonie 3 tet re 2 Konzertdirektion H. Hothan Cautseheaus den bosnischen Bergen! e „Aschenbrödel Sonnabend, 30. November, abds, s Uhr 140.- 115. 68. 48.- PonradHansen (Rlavler)

es J r Thalia- Saal SesselBlutsbrüder „Hans um Glück Der berühmte schwedische Forscher 45. 35. 25. 18. II. Abend a-moll op. 25, D- Dur
op. 12, F-Dur op. 24, A-Dur op- 50
Karten zu 1.- bis (Stud. -.75) bei

i. Hothan. Gr. Ulrichstr. 58

Auflegematratzen
48. 35. 25. 20Suen Heine

e zeigt Lichtbilder und spricht über Wchivioth g

„„SJahre Kampfin Zentralasien“ Viriehstrasse 34 S

e Morgen, Montag, s UhrNur noch wenige Karten! Zahlungserleicht.

Ein Film von unerhörter Glut und
Spannung

I AMit: Brigitte Heorney,
Attiia Hörbiger, Wiv
h Sschur, Wilvy FEichberger
J Augendl. Uber 149. haben Zutritt
Heute: 2.25 4.00 6.00 8. 15 Uhr S

4 neue HKärchenfest-
spieltage 27.-30. Kov.

Näheres Sonderinserat
Montag l

einer Liebe
Frauenfreud Frauenleid
Das Schicksal einer vunehelichen

Möoffer

Werktfags: 4.00 6.15 8.30 Uhr
Tofensonntag: 2.30 4.00 6.15 8.30

Res. Karten bitte abh. bei H. Hothan Ehestandsdarlehn. HARALD
Gr. Ulrichstr. 58 (Ruf 25003) m AREU 17B E R C

T 7 EINMALIGERVerlangt überall die M r
Donnerslag, 5, Dezember, Sladtsehützenhaus

Der Welt bester Tänzer!

Eineiger Lieder-, Arien- und Duette- Abend

Kammersänger Helge Boswacnge
Karten zu I. 1.50 2.- 2.,50

Tenor der Staatsoper Berlin

VorverkRauf: H. Hothan

und seine Gatin WIoOnKa HOoInCAGdGOnHer Gopran

Gr. Ulrichstr., Ruf 250 03 s

Karten zu 1.50 bis 5.50 bei Hothan, Rammelt, Stock und
Ns-Kulturgemeinde, Barfüßerstraße 7, Fernsprecher 216 43

Je eine

Waldzither eGitarre S de J

e E. T. Gr. Ulrichstr. 51
Ein großer Erfolg l

Ein Flim, wie er in solcher Span-
nung und Schönheit noch nie ge-

zeigt wurde.
Frei nach

Edgar Waliace“s
berühmten Afrika Roman

Sanders vom Strom
Heute: 2.25 4.00 6.,00 8. 15 Uhr

Bechstein-, Biinner,
Grorlan- Steinweg-, hach-,

Sielwway 8008-

Flügel und Planos
Alleinvertretung:

Pianohaus, Gr. Ulrichstr. 33/34

u
Sonniag, I. Dez-, 20 UhrSaal der re

Das Gtreichauartett

i e S
Gtädtiſch. Orcheſter

Gerhard Meyer, Karl Koch
Herm. Tennstedt

Christ. Klug

Täglich 20.15 Fernruf es 88
Die ganze Stadt zpricht von p

CHEFAL O S
Revue der 1000 Wunder Nandoiſne gammermuſtkabendVorverkauf 11-2 Uhr. S Kassenöffnung 5 Uhr und r die unsUnd nach der WVorsteliung Treffpunkt im Walhalla- Kaffee Wiener läßlich der Geſchäfts Er s ns an Werke von Haydn

Heute Totensonntag findet nur Vorsteliung, abds. 20 zratt Ziehharmonika Eröffnung Mozart u. Schubert
Abt dung ev übermittelten Wünſche und Blumen Karten un 1.50, 2e S z Notwendig ist ein zuverlässiger d j rten I. 50, 2.e s Korb-Iühr Wecner anken wir allen unſeren Freunden und heit Hofhan, Rammelt, Stocs

nlihlich Iot gach e Bekannten auf dieſem Wege auf das Theater Ns Kullur-J 7 untere Ka ne Herzlichſte! eaterasse.1 000 We 27 Leipeiger Straße cechenuhr 3 e gemeinde 0.80, 1.20, 1 60
c e s0 ein Eche Kl. Märkerstr. schöner ist die

h Kaffeehaus Frankeoder Wancduhr ſoert

5 Bish ber 90 K.Rur Aber cie las W m Sei ianger Ze grvertet! eWiedervertäufer StftancdunhHr Kursus für Gedächtnisbildung
aSpeisezimmer

tragen es und sind
begeistert! würde Ihnen sicher gefallen„Mein Leib- u. Magen- J und

Mieder stützt den Leib 7 die Preise doch auch
u. halt Leib und Magen 376,- 409,- 464,- 535,-

angenehm u. unfühlb ar bis 1260.-
Preis zurück verringert Ihre Bitte sehen Sie sich diese zwang- war stets, ist noch und Willenssehulung12,75 ſtgürlichen Maße fast zu los mal an. Wir zeigen Ihnen modern d. bedeutendsten Gedächtnismeistersehends. Für volle Fi- gern unsere schönen Zimmer 4 Kurzwaren und bleibt immer der Welt15,75 r ist n Bedarfscdechungsscheine wer billige Preiſe die SoHhSHBStG Uhr

geradezu eine ü s17,7s e en n ehe jung J Großhandlung prachtvolle Gongschläge hören Ste, FRIK SE M
el Nur z neten Albrechtstr. 37 Freund Müller eroße Kuswahbl sehen sie beim Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen nach eigner Methode in 4 Abenden
Filialen erhäitlich! S Jnh. Fritz Müller Unrmacher der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von Sn Leipziger Straße 54 S a j c e 2 18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile. e 26.Ml.,5.,9.,12. Kl.Corset Royal

Alles Nähere im ausf. Prospekt mitBe Lüäür ch das große Uhrengeschäft Kant Geſellſchaft. Dienstag, 26. Nov., 20 Uhr, im Tehrpian. Karten für alle 4 Abende:Saale) in der Kleinen Ulrichstraße 35 Melanchthontanum Vortrag Dozent Dr. Poſe der ſo 6,50, Bl. Schüler l.
Große Steinstraße 85 ure e ung e Zaniungserleichterung Aufbau des Atoms und die Umwandlkung der Ele Heinr. Hothan,

mente“. Eintritt auch für Nichtmitglieder. Große Ulrichstraße 38

Autormeanrict

So viel billiger
Können wir ſetzt voser T-Lifer-Modeſt fieferg Avsbiſcdung in alſen KlassenMon. 2Limousine, Luxus, 2för., &sitz., (früh. 2630.-) RM 2550. e

Cabriolet-Limousine, Luxus, 2törig, 4 sitz.. Sei zchlechter Witterung
Metall-Ausföhrung (früher 2790.-) RM 2650. Bann man nur zum
Cabriolet, Luxus, 2törig, 4sitzig. 2fenstrig e4/25 PS, 1 Liter (rüher 3390.-) 842579 v etwas Passendes finden. Die leistung der großen
Elegant, wirtschaftlich. bergfreudig. r rig e zum Preise der kleinen

abrikloger Halle,z UVeberzeugen Sie sich durch eine Frobefahrt ne S9. Kraftwagen bieten Ihnen
die vielbewunderten

H. A. Schneider, Halle, Königstr. 62. C. Köhler Co., Halle, Pfännerhöhe 71 72.
W. Eizenschmidt, Weißentels, Töpferdamm 3 7. K. Steingrüber, Haumburg, Große Marienstraße 34,

Auto, Dieſeln Hpel PS, ß Tratiorendie 8 R u J Wagen

3 Hausmann, nolichO. Nuckelt, Sandersdorf -Bitterfeld, Bahnhofstraße 7. Hanomag Peſtalozziſtr. 145. ſcre e
l Limouſine, 2/10 PS, Fernruf 289 74. niſche Beratung durch

Dinos8/95 s Auto Werner Renseh

M WBerbung iſt Erfolgs- Werbung eNr. 25. in die MNi

m
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Auf dem Gottesacker

Aufnahmen: „MNZ“-Bilderdtenſt

Weit über Halles Stadtgrenzen hinaus iſt
unſer Stadtgottesacker, das herrliche Werk
Nickel Hofmanns, bekannt. Jmmer wieder
lenken die Fremden, die unſere Saaleſtadt be
ſuchen, ihre Schritte dorthin, zu dem wunder
ſchönen Totengarten. Jnmitten des Treibens
der Großſtadt ein ſtilles Fleckchen Erde. Oft
und gern wandelt mancher Hallenſer an den
Schwibbogen entlang, lieſt die alten Namen
an den Gewölben und auf den Grabſteinen
im weiten Geviert.

Manch ſchöner Stein, manch ſchönes Grab
denkmal feſſelt unſeren Blick. Saheſt du ſchon
den Sämann dort, der auf unſerem Bilde zu
ſehen Er erinnert uns ſo recht daran, daß
der Tod auch nur eine neue Saat iſt, ein
Erwachen zu neuem Leben. So ſteht er zwiſchen
den anderen Grabſteinen, aufrecht als Zeuge
deſſen, daß auf Sterben und Vergehen ein
neuer Frühling, eine neue Saat, ein Auf
erſtehen folgt.

Bergwerksdirektor Richter
Am 22. November ſchied ein Mann aus

dem Leben, der nicht nur in den Kreiſen des
Braunkohlenbergbaus, ſondern weit darüber
hinaus ſich ganz beſonderer Hochachtung er
freute: Bergwerksdirektor i. R. Hermann
Richter.

Aus einer Zeit ſtammend, in welcher der
Braunkohlenbergbau noch in den Kinder
ſchuhen ſteckte, hat Bergwerksdirektor Richter
die Entwicklung dieſes Bergbauzweiges zu
einer in ſeiner Jugend nicht geahnten tech
niſchen Vollkommenheit mitgemacht, mit ſeinem
Herzen an den alten bergmänniſchen Ueber
lieferungen hängend, und doch mit offenem
Auge alles Neue erſchauend und mit ſeinem
Geiſt erfaſſend. Jeder, der ihn kannte, wird
dem liebenswerten und ſtets hilfsbereiten
Manne, der vor allem auch ein warmes Herz
für ſeine Mitarbeiter und die ihm Unter
ſtellten hatte, ein treues Andenken bewahren

Geboren am 30. Dezember 1860 als Sohn
des Oberſteigers und Grubenrepräſentanten
Gotthilf Richter, trat Direktor Richter 1874
bei der conſol. Pfännerſchaft ein,
wurde deren Hauptkaſſenrendant und Prokuriſt
und übernahm 1902 außerdem die Direktion
der Braunkohlengrube Ferdinande bei
Sennewitz, der er ſich ausſchließlich
widmete, nachdem er 1915 nach Aljähriger
Tätigkeit aus der Pfännerſchaft ausgeſchieden
war. Jm Jahre 1920 wurde er in den Auf
ſichtsrat des Mitteldeutſchen Braunkohlen
ſyndikats berufen, dem er bis zu ſeiner 1928
erfolgten Penſionierung angehörte. Es ver
dient noch erwähnt zu werden, daß ſeine be
ſondere Fürſorge der Förderung der halliſchen
Bergkapelle galt.

Jahrgänge 1913 und 1916

Jm Anzeigenteil erſcheint heute eine amt
liche Bekanntmachung des Polizeipräſidenten
in Halle über die Erfaſſung der Jahrgänge
1913 und 1916 für den Reichsarbeitsdienſt und
für den Wehrdienſt.

Der Glocke Klang kündet
Aympig Alympig, das Feſt des Friedens aller Völker

Nur wenige Monate trennen uns noch
vom XI. Olympia 1936. Deutſchland
iſt die ehrenvolle Aufgabe zuteil geworden,
dieſes Feſt der Völker in ſeinem Gebiet durch
zuführen, nachdem der Weltkrieg vor 20
Jahren die bereits damals geplante Aus
tragung in Deutſchland verhindert hatte.
Schon werden in Berlin, Garmiſch-
Partenkirchen und Kiel die letzten Vor
bereitungen getroffen, um die ausländiſchen
Gäſte in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen und
die Xl. Olympiſchen Spiele zu einem
eindringlichen, in dieſer Art bisher noch nicht
dageweſenen Erlebnis zu geſtalten.

Für das deutſche Volk bedeuten die
Olympiſchen Spiele mehr als eine
bloße ſportliche Veranſtaltung. Als ein Mitt
ler zwiſchen den Völkern iſt dieſes Feſt wie
kein zweites geeignet, die hier und da im
Auslande verbreiteten falſchen Auffaſſungen
über das neue Deutſchland auszuräumen
und damit dem Frieden der Welt zu
dienen. Die vielen Tauſende Sportler und
Turner aus aller Welt, die im Olympia-
jahr zu uns kommen, werden mit eigenen
Augen die gewaltige Aufbauarbeit im natio
nalſozialiſtiſchen Deutſchland ſehen und er
leben und begeiſtert von dem Geſchehenen in
ihrem eigenen Lande die Wahrheit über
das Dritte Reich verkünden.

Bei der außerordentſichen Bedeutung der
Olympiſchen Spiele für Deutſchland iſt es eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß das ganze deutſche
Volk, und nicht etwa nur der ſportlich inter
eſſierte Teil des Volkes, an dem großen Welt
geſchehen und den dafür getroffenen Vorbe-
reitungen Anteil nimmt. Um den Olym-
piſchen Gedanken allen Volksgenoſſen,
vor allen denjenigen, die bisher dem Sport
fern ſtanden, näher zu bringen, veranſtaltete
geſtern abend die Ortsgruppe Halle des
Reichsbundes für Leibesübungen im großen
Saale der „Saalſchloßbrauerei“ einen Ol y m
pia-Werbeabend. Man muß aner-
kennen, daß die Veranſtaltung in jeder Be
ziehung wohlgelungen war und ihrem Zwecke
vollauf gerecht geworden ſein dürfte. Jn
ſchneller Folge wurde bei ausgezeichneter Or
ganifation ein außerordentlich vielſeitiges und
intereſſantes Programm abgewickelt, in deſſen
Mittelpunkt ein Film über die Vorbereitun
gen und den Bau der Olympiakampfſtätten
in Berlin, Garmiſch-Partenkir-
chen und Kiel ſtand. Der bis auf den
letzten Platz beſetzte Saal viele mußten ſo
gar ſtehen hielt denn auch mit herzlichem
Beifall nicht zurück

zugehen.

Der Abend begann mit dem feierlichen
Einmarſch aller bei den Vorführungen Be
teiligten. Alsdann begrüßte der Ortsgruppen
leiter des Reichsbundes für Leibesübungen,
Dr. Kaiſer, die Anweſenden in einer An
ſprache in der er hervorhob, daß es neben
der Werbung für die Olympiſchen
Spiele, Zweck dieſes Abends ſei, den Sport
zum Allgemeingut des Volkes werden zu
laſſen. Er begrüßte neben den Vertretern
aller Parteigliederungen Vertreter der Be
hörden und des Sportes.

Die Werbung wurde eingeleitet durch
ein Zwiegeſpräch zwiſchen einem Turner und
einer Turnerin, das die Ueberleitung zu
einem Sprechchor aller beteiligten Sportler,
die die Olympiſche Hymne ſprachen.
bildete. Dieſer eindrucksvollen Werbung
folgte ein Bewegungschor, der von Turne
rinnen des Giebichenſteiner Turn
vereins mit viel Anmut dargeſtellt wurde.
Fechter und Fechterinnen traten dann auf und
zeigten Proben ihres ſtählenden Kampfſportes.

Die Schützen vermittelten uns in einem
geſtellten Gruppenbild die einzelnen Anſchlag-
arten im Schießen, während die Radfahrer
Proben ihres Könnens in einem mit viel Bei-
fall aufgenommenen Vierer-Reigen den Zu
ſchauern vor Augen führten.

Hierauf wurde ein Werbefilm für das
Olympia 1936 gezeigt. Die Bilder, die
von einem Vertreter des Hilfsfonds für
den Deutſchen Sport anſchaulich er
läutert wurden, gaben den Zuſchauern ein um
faſſendes Bild von den gigantiſchen Vorarbei
ten, die für dieſes Feſt des Friedens in
Deutſchland bisher geleiſtet worden ſind.
Man ſoll mit Superlativen im allgemeinen
vorſichtig ſein, aber was uns hier vor
Augen geführt wurde, zeigte klar, daß in
Berlin in Garmiſch-Partenkir-chen oder in Kiel Sportſtätten geſchaffen
werden, die in der Welt als führend zu be
zeichnen ſind.

Es würde zu weit führen, und wir werden
im Laufe der nächſten Monate Gelegenheit
genug finden, auf die einzelnen Gebiete ein

Wenn man aber hört, daß in Berlin
ein Reichsſportfeld geſchaffen worden iſt, das
120 000 Zuſchauern Sicht bietet, und daß dieſe
Zuſchauer ohne Stockung binnen einer Viertel
ſtunde die Tribünen räumen oder beſetzen
können, wenn man weiter hört, daß der
Führerturm in eine gigantiſche Höhe von über
70 Meter in den Aether ragen wird, auf dem
die Olympiſche Glocke ihren ehernen Klang

Das Reichssportfeld

In der Mitte das gewaltige Rund der Hauptkampfbahn (Olympia Stadion), die nach
Fertigstellung 120 000 Personen Plah bieten wird. Rechts neben der Hauptkampfbahn das
Schwimmstadion, dahinter das Polofeld, in der rechten hinteren Ecke ist auch noch an-
deutungs weise die Dietrich-Eckart-Freilichtbühne zu erkennen.

der Hauptkampfbahn liegt das flockey-Stadion und noch vor diesem einbar unter
Im Vordergrund unmittel-

„Centrecourt“ für Tennis und Basketball. Rechts daneben zwischen den Bäumen weitere
Tennisplätze. Im linken Teil des Vordergrundes zeichnet sich deutlich der große Vorfahrt-
und Parkplatz ab. Zwischen ihm und dem Hauptstadion sind die beiden Eingangstürme,
daneben Wohn und Kassenhäuschen In der linken unteren Ecke erkennt man den Fuß-

gängerweg zur nahen Untergrundbahnstation, von einer Fahrstraße überbrüchkt

verkünden wird, ſo kann man innerlich das
gewaltige Werk kaum faſſen. Nebenbei ſei
bemerkt, daß die Glocke die zweitgrößte der
Welt iſt und im Umkreis von zehn Kilometer
zu hören iſt.

Wir ſahen Bilder von den einzelnen Sport
plätzen der Fußballer, der Leichtathleten, der
Hockeyer, der Schwimmer, der Reiter, kurz ge
ſagt die Sportplätze aller Sportarten, die man
ſich ausſchließlich des Winterſportes und des
Segelſportes nur denken kann. Muſtergültig
die Unterbringung der Sortler im Olym
piſchen Dorf in Döberitz, muſtergültig
auch die Dietrich-Eckart-Freilicht
bühne, auf der den Völkern der ganzen Erde
Du se Kunſt und deutſches Denken vermittelt
wird.

Wie denn überhaupt die Olympiſchen
Spiele 1936 nicht nur ein Feſt des Sportes,
ſondern ein Feſt des Sich-kennen-lernens und
Sich-achtens aller Völker werden ſoll. Die
Bilder, die durch anſchauliche, aber auch humor
gewürzte Worte des Vortragenden belebt wur
den, führten uns dann in das zauberiſche
Märchenland des Winterſportes nach Gar
miſch-Partenkirchen und an die Küſte
der Kieler Förde, wo in der gleich groß
zügigen Weiſe Vorbereitungen getroffen
worden ſind.

Jm Anſchluß an die Lichtbildvorführun
gen zeigte die Turnerriege des Halliſchen

Halhmond Teppiche
Die bewährte Plüsch- Qualität 75

200x300 orn, RM. n

Arnold Iroitzsch
Halle (Saaſe), Gr. Ulrichstr. 1
Turn und Sportvereins, die kürzlich erſt die
Kreismeiſterſchaft im Geräteturnen errang,
ihre hohe Kunſt am Reck. Beſonderen Bei
fall erntete dabei der zweite der Gaumeiſter
ſchaft, Böhme, mit ſeiner letzten Uebung, die
ein ganz außerordentlichen Schwierigkeitsgrad
aufwies.

Darauf erſchienen die JiuJitſuKämpfer
auf der Bühne, um die von ihnen geübten
Methoden wirkſamer Selbſtverteidigung vorzu
führen Auch von ihrem Kampfſport Ju do
gaben ſie eine kurze Probe. Einen beſonders
eindrucksvollen Abſchluß nahm die Veranſtal
tung mit einer Gruppendarſtellung der
Schwimmer und Schwimmerinnen, in der die
verſchiedenen Arten des Schwimmens und
Rettens verſinnbildlicht wurden.

Alles in allem: es war ein Werbeabend,
wie wir uns ihn in dieſer Form noch öfter
wünſchen.

Wer kennk den Radfahrer?
An der Ecke Freiligrathſtraße

wurde geſtern abend beim Ueberqueren der
Merſeburger Straße von einem in
Richtung Halle fahrenden Perſonenkraft
wagen n Der Radfahrer fiel hin
und trug Verletzungen am Kopfe davon. Er
wurde dem Krankenhaus Bergmannstroſt zu
geführt, wo man eine ſchwere Gehirnerſchütte
rung und einen Schädelbruch feſtſtellte. Das
Fahrrad wurde ſchwer beſchädigt. Das Ver
kehrsunfallkommando war zur Stelle.

Der Radfahrer trug keinerlei Ausweiſe bei
ſich. Sein Fahrrad trägt die Nummer 1579 197.
Der Verunglückte wird als ein Mann etwa
30 bis 40 Jahre alt beſchrieben, und iſt 1,65 m
groß, hat rotblondes Haar und trägt einen ge
ſtutzten Bart. Bekleidet war er mit einem
graubraunen Anzug und geſtrickter Anterhoſe,
weichem Umlegekragen, blauweißem Binder
und grauen Wollſtrümpfen. An ſeinem
Schlüſſelbunde trug der Verunglückte eine
Blechmarke mit der Zahl 83. Angaben, die
zur Feſtſtellung des Verunglückten führen, ſind
ſofort an die Kriminaldirektion, Zimmer 162
oder 23 zu machen.

Geſtern gegen 12.30 Uhr wurde vor Gr.
Steinſtraße 11 ein Radfahrer von einem
Perſonenkraftwagen von hinten angefahren.
Der Radfahrer ſtürzte und klagte über
Schmerzen im Rücken. Der Perſonenkraft
wagen fuhr davon, ohne ſich um den Ver
letzten zu kümmern.

Quaſſtäfs Marken

Mahagen

Echt Silber
800 gestempekt

Gold-Plaqus
10 Jahre Garantle

Echt Gold
585 gestempeſt

Nickel-Chrom
mit Lederband

Echt Silber
800 gestempolt

Gold-Plaqu
10 Jahre Garantie

5

7 bis 45.
12 i 95.

fachmännisch geprüfte Deutsche und Schweizer Fabrikate
Herren Armen ren u

13 bis 40.
15 bis 40.
18 bis 75.

S bis 20. Moderne CGhrom-
Gehäuse

6 i Gold Plaque
10 Jahre Garantie

507 i 40. Echt Gold
585 gestempoelt

Präzision
VERSANO G

Spezicilhaus
Armband- Uhren

Präezision
Kotolog gratis Vorteilhatte Preise

durch großen Umsatzl
Prüfen Sie selbst unsere grobe
Auswahl mit ca. 400 Mustern

Gute u. Vor ägiche Qualitäten
Sschriftiicne Garantie

Hoiie o. ds. C
Gr. Ulrichstr. 63



Als Sporkverein gekarnk
Hochverräker wurden geſtern vom Kammergericht abgeurkeilt

Am Freitag und Sonnabend fand wiederum
eine Tagung des V. Strafſenats des Berliner
Kammergerichts in Halle ſtatt. Es handelte
ſich um kommuniſtiſche Umtriebe, die teilweiſe
bis zum Jahre 1933 zurückreichten, aber erſt
vom Sommer 1934 an feſtere Geſtalt annahmen
und unter der Tarnung von Sportvereinen
dann bis zum Frühjahr 1935 ſyſtematiſch als
kommuniſtiſche Aufbauarbeit betrieben wur
den. Von den ſiebzehn Angeklagten ſtammten
zwei aus Gräfenhainichen, einer aus
Bitterfeld, die übrigen aus Halle. Das
Urteil wurde nach Wiederherſtellung der
Oeffentlichkeit um 18.30 Uhr durch Verleſung
der Urteilsformel und durch mündliche Mit
teilung des weſentlichen Jnhalts der Urteils
gründe dahin verkündet:

1. Der Angeklagte Kurt Ebert wird frei
geſprochen.

2. Es werden verurteilt:
wegen Vorbereitungeines hoch

verräteriſchen Unternehmens dieAngeklagten: der 33jährige Rudolf Behrens
und der 26jährige Willy Repſchinſki beide
aus Gräfenhainichen zu je fünf Jahren Zucht
haus, der 40jährige Willi Seidel und der
44jährige Richard ander zu je vier Jahren
Zuchthaus, der 36jährige Richard Fathke und
der 29jährige Werner Kucharzak zu je drei
Jahren neun Monaten Zuchthaus, Willi Wie r-
mann zu drei Jahren drei Monaten Zucht
haus, Max Felſch zu zwei Jahren ſechs
Monaten Zuchthaus, Otto Heyne, Werner
Stäuber und Kurt Müller zu je einem
Jahre neun Monaten Zuchthaus, Friedrich
Siebert aus Bitterfeld und Hermann
Chriſtian aus Halle zu je einem Jahre
neun Monaten Gefängnis, Hermann Beck und
Fritz Damm zu je einem Jahre und drei
Monaten Gefängnis;

b) wegen Beihilfe zu dieſem Ver
brechen der Angeklagte Franz Dietrich zu
ſechs Monaten Gefängnis.

3. Die bürgerlichen Ehrenrechte
werden auf die Dauer von fünf Jahren ab
erkannt den Angeklagten Behrens, Repſchinſtki,
Seidel, Zander, Fathke, Kucharzak und Wier
mann.

4. Polizeiaufſicht iſt bei allen ver
urteilten Angeklagten zuläſſtg. Ferner wurde
folgender Beſchluß verkündet: Der Haftbefehl
des V. Strafſenats des Kammergerichts vom
1. Oktober 1935 wird, ſoweit er den Ange
klagten Kurt Ebert betrifft, aufgehoben.

Dreimal Feuerwehr
Geſtern gegen 16.20 Uhr rückte die Feuer

wehr nach der Drogenfabrik. Cäſarr u.
Loretz in der Merſeburger Straße,
wo aus den Dachfenſtern ſtarker Qualm
drang. Die Feuerwehr brauchte jedoch nicht
in Tätigkeit zu treten, weil lediglich Tee
pflanzen, die in einer Trockenanlage lagerten,
einen ſehr ſtarken Dunſt entwickelten.

Vor dem Grundſtück Beeſener Straße
Nr. 15 entſtand geſtern abend auf einem
Triebwagen der Linie 3 durch Kurzſchluß
ein Brand in den Widerſtänden des Wagens
Der Brand wurde nach Abſchaltung des
Stromes von der herbeigerufenen Feuerwehr
mit kleinem Gerät gelöſcht. Der leicht be
ſchädigte Triebwagen ſetzte die Fahrt nach
einer Störung von zehn Minuten fort. Das
Ueberfallkommando war zum Albſperren
herangezogen worden.

Gegen 22 Uhr wurde geſtern die Feuer
wehr nach dem Grundſtück Liebengauer

Straße 172 gerufen. Dort war in einer
Polſter werkſtatt durch herausfallende
Glut ein Teil Seegras in Brand geraten. Die
Feuerwehr konnte nach einer viertelſtündigen
Tätigkeit wieder abrücken. Der Sachſchaden
war gering.

B Sendungen
Am Sonntag, 24. November, 14.50 bis

15.20 AUhr, bringt die halliſche BDM-Spiel
ſchar unter Leitung von Florrie Raeck die
Liedfolge Es geht eine dunkle
Wolke“. Alte, deutſche Volkslieder und
Märchen, die Ausdruck des Totengedenkens
ſind, beſtimmen dieſe Sendung, die ganz in
die Jahreszeit geſtellt iſt.

Berliner Philharmoniker in England
Nach dem 4. Konzert des Berliner Phil-

harmoniſchen Orcheſters, das Wilhelm Furt-
wängler am 24. und 25. November in Berlin
dirigiert, wird das Orcheſter ſeine diesjährige
England- Reiſe antreten. Das Orcheſter
gibt am 29. und 30. November in London je
ein Konzert in der Queenshall. Ferner konzer
tiert es in weiteren ſieben engliſchen Groß
ſtädten. Am 8. Dezember wird das letzte
Konzert in London und zwar in der Royal
Albert Hall gegeben.

Fran und Hochſchule
Die Akademikerin: Mikkler zwiſchen Volk und Wiſſenſchaft

Die Anweſenheit zweier ausländiſcher Aka
demikerinnen gab der Gaubeauftragten desReichsbundes Heutſcher Akademikerinnen, Dr.

Lore Liebenam, Veranlaſſung, zu einer
Zuſammenkunft mit der in Halle ſtudierenden
weiblichen Jugend in das Haus Broskowſki
einzuladen.

Der Reichsbund Deutſcher Akademikerinnen
(früher Deutſcher Akademikerinnenbund) iſt
heute eine Abteilung im Deutſchen Frauen
werk erklärte Frau Dr. Liebenam den aus
ländiſchen Gäſten indem ſie zugleich Frau
Buchholz als Vertreterin der Gauleiterin
des Deutſchen Frauenwerkes, Frau Eva Leiſti
kow, willkommen hieß. Seine Aufgaben ſind
zum Teil innerdeutſcher Natur und finden
ihre Erfüllung in Zuſammenarbeit mit der
NS-Frauenſchaft im Deutſchen Frauenwerk,
zum anderen in der Pflege der Auslands
beziehungen im internationalen Akademike
rinnenbund, der ſeinen Sitz in London hat.
„Sie ſehen“, fuhr Frau Dr. Liebenam fort,
„an der großen Zahl junger Studentinnen,
die ſich hier eingefunden hat, welche Ent
ſtellung der wirklichen Tatſachen das im Aus
land weitverbreitete Gerücht bedeutet, daß die
deutſchen Frauen auf unſeren Hochſchulen un
erwünſcht und nur berufen ſeien, ſich rein
häuslichen Aufgaben zuzuwenden. Sie ſehen
u. a. Aerztinnen, Juriſtinnen, Volkswirtſchaft
lerinnen, deren Daſeinsberechtigung im neuen
Deutſchland volle Anerkennung findet, wenn

Hausfrau und Handwerk
Drei große Werbeveranſtalkungen des halliſchen Handwerks

„Hier ſpricht das Handwerk“, unter dieſem
Leitwort führt die Kreishandwerkerſchaft Halle
und Saalkreis in Gemeinſchaft mit den ihr
angeſchloſſenen Jnnungen drei große Werbe
veranſtaltungen für das Weihnachtsfeſt durch.
Die Veranſtaltungen finden am Dienstag, dem
26. November, um 20 Uhr, und am Mittwoch,
dem 27. November, um 16 Uhr und um
20 Uhr im großen Saale des Stadtſchützen
hauſes ſtatt.

Mehr als 15 Jnnungen ſind an den Vor
führungen, die für dieſe Veranſtaltungen ge
plant ſind, beteiligt, etwa 200 Handwerks-
betriebe der verſchiedenſten Handwerke haben
ſich in den Dienſt der Sache geſtellt. Die Ver
anſtaltungen ſind durch das Zuſammenwirken
einer ſo großen Zahl. von Jnnungen und
Handwerksbetrieben für den Landeshand-
werksmeiſterbezirk Mitteldeutſchland etwas
Neues.

Jm Mittelpunkt der Gemeinſchaftswerbung
ſteht der Gedanke des praktiſchen und hand
werklichen Weihnachtsgeſchenkes. Schüler
orcheſter werden auf Muſikinſtrumenten der
Muſikinſtrumentenmacher Jnnung zeigen,
welche Freude in der Familie das Muſizieren
der Kinder bereiten kann, die Jnnungen des
Wäſcher und Plätter- ſowie des Färberhand
werks werden im Rahmen dieſer Veranſtal
tungen den Frauen allerhand Neues und Wich
tiges zu ſagen haben.

Jm Rahmen der Gemeinſchaftsvorführung
„Die Kleidung des ſchaffenden Menſchen vom
Morgen bis zum Abend“ werden die beteilig-
ten Jnnungen zeigen, was das Handwerk an
wertvollen Geſchenken zum Weihnachtsfeſt alles

bieten kann. Vom Pelzmantel bis zur ein
fachen Armbanduhr, vom Oberhemd bis zum
Regenſchirm alles, was zum Weihnachtsfeſt
Freude bereitet, wird von den beteiligten
Jnnungen gezeigt werden.

Die künſtleriſche Leitung der Veranſtal
tungen am 26. Norember abends und am
27. November vormittags liegt in den Händen
von Frau Collini-Senden vom Stadt
theater Halle. Opernſänger Löffler vom
Stadttheater Halle wurde zum Vortrag einiger
Lieder gewonnen. Am 27. November abends
übernimmt. Opernſänger Löffler daneben
noch die künſtleriſche Leitung der Veranſtal
tung. Streichorcheſter der Kreiskapelle der
NSDAP (Mehring).

Am 260 November um 20 Uhr wird Kreis
handwerksmeiſter Schiller eine kurze An
ſprache zur Frage Hausfrau und Hand
werk“ halten. Am 27. November nachmittags
wird der Landeshandwerksmeiſter Mittel
deutſchland Herrmann Weimar dieſes Re
ferat übernehmen und am 27. November
abends wird NS-Hago-Gauamtsleiter Lam
minger über dieſes Thema ſprechen.

Der Kartenverkauf durch Jnnungen und
das Deutſche Frauenwerk, Abteilung Haus
wirtſchaft Volkswirtſchaft. Die Veranſtal
tung am 27. November, nachmittags, wird in
Gemeinſchaft mit dem Deutſchen Frauenwerk
durchgeführt. Zu jeder Veranſtaltung wird
eine Verteterin des Deutſchen Frauenwerks,
Abteilung Hauswirtſchaft Volkswirtſchaft
ſprechen. Zu der Nachmittagsveranſtaltung
am 27. November, ſind Vertreter der Partei
und des Staates geladen.

auch der Wiſſenſchaftsbegriff an ſich und
zwar völlig im Einklang mit den der ſtu
dierenden Frau vornehmlich zugewieſenen Auf
gaben in einer Wandlung begriffen iſt, die
vor allem eine lebensnahe Verbindung zur
Volksgeſamtheit anſtrebt.

Cand. phil. I. Steinſch, Gaureferentin
der Arbeitsgemeinſchaft nationalſozialiſtiſcher
Studentinnen, die in einem ausführlichen
Referat über das Thema „Frau und Hoch
ſchule ſprach, gab ein lebendiges Bild von
dem leidenſchaftlichen Wollen unſerer Hoch
ſchuljugend, das, ganz erfüllt von den Jdealen
unſerer Zeit, nur eines anſtrebt: Brücke und
hingebender Mittler zu ſein zwiſchen Volk und
Wiſſenſchaft. Und weiter ſprach die Rednerin
von der Vorbereitungszeit im Arbeitsdienſt,
durch den jede deutſche Studentin gegangen

Der rechnende Kraftfahrer tankt die
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Hebebühne Abschmierdienst Kundendienst

ſein muß und wie ſie ſpäter auch während des
Studiums beſtrebt bleibt, die Verbindung zu
den handarbeitenden Volksgenoſſinnen zu
pflegen und zu feſtigen, teils im Zuſammen
wirken mit dem Frauenamt der Deutſchen
Arbeitsfront, teils in Verbindung mit der
NSV durch die Betreuung von Kindern
bedürftiger Familien, die ſich an beſtimmten
Tagen regelmäßig als kleine Gäſte des Stu
dentinnenwohnheims einfinden.

Junge Menſchen, die durch die Schule
ſolchen Geiſtes gehen, werden als Frau bei
allem natürlichen Ehrgeiz nie ein anderes
Recht für ſich in Anſpruch nehmen, als ihre
beſonderen Gaben und fraulichen Kräfte an
der Stelle zum Einſatz zu bringen, wo es die
Lebensnotwendigkeit ihres Volkes verlangt,
und den Platz auszufüllen, der in dieſem
Sinne der ſtudierenden Frau auf vielen Ge
bieten unſeres Volkslebens beſtimmt und vor
behalten iſt.

Und wir, ſagte Frau Dr. Liebenam ab
ſchließend und der Rednerin dankend, die wir
nicht ſo glücklich ſind in dieſer Zeit des Um
bruchs und der großen Verjüngung ſelber jung

Advent-Stern

zu ſein, aber durch das ungeheuer ſtarke Volks
tumserlebnis des Krieges gegangen ſind
wie könnten wir anders als bereit zu ſein,
mit dieſer Jugend Hand in Hand den neuen
Aufgaben unſerer großen geſamtdeutſchen
Sache zu dienen!

Die Zuſammenkunft, die als erſte dieſer
Art ſtattfand, wird von Zeit zu Zeit eine
Wiederholung finden. H. R.

Bretschneider
Steinweg 55/56, Ruf 26831/55780

Eine TotenGedächtnisfeier hält der Volks
bund Deutſche Kriegsgräberfürſorge Orts
gruppe Halle am Totenſonntag, 18 Uhr, in der
Stephanuskirche ab.

Nach dem ſtillen Friedhof inmitten der
Heide werden auch diesmal am Totenſonntag
viele Hallenſer ihre Schritte lenken, um hier
der ſchlichten Totengedenkfeier vormittags
10 Uhr beizuwohnen.

Bekanntmachung
über die Erfaſſung der Jahrgänge 1913 und 1916 für

den Reichsarbeitsdienſt und für den Wehrdienſt.
1. Der Führer und Reichskanzler und die Reichsregierung haben durch das

Pelzwaren
Raufen Sie gut und preiswert bei

Hans Welse
Geisſtsſraße 27

Reparaturen, Umarbeitung. sorgf. u. billig

Geſetz für den Aufbau der Wehrmacht vom 16. März 1985 (Reichsgeſetz
blatt I Seite 368) und den Aufruf an das deutſche Volk vom gleichen
Tage und durch das Wehrgeſetz vom 21. Mai 10935 (Reichsgeſetzblatt I,
Seite 609), das Reichsarbeitsdienſtgeſetz vom 26, Juni 1985 (Reichsgeſetz
blatt I Seite 769) und die Verordnung für das Erfaſſungsweſen vom
22. Mai 1935 (Reichsgefetzblatt Seite 615) in der Faſſung der Ver
ordnung vom 7. November 1985 (Reichsgeſetzblatt I, Seite 1297) die
Allgemeine Wehr Und Reichsarbeitsdienſtpflicht eingeführt Und ihre
Durchführung befohlen

2. Wehr Und arbeitsdienſtpflichtig iſt jedet männliche Volksgenoſſe deutſcher
Reichsangehörigkeit.

3. Jn der Zeit vom 18. 11. 35 bis 20. 2. 36 werden alle männlichen Reichs
gangehörigen, die in den Jahren 1913 und 1916 geboren ſind, in Wehr
ſtammblättern erfaßt. Die Angehörigen dieſer Jahrgänge heißen Dienſt

WNTER S R ES DEVTSCHEN VOLKESdo

Schilder
gilt billig bei

pflichtige.
4. Die Dienſtpflichtigen erhalten eine ſchriftliche Aufforderung, aus der

hervorgeht, an welchem Tage und in welchem Polizeirevier ſie ſich zu
melden haben. Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Dienſtpflichtige, welche bis zum 10. Februar 1936 keine Geſtellungs
aufforderung erhalten haben, müſſen ſich bis zum 20. Februar 1936 bei
ihrem zuſtändigen Polizeirevier melden.

Jſt ein Dienſtpflichtiger von dem Ort der polizeilichen Meldebehörde,
bei der er ſich anzumelden hat, vorübergehend abweſend, hat er ſich bei
ihr zunächſt ſchriftlich und nach Rückkehr unverzüglich perſönlich anzumelden.

Von der Verpflichtung der Anmeldung ſind nur die Dienſtpflichtigen
befreit. die zu dieſem Zeitpunkt bereits Reichsarbeitsdienſt leiſten oder in
der Wehrmacht aktiv dienen.

Wer ſich als Dienſtpflichtiger infolge Krankheit nicht rechtseitig zur
Erfaſſung ſtellen kann, hat an das für feine Wohnung zuſtändige Polizei
revier unverzüglich eine ärztliche Beſcheinigung einzuſchicken.
Der Dienſtpflichtige hat zur Anmeldung mitzubringen:53

a) den Geburtsſchein, b) Nachweiſe über ſeine Abſtammung, ſoweit ſie in
ſeinem oder ſeiner Angehörigen Beſitz ſind, c) die Schulzeugniſſe und
Nachweiſe über ſeine Berufsausbildung (Lehrlings- und Geſellenprüfung),
ch) Ausweiſe über die Zugehörigkeit zur HJ (Marine-HJ), zur
(Marine-S), zur SS, zum NSKK, zum DLV Deutſcher Luftſport
Verband), zum DASD Deutſcher AmateurSende- und Empfangsdienſt),
zur Freiwilligen Sanitätskolonne (Rotes Kreuz), e) den Nachweis über
Teilnahme am Wehrſport (Waſſerwehrſport), den Nachweis über ge

Dienſtzeitausweis
oder Pflichtenheft der Studentenſchaft), g) den Nachweis über geleiſteten
aktiven Dienſt in der Wehrmacht und der Landespolizei oder über die
bereits ausgeſprochene Annahme als Freiwilliger im Reichsarbeitsdienſt
oder in der Wehrmacht, h) den Nachweis über den Beſuch von Seefahrts
ſchulen oder über Seefahrtszeiten, den Nachweis über den Beſitz des

leiſteten Arbeitsdienſt (Arbeitspaß, Arbeitsdienſtpaß,

Reichsſportabzeichens oder des SASportabzeichens, k)
für Kraftfahrzeuge, Flugzeuge oder des Deutſchen Seglerverbändes.
Jeder Dienſtpflichtige, ſeine Ehefrau oder ſeine Eltern haben einen etwa
beabſichtigten Antrag auf Zurückſtellung von der Ableiſtung des Arbeits

gktiven Wehrdienſtes bereits bei der Anmeldung zu
Die Zurückſtellung iſt ſchriftlich bei der polizeilichen Meldebehörde

Die erforderlichen Beweismittel ſind mitzubringen
7. Wer ſeiner Aufforderung nicht oder nicht pünktlich nachkommt, wird

gemäß S 140, 142, 148 des Reichsſtrafgeſetzbuches beſtraft.

dienſtes und des
ſtellen.
zu beantragen.

Halle Saale, den 22. November 1038.
Der Ppolizeipräſident.

Alfred Pfautsch
gr. Nikolaistr. 6, Aen

Ruf 236 68
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P RundfuntsSonntag, den 24. November 1935
Programmänderung!

e evie ik. 14.25:Skatſpiel. arfmuſt 5: Funkſzene:

Montag, den 25. November 1935
Leipzig

Wellenlänge 382.
6.00: Choral, Morgenſpruch. Funkgym

naſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00: Nach
richten. 7.30: Mitteilungen für den Bauer.

8.00. Funkgymnaſtik. 9.00: Für die Frau.
10.00 Wetter, Waſſerſtand, Tagespro

gramm. 10.15: Krähenabenteuer. 11.00:
Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Wetter
11.45. Bauernfunk. 12.00: Von Hamburg:
Schloßkonzert Hannover. 13.00: geit, Nach
richten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis dreil
15.00: Kunſtbericht. 15.15: Kinderſtunde.
15.50: Wirtſchaftsnachrichten 16.00: Das
deutſche Lied. 16.30: Peter Grieß, ein Weg
bereiter der deutſchen Farbſtoffinduſtrie.
16.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
17.00: Nachmittagskonzert. 18.30: Hörfolge:
Wer nicht kann mit mir laufen 1850:
923 Meter unter dem Meeresſpiegel. 19.55:
Umſchau am Abend. 20.10: Aus Halle:

Singt und lacht mit uns. 21.15: Beim
Pacherwirt iſt Hochzeit heut'. Hörfolge aus
dem Pinzgau. 22.00: Nachrichten, Sport.
22.30: Muſik zur „Guten Nacht“.

Deutſchlandſender
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterberigt
für die Landwirtſchaft. 6.10: Funkgymngſtik.

6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nach
richten. 10.15: Gruündſchulfunk. 11.15.
Seewetterbericht. 11.30: Zehn Minuten für
die Hausfrau. 11.40: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört. 12.00: Mittagskonzert.
12.55: Zeitzeichen. 18.00: Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 15,00: Wetter und Vörſenberivte
Programmhinweiſe. 15.15: Fürs Jungvolk.

15.35: Funkberichte fürs Jungvolk. biſt
16.00: Nachmittagskonzert. 17.15. ro:
der Nächſte, der Nächſte bin ich erHerbſt im Lied. 18.30: Stunde der u
Jugend. 18.50: Sportfunk. d cho
jetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſchlan t

20.00: Kernſpruch. Anſchl. Wetter
und Kurznachrichten. 20.10: Wir t r
Tanz! 22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. Anſchl.“ Deutſchlandeho
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22 Guten
wetterbericht. 23.00: Muſik zur
Nacht“.



CT, Große Ulrichſtraße

Boſambo
Wenn es dieſen Film hinter ſich hat, braucht

das mitteleuropäiſche Nervenſyſtem eine gute
Weile, ehe es wieder normal arbeitet. Denn
die Kriegsführung der Kongoneger pflegt nicht
eben geräuſchlos gehandhabt zu werden. Die
raſenden Rhythmen der zum Kampf vorbe
reitenden Tänze, das gellende Geſchrei der
Siegenden oder das grauſame Abklingen der
Verröchelnden und das unaufhörliche, auf
putſchende Klopfen der Nachrichtentrommeln

das alles vermag einen ſchon vorübergehend
aus dem Gleichgewicht zu bringen. Boſambo
iſt ein ſchwarzer Fürſt von ungewöhnlichen
Körperausmaßen Und einer abgrundtiefen
Baßſtimme. Beides Eigenſchaften, die ihn ge
meinſam mit einer treuen Seele zum unent
behrlichen Helfer einer europäiſchen Großmacht
und zum künftigen Herrſcher des Unterlaufes
des Kongo privilegieren. Das klappt denn auch
ſchließlich. Vorher wird er allerdings noch ein
mal an den Marterpfahl eines heimtückiſchen
Gegners gebunden, aber im letzten Augenblick
erſcheint der Retter in engliſchen Uniformen!
Er müßte zwar eigentlich in belgiſchen kom
men, aber das macht ja weiter nichts. dafür iſt
es auch ein engliſcher (Propaganda) Film.
Wenn auch, der größte Regiſſeur des Jnſel
reiches, Alexander Korde (Heinrich ViIl) hat
wieder ein bildliches Meiſterwerk geſchaffen
Dieſe Behauptung gilt, ſelbſt wenn man von
der an Spannungen überreichen Handlung ab
ſieht. Aufnahmen von ſelten erblickter Natur
haftigkeit aus dem afrikaniſchen Buſchl Um
den gewaltigen Rieſen ein gewaltiges Auf
gebot an ſtändig in Bewegung gehaltenen
„Eingeborenen“ (ſiehe oben!), eine unheimlich
chöne Häuptlingsfrau und die jeder Lage ge

wachſenen „Weißen“, von ſympathiſchen Unbe
kannten dargeſtellt.

Jm Beiprogramm ſchauen wir mit der
„Emden“- Beſatzung in die brodelnden Erd

trichter NeuSeelands. hk.

Herbſt im Zoo
Es iſt eigentlich nicht recht einzuſehen, wes

halb im Herbſt und ganz beſonders im
Winter der Beſuch des Zoologiſchen
Gartens ſo ſtark nachläßt. Seine Wege ſind
ſtets gepflegt und die Berglage garantiert den
Ablauf des Regenwaſſers ſo, daß man unge
hindert ſpazieren gehen kann. Und die Haupt
ſache, alle Tiere ſind da wie im Sommer auch.
Und wenn wirklich eines oder das andere ein
nicht zugängliches Winterquartier bezogen
haben ſollte, ſo iſt die Zahl der Tiere ſo groß,
daß erfahrungsgemäß doch niemals alle vom
Beſucher mit Gründlichkeit geſehen werden
können. Eine Annehmlichkeit hat ein Beſuch
in der kälteren Jahreszeit vor dem im Sommer
beſtimmt voraus, nämlich, daß man ungeſtört
durch Mitbeſucher mit aller Gründlichkeit ſeine
Lieblinge ſtudieren kann. Dazu ſind die großen
Tierhäuſer geheizt und bieten Gelegenheit zum
Ausruhen vom Rundgang durch den bergigen
Garten.

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt

Zur Durchführung der Anordnung 61/34
des Stellvertreters des Führers, Pg. Rudolf
Heß, betr. dienſtfreie Tage aller Formationen,
ordne ich im Einvernehmen mit den zu
ſtändigen Führern folgendes an:

Jm Dezember 1935 bleiben dienſtfrei:
Sonntage: 8. und 22. Dezember; Woche n
tage Montags und Sonnabends jeder Woche.

Dohmgoergen, Kreisleiter.
Kreisfilmſtelle

Der Film „Hans Weſtmar“ wird nunmehr
am 26. November, um 20 Uhr, in „Brunnerts
Hofjäger“, Lindenſtraße, vorgeführt. Die für
Mittwoch, dem 20. November (Bußtag) aus
gegebenen Eintrittskarten behalten ihre Gül
tigkeit. Der Termin für den Film „Das
„Flötenkonzert von Sansſouci“ wird in den
nächſten Tagen bekanntgegeben.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Dienstag, 26. November, 20 Uhr, ſpricht

der Stoßtrüppredner Pg. Dr. Hans Meins
hauſen, Berlin (in der Kampfzeit Stell
vertreter des Pg. Dr. Goebbels) im „Leucht
turm“ zu dem Thema „Deutſchland in der
Welt voran“. Alle Volksgenoſſen ſind zu dieſer
öffentlichen Verſammlung eingeladen. Karten
ſind zu haben bei allen Pokitiſchen Leitern
der Ortsgruppe Bergmannstroſt.

Ortsgruppe Hallmarkt
Montag, 25. November, 20 Uhr, Mitglieder

verſammlung in „Brunnerts Hofjäger“, in der
der Amtsleiter der DAF Pg. Hanns Schmidt
(Zeitz) über das Thema „Der Arbeiter im
Dritten Reich ſprechen wird, danach der Führer
des Stammes III, 1/36, Hugo Bektac. Dazu
muſikaliſche Darbietungen der Kapelle des
Stadtkreiſes. Sämtliche Parteigenoſſen haben
zu erſcheinen, Gäſte willkommen.

Ortsgruppe Freiimfelde
Dienstag, 26. November, 20.15 Ahr, in der

Schankſtätte „AltHalle“ (Obere Leipziger
Straße) Ortsgruppenverſammlung mit allen
Gliederungen und Verbänden. Es ſpricht
Kreisredner Pg. Dr. Lorenz über „Grund
ſätzliche Fragen der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung“, Stammführer Schenk über
Zweck und Ziele des Deutſchen Jungvolkes“.
Ferner muſikaliſche Vorträge. Alle Partei
und Volksgenoſſen ſind mit ihren Frauen ein
geladen. Ankoſtenbeitrag 10 Pf. Erwerbs
loſe frei.

Ortsgruppe Cröllwitz
„Alle helfen mit!“ Unter dieſem

Motto findet am 1. Dezember auf der „Berg
ſchenke“ unter Mitwirkung des Trompeterkorps
der Heeresnachrichtenſchule eine Veranſtaltung
zugunſten des WHW ſtatt. Einlaßkarten im

Bekanntmachung

Vorverkauf 25. Pf. Beginn der Veranſtaltung
20 Uhr. Alle Volksgenoſſen von Cröllwitz ſind
eingeladen. Der Vorverkauf wird, da nur noch
eine geringe Zahl an Einlaßkarten vorhanden
iſt, am Mittwoch, 27. November, geſchloſſen.

DAF Gauwalkung
Kreisbetriebsgemeinſchaft Handel, Fachgruppe

Gaſtſtättengewerbe
Montag, 25. November, 15.15 Ahr, Fach

gruppentagung aller Berufsangehöriger in der
„Schänke Alt-Halle“, Leipziger Straße 63. Es
ſpricht Gaupreſſewalter der DAF Pg. Erler
über „Das Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit“ und ein Vertreter des Arbeitsamtes
ne über „Aufklärung über das Arbeits

uch“.

Berufsſchulung Gaſtſtättengewerbe
Die Kurſusteilnehmer der Lehrgänge Mon

tag, Dienstag, Donnerstag und Freie neh
men geſchloſſen an den Vorträgen am P ung
25. November, 15.15 Uhr, in der „Schänke
AltHalle“, Leipziger Straße 63, teil.
Gaſtſtättengewerbe: Meiſterzirkel und Sparte

Köche
Montag, 9. Dezember, wirtſchaftskundliche

Fahrt nach Leunga. Abfahrt mit Omnibus
15.15 Uhr ab Riebeckplatz (Riebeckbräu). An
meldung auf der Dienſtſtelle, Harz 42744,
Zimmer 14.

DAF, Kreiswaltung Halle Stadt
KreisJugendwaltung

Achtung Mädels! Für den Donnerstag
Kochkurſus (Handwerkerſchule) ſind noch einige
Plätze frei. Der UnkoſtenBeitrag beträgt
30 Pfg. Wir bitten um ſofortige Meldung
nach Robert-FranzRing 16, Zimmer 30.
DAF, Ortsgruppe Roßplatz.

Alle Zellen-, Block- und Betriebswalter
haben zum Schulungsabend am Montag, dem
25. November, 20 Uhr, im Reſtaurant „Alter
Deſſauer“, Deſſauer Str., zu erſcheinen.

KdF, Kreis Halle-Stadt
Zu dem am Montag, dem 25. November,

20 Uhr, im Neumarktſchützenhaus ſtattfinden
den Experimentalvortrag von Rolf Sylvero
ſind Karten zum Preiſe von 50 Pfg. auch an
der Abendkaſſe erhältlich.

Ns5LB, Halle Stadt

Dienstag. 20 Uhr, im Reichshof: Kreis
tagung der Erzieherſchaft (NSLB) von Halle
Stadt. Es ſpricht: Pg. Achim Fuchs von der
Staatsführerſchule Berka i. Th. über „Das
„Das Programm der NSDAP und ſeine dis
herige Erfüllung“.

Zugunſten des Whw
Ein heiterer Abend im Stadtſchützenhaus

Anter dem Leitwort „Eigene Freude ſchafft
andern Freude findet am 30. November im
Stadtſchützenhaus ein heiterer Abend zugunſten
des WHW Halle ſtatt. Jlke Schellenberg,
die Ballettmeiſterin der Städtiſchen Bühnen
Halle, wird die Beſucher mit ihren Tanz
ſchöpfungen erfreüen und Ernſt Hinrichs
vom Stadttheater Halle wird beliebte Ope
rettenmelodien ſingen. Die halliſchen Künſtler
werden durch auswärtige Gäſte unterſtützt.
Da iſt Dita Dreeſen vor allem zu nennen,
eine neu entdeckte Sopraniſtin, die über einen
jugendlichdramatiſchen Sopran von eigenartig
ſympathiſcher Klangfarbe, von außerordent
licher Schönheit und Ausdruckskraft verfügt.

Bann öeichenpapieremmn n
Ruf 26831/35789

Ferner wird Trude Niendorf aus Leipzig
luſtige Lieder zur zehnſaitigen Baßlaute brin
gen. Als Anſagerin wirkt Gretlott Braxis,
eine Ueberraſchung für ſich, die den Beſuchern,
dem Motto des Abends entſprechend, Freude
über Freude verſchaffen wird. Kapellmeiſter
Richter mit ſeinen Soliſten wird die Künſt
ler begleiten und den Orcheſterteil des Abends
beſtreiten.

Die Eintrittspreiſe ſind niedrig gehalten,
um allen Volksgenoſſen Gelegenheit zum Be
ſuch zu geben. Vorverkaufsſtellen: Roter Turm,
Hothan, Große Ulrichſtraße, Rammelt, Bar
füßerſtraße, Stock, Große Steinſtraße.

KdgFpork in Ammendorf
Kreisamt Saalkreis, Ortsgruppe Am

mendorf: Dienstag: von 17—18 Uhr fröh
liche Gymnaſtik und Spiele für Frauen
(Friedensſchule)y; Mittwoch: von 20 bis
21.30 Uhr fröhliche Gymnaſtik und Spiele für
Frauen (Radeweller Schule).

KögSpork am Sonnkag
Waldlauf (für Frauen und Männer): Bootshaus

der Rudergeſellſchaft Nelſon, Gimritzer Damm, 9.80 bis
11 Uhr.

Wichtig! Außerdem weifen wir darauf hin, daß
am Dienstag, dem 26. d. M., ein neuer Box- Kur

Gummi Nherſchuhe- Gummi -Vieder

ſus um 20 Uhr im Inſtitut für Leibesübungen beginnt. Der Kurſus findet ab ſofort nicht mehr Mitt
wochs, ſondern Dienstags ſtatt.

Sportvereins-Nochrichten
Wacker Halle. Sonntag früh 11 Uhr ſpieken unſere

Handballer gegen Unterröblingen, Wackerplatßz. Und
nachmittags Ja,30 Uhr Liga gegen Sportfreunde,
Sportfreundeplatz.

Tatkraft des Einzelnen
Triehbfeder großer Entwicklungen

Wie eine Talsperre ihre Kraft über ein ganzes
Land verteilt Symbol der Sicherheit, Zu-
verlässigkeit und Organisation sind die
PRIVATEIX BANKREN UVNPD BANAKIERS
Krafſtquelle und Staubecken der deutschen
Privatwirtschaft, aus dem die Durchblutung
des großen deutschen Wirtschaſtskörpers bis
in die Kleinsten Wirtschaſtsbetriebe geschieht.
Aus der Tatkraft einzelner Führer der Finanz-
Wwirtschaft entstanden, wurdedas privateBank-
gewerbe zu einem wichtigen Instrument der
deutschen Wirtschaſt. Die Persönlichkeit der Iei-

tenden Männer gewährleistet verantwortungs-
volles, gerechtes und wirtschaſtliches Handeln.

privale un
KREDITBANKEN. HVPOTIEKENBANKREN PRIVATBRANRKIERS
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24. November 1935

Geſperrke Straßen
Nach Mitteilung des Deutſchen Automobil

Clubs ſind in der Woche vom 24. November
bis 30. November folgende Straßen im Gau
gebiet ganzſeitig geſperrt:

Magdeburg Deſſau-Leipzig. Sperren von Zerbſt
bis Roßlau bis auf weiteres. Umleitung Zerbſt-Steutz Neeken-Rodleben- Roßlau Mehrweg 9 Em.

Sperre von Abzweigung Lingenau nach Bobbau bis
auf weiteres. Umleitung Lingenau- Tornau Thurland.
Mehrweg 5 km.

Zerbſt--Deetz. Sperre von der Abzweigung nach
Lindau bis zur Zollmühle bis auf weiteres. Umleitung
über Straguth bis Badewitz oder Dobritz.

Leipzig Weißenfels. Sperre von Mark
ranſtädt bis Lützen. Der Verkehr von Weißenfels nach Leipzig wird halbſeitig durchgeſchleuſt. Von
Leipzig nach Weißenfels Umleitung von Chauſſeehaus
Döhlen über Oeltzfch nach Lützen. Mehrweg 4 km.

Brücke Unterneuſulza. Geſperrt ab 25. November
bis 5. Dezember 1935. Umleitung, nach Bad Sulza
von Naumburg über Camburg oder von Bad Köſen
über Eckartsberga Reisdorf-Auerſtädt.

Bitterfeld Zörbig. Sperre von Sandersdorf bis
Bitterfeld bis 15. Dezember 1935.

Beckendorf-Neindorf. Sperre bis auf weiteres
Umleitung Hornhauſen-Ottleben. Mehrweg 6 km.

Hötensleben-Ohrsleben. Sperre vom 25. November
bis 30. November 1935. Umleitung Wackersleben
Kauzleben. Mehrweg 8,5 Km.

Sperrung für Laſtfahrzeuge
Weißenfels -Zeitz. Sperre bis 30. November für

Fahrzeuge über 3,5 Tonnen von Weißenfels
bis Oberwerſchen. Umleitung über Granſchütz. Mehr
weg 10 km.

Magdeburg--Zerbſt--Deſſau- Leipzig. Sperre von
Hehyrothsberge bis Zerbſt für Fahrzeuge über5,5 Ton nen. Umleitung Magdeburg Halle-- Leipzig.

Halbſeitige Straßenſperren ſowie weitere
Totalſperren innerhalb des Reiches zu er
fragen in der Gaugeſchäftsſtelle des DDAC,
Gau 18 Mitte, Univerſitätsring 3, Ruf 299 53.

General Appell des s
Der Korpsführer des NSKK Hühnlein

hat, wie unſere Berliner Schriftleitung
drahtet, für den 8. Januar 1936 in der neuen
Deutſchland Halle in Berlin einen General
appell der Motorbrigade Berlin angeſetzt, bei
dem er die Ziele und Aufgaben für das neue
Jahr umreißen wird. An dieſem General
appell nehmen Abordnungen der Motor-
brigaden Hanſa, Leipzig, Mitte, Oſtmark,
Pommern, Sachſen, Thüringen und der Mo
torgruppe Schleſien teil.

Korpsführer Hühnlein hat in Anerken
nung der überall gezeigten guten Haltung und
Bewährung des Korps vom 16. Dezember bis
zum 6. Januar einen Arlaub für das ge
ſamte NSKK angeordnet. Während dieſer
Zeit ruht ſowohl der allgemeine Dienſt des
Korps, wie auch die Durchführung des Reichs
wettkampfes im ganzen Reich.

Eigenheim-Siedler als Mitglied
des Deutſchen Siedlerbundes

Nachdem der Reichsverband Deutſcher Neu
haus und Eigenheimbeſitzer aufgelöſt iſt und
die Mitglieder, ſoweit ſie den Charakter von
Eigenheimſiedlern tragen, in den Deutſchen
Siedlerbund überführt werden, ergibt ſich
gleichzeitig daß alle bisher noch nicht erfaßten
Eigenheimſiedler ebenfalls Mitglieder des
Deutſchen Siedlerbundes werden können, ſo
fern das wirtſchaftliche Jntereſſe nicht lediglich
in dem Beſitz des Hauſes beſteht, ſondern durch
gartenbaumäßige Nutzung eines
Stück Landes ſeinen beſonderen Ausdruck be
kommt. Demzufolge gehören alſo in den
Deutſchen Siedlerbund E. V. alle die Volks
genoſſen, die neben ihrem Hauſe noch einen
Garten nutzen zu dem Zwecke, aus dieſem
einen Ertrag zur Erleichterung der häuslichen
Wirtſchaft zu erzielen und insbeſondere, wenn
nebenher auch noch Kleintiere ge
halten werden ſollen. Das Vorhandenſein
von Einliegerwohnungen, deren Zweck es iſt,
die auf dem Hauſe liegenden Laſten leichter
tragbar zu machen, ſchließt eine Mitgliedſchaft
im Deutſchen Siedlerbund nicht aus.

Die Meldungen erfolgen an nachſtehende
Dienſtſtelle: Deutſcher Siedlerbund. Gau
gruvppe Halle-Merſeburg, Halle (S.), Albrecht
ſtraße 3.

Wer fährt zur ReichsKleintierſchau?
Jn der Zeit vom 29. November bis 1. De

zember findet in Leipzig die dritte Reichs
Kleintierſchau des Reichsverbandes
Deutſcher Kleintierzüchter ſtatt. Zum Beſuche
dieſer Veranſtaltung werden Sonntag
rückfahrkarten nach Leipzig von
allen Bahnhöfen der Reichsbahn im Umkreis
bis zu 100 Tarifkilometer um Leipzig aus

gegeben. Die Karten gelten ab Freitag, dem
29. November, 12 Uhr, bis Montag, dem 2. De
zember, 12 Uhr (ſpäteſter Antritt der Rück
fahrt). Sie dürfen außerhalb der tarifmäßigen
Geltungsdauer zur Rückfahrt nur benutzt wer
den, wenn ſie auf der Rückſeite mit dem Auf
re „3. ReichsKleintierſchau“ abgeſtempelt
ind.

Reſtlos in der Deutſchen Arbeiksſront
Die Werkdirektion der Braunkohlen und

BrikettJnduſtrie A. G. Bubiag (Mücken
berg) meldete der Gauwaltung der Deutſchen
Arbeitsfront Halle, daß ſeit dem 12. Oktober
1935 die geſamte Belegſchaft derBubiag der Deutſchen Arbeitsfront angehört.
Gleichzeitig teilte die Direktion mit, daß
ſämtliche Lehrlinge der Bubiag der Hitler
Jugend angehören.

Als nächſte Firma meldet das Leipziger
Leichtmetallwerk Rack witz (Kr. Merſeburg),
daß auch ſeine Gefolgſchaft reſtlos der Deut
ſchen Arbeitsfront angehört.

Perſonalnachrichten der Regierung

Berufen Zu Pharmazieräten bei der
Regierung: Apothekenbeſitzer Hans Lehmicke

MITTELDEVTSCHLAND
in Merſeburg und Apothekenverwalter Otto
Schünemann in Halle.

Verſetzt: Regierungsbaurat Dr.Jng.
Franke von Waldenburg an die Regierung
in Merſeburg; Regierungsaſſeſſor Dr. Her
ber vom Landratsaämt in Halle an das Land
ratsamt in Bad Homburg v. d. H.

Raubüberfall auf eine Frau
Magdeburg. Am Freitag gegen 18 Uhr

wurde eine Frau in der Wiener Straße, Ecke
Ackerſtraße, in der Sudenburg überfallen. Ein
20 bis 30 Jahre alter Mann entriß ihr eine
hellbraune Ledertaſche, in der ſich etwa 5 RM.
Bargeld und Strickzeug befanden, wobei er
die Widerſtand leiſtende Frau zu Boden ſtieß.
Der Täter flüchtete auf die Hilferufe der
Ueberfallenen mit der Handtaſche in Richtung
Buckauer Straße.

Von einem Augenzeugen wird berichtet,
daß der Burſche die Frau ins Geſicht geſchla
gen habe, ſo daß ſie, aus Mund und Naſe
blutend, zuſammenbrach. Der Zeuge, der mit
dem Fahrrad von der Arbeit kam, verſuchte,
ſich mit ſeinem Rade dem Räuber entgegen
zuwerfen, wurde dabei aber ſelbſt umgeriſſen
und konnte die Flucht des Täters nicht ver
hindern.

Erbhöfe unſerer Heimat
Ueber 36000 bisher in die Erbhöferolle eingekragen

Jm erſten Halbjahr 1935 ſind in der An
legung der Erbhöferolle in allen Oberlandes
gerichtsbezirken erhebliche Fortſchritte gemacht
worden. Jn die Verzeichniſſe, die im Ober
landesgerichtsbezirk Naumburg von den Ge-
meindebehörden angelegt wurden, ſind ins
geſamt 50 822 Höfe eingetragen worden. Die
Vorſitzenden der 105 Anerbengerichte haben bis
zum 1. Juli 1935 bei 39 437 Höfen die Erbhof-
eigenſchaft bejaht. Dieſe Höfe wurden in das
„Gerichtliche Verzeichnis“ aufgenommen. Bei
103 Höfen war die Frage der Aufnahme bis
dahin noch nicht entſchieden.

Bei 18 Höfen wurde die Aufnahme in das
Gerichtliche Verzeichnis abgelehnt. Ab
lehnungsgründe waren fehlende Bauernfähig
keit, beſonders mangels Ehrbarkeit, fehlende
Wirtſchaftsfähigkeit, fehlende Reichsangehörig-
keit und fehlende Deutſchblütigkeit des Hof
beſitzers. Mit dem Uebergang in das Eigen
tum einer bauernfähigen Perſon werden dieſe
Höfe zu Erbhöfen.

Zur Zeit wurden als nicht ein
tragungsfähig 11979 Höfe befunden.

Hinderungsgrund zur Eintragung war hier
z. B. Miteigentum mehrerer Perſonen.
Dieſe Höfe werden in einer beſonderen Liſte
geführt und ſtändig beobachtet. Fällt der
Hinderungsgrund weg, ſo werden auch dieſe
Höfe zu Erbhöfen. Endgültig als Erb
höfe anerkannt und in die Erbhöferolle
eingetragen waren am 1. Juli 1935 36 078
bäuerliche Betriebe, alſo 92,5 Prozent der
jenigen Höfe, die in das Gerichtliche Ver
zeichnis aufgenommen ſind.

Der Reichsdurchſchnitt der in die Erbhöfe-
rolle eingetragenen 527703 Erbhöfe von
703 769 am 1. Juli 1935 in das Gerichtliche
Verzeichnis aufgenommenen Höfen beträgt
rund 75 v. H. Die Anlegung der Erbhöferolle
im Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg ſteht
demnach erheblich über dem Reichsdurch
ſchnitt, und zwar an dritter Stelle hinter
Kaſſel mit 96 Prozent und Hamm mit 92,8
Prozent. Nach Anſicht des Miniſterialrates
Dr. Hopp vom Reichsjuſtizminiſterium iſt mit
etwa 700 000 Erbhöfen im Deutſchen Reich
zu rechnen.

50 Kilometer Rohrnetz
des Gaswerks Wolfen

Wolfen (Kr. Bitterfeld). Heute kann das
Gaswerk Wolfen auf ein 2sjähriges Jubi
läum zurückblicken. Als 1910 das Werk er
richtet wurde, beſaß Wolfen 2540 Einwohner,
alſo gewiß ein großes Unterfangen für die
kleine Gemeinde. Erſt nach dem Kriege er
lebte das Werk ſeine Blüte. Die Film- und
die Anilin- (heute Farben-) Fabrik kamen
hinzu, und die Einwohnerzahl des Ortes
wuchs auf rund 7000. Die Nachbargemeinden
Thalheim, Sandersdorf, Zſcherndorf und Jeß
nitz wurden angeſchloſſen, ſo daß heute ein
Gebiet von 23 000 Einwohnern verſorgt wird.
Wolfen, Thalheim und Sandersdorf heizen
außerdem ihre Kirchen mit Gas. Jährlich
werden jetzt 2,8 Millionen Steinkohle ver
braucht. Das Gasrohrnetz hat eine Länge von
50 Kilometern.

Luftſpork-Skühpunkt Wekkin

Löbejün. Die Fliegerortsgruppe Löbejün
hat in den letzten Wochen Vorarbeiten geleiſtet,
um auch im benachbarten Wettin einen
LuftſportStützpunkt zu gründen. So wurden
im Beiprogramm des Lichtſpieltheaters „Klei
ner Schweizerling“ Flugſportfilme gezeigt und
von Segelfliegern erläutert. Mit dem Segel-
flugzeug „D Löbejün I wurde ein Werbe-
umzug durch die Straßen Wettins durch
geführt; anſchließend konnte Fluglehrer Os-
wald vor etwa 800 Wettinern drei wohl
gelungene Starts an den Saalehängen aus

führen, die großen Beifall fanden. Durch Zu
ſammenarbeit mit der NSDAP. Arbeitsdienſt
und Schule wird in den nächſten Tagen die
offizielle Stützpunkt-Gründungsverſammlung in
Wettin durchgeführt werden.

Beim Ueberſchreiten der Gleiſe gekötet

Eisleben. Jn den Vormittagsſtunden
des Sonnabends wurde der Schrankenwärter
Hermann Blankenberg beim Ueberſchrei
ten der Gleiſe am Stellwerk Eo des Bahnhofs
Eisleben vom Perſonenzug 566 überfahren und
getötet. Der Verunglückte befand ſich nach
Beendigung des Dienſtes in Bude 25 auf dem
Wege zu ſeiner Dienſtſtelle, der Bahnmeiſterei
Eisleben. Der 48jährige Hilfsbeamte iſt ver
heiratet, Vater von drei Kindern und wohn-
haft in Eisleben, Zellergaſſe 5. Der Unfall
iſt auf eigenes Verſchulden zurückzuführen.
Zeugen ſind nicht vorhanden.

Pom Auto geblendet

Draſchwitz, Kr. Zeitz. Eine Draſchwitzer
Einwohnerin fand im Straßengraben vor der
Schmiede einen ſchwarzen Filzhut und einen
Spazierſtock mit Blut beſudelt. Am Fundort
war eine große Blutlache zu ſehen. Dieſer
Fund iſt auf folgende Weiſe aufgeklärt wor-
den: Auf dem Heimwege von Crimlitz nach
Bornitz wurde ein Bornitzer Einwohner von
einem aus Richtung Zeitz kommenden Auto
geblendet und ſtürzte in den Straßen
graben, wo er auf die dort liegenden Steine
aufſchlug und ſich dabei erheblich verletzte. Er
konnte ſich noch nach Hauſe ſchleppen.

fälle melden.
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Gefängnis wegen Amtsunkerſchlagung

Weißenfels. Ewald G. aus Deumen war
früher in ſeinem Wohnorte Gemeindeſchulze.
Obgleich dies nicht ſeine Amtsgeſchäfte erfor
derten, verſah er öfter auch das Amt des
Kaſſenrendanten. Dabei kaſſierte er Beträge
von 10 Mark, 23,50 Mark und 234,05 Mark
ein, ohne ſie an den Rendanten abzuführen.
G. beſtritt alle Schuld. Er gab zwar zu, die
Beträge einkaſſiert zu haben. Er habe ſie
aber an den Rendanten abgeführt. Eine
Quittung iſt darüber nicht ausgeſtellt worden.
Der Rendant beſtritt unter ſeinem Eid, die
Gelder erhalten zu haben. Der Angeklagte
hatte bei der Reviſion, in der die Verfehlun-
P aufgedeckt wurden, ein ſehr merkwürdiges

erhalten an den Tag gelegt und ſich mehr
fach in Widerſprüche über den Verbleib des
Geldes verwickelt. Der Staatsanwalt ſah den
Angeklagten der Amtsunterſchlagung als
überführt an und beantragte ſechs Monate
Gefängnis. Auch das Gericht hielt den Ange
klagten für überführt und verurteilte ihn zu
fünf Monaten Gefängnis.

Lebendorf. (Reichsredner Koch
ſprach.) Der Reichs und Stoßtruppredner
Koch (Altona), ſprach in einer von der hieſigen
Ortsgruppe veranſtalteten öffentlichen Ver
ſammlung im Saale des Gaſthofes Deutſches
Haus“. Jn Pg. Koch ſtand ein Redner vor
uns, der die Gabe hat, die Sprache des Vol
kes, und das iſt die des deutſchen Herzens,
zu ſprechen. Er zeigte. wie mit der Durch
führung der Jdeen des Führers die bedrückende
Vielzahl der politiſchen Probleme mit einem
Male eingeſchränkt und durch einfache, große,
klare Linien in der Politik die Löſung der
vielen, unentwirrbar ſcheinenden Fragen an
gebahnt wurde. Wenn wir auch in unſerem,
durch die Natur nicht gerade begünſtigtem
nordiſchen Lande ein ruhiges, ſattes und be
quemes Leben nicht führen können, ſo iſt doch
infolge der inneren, ethiſchen Geſinnung des
Volkes heute ein beſſeres, glücklicheres Leben
als in den früheren Jahren möglich.

Wenig Aenderung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Eine von Jtalien nordwärts vorgedrungene

Störung hat ſich weiter ausgedehnt, die jedoch
meiſt nur wenig ergiebige Regen- und Schnee
fälle brachte. Sie hat am Sonnabendabend die
pommerſche Küſte erreicht. Auch Mittel
deutſchland ſtand unter ihrem Einfluß. Bei
dieſigem und trübem Wetter kam es wieder
holt zu leichtem Sprühregen, während Nord
und Nordoſtdeutſchland, wo die Temperaturen
unter der Entwicklung der ruſſiſchen Kaltluft
ſchon unter Null gegangen ſind, leichte Schnee

Jn unſerem Bezirk lagen die
Temperaturen tagsüber bei 4 Grad, auf dem
Brocken wurden 3 Grad unter Null gemeſſen
Auf der Südſeite des weiter nordnordoſtwärts
wandernden Oſtſeetiefs haben wir mit Zuſtrom
feuchter Luft von Weſten zu rechnen.

Ausſichten bis Monkag abend
Schwache weſtliche Winde, trübe, ganz ver

einzelt noch Niederſchläge. Später Aufreißen
der Wolkendecke. Temperaturen nicht verändert.

Waſſerſtands Meldungen
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Der Doktor
Von Hans Friedrich Blunck

Dann kam der letzte Schub der neu ge
worbenen Arbeiter ins Quartier. Es waren
die müdeſten, die auf dem Weg über das heiße
Kapland in kleinen Gruppen zurückgeblieben
waren und die nun ſpät abends erſchöpft
anrückten, nur bedacht, daß ſie ſich irgend
wo niederwerfen könnten, einerlei auf wel
chem ameiſenzerfreſſenen, ungezieferwimmeln
den Boden.

Der Doktor war unter ihnen; er wußte,
noch einige Tage wie dieſe und es war mit
ihm zu Ende. Mit letzter zäher Energie raffte
er ſich auf und ſuchte ſich mit den ſchweren
Schritten, die er in den Kaſchemmen der euro
er Häfen gelernt hatte, zur Schenkſtube

inüber. Sein Herz ſetzte aus, übermüdet, er
ſchöpft vom langen Weg, den dieſe in allen
Schenken Europas geworbenen Bahnarbeiter
von der Küſte ins Hochland hatten machen
müſſen; er wollte einige Schnäpſe trinken, um
dem Aergſten vorzubeügen. Er wollte, ja,
das wußte er an dieſem Abend, wenn er in
Wirklichkeit mit den andern würde arbeiten
müſſen, war es in einigen Tagen aus. Er
war in ſeinem Leben keine harte Arbeit ge
wöhnt, ſeit der Ueberfahrt ſuchte er ſich damit
zu retten, ſeine Kunſt anzubieten. Aber nie
mand glaubte ihm ohne Papier, wie er
unter den Verkommenen angeworben war
daß er einſt ſtudiert hatte, daß er als junger
Arzt begehrt geweſen war, ehe der furchtbare
Sturz kam, der ihn unter dieſe Angeworbenen
warf. Jeder der Männer, jeder vierte oder
fünfte behauptete ja, etwas Beſonderes ge
weſen zu ſein, einige um zu prahlen, die ande
ren um ſich leichte Arbeit zu verſchaffen. Da
gab es Gutsbeſitzer, die nicht buttern; da gab
es Köche, die nicht braten konnten. Er ſollte
erſt ſeine Kunſt beweiſen, ſagte der Vor
arbeiter, ein grober Schnauzbart, dann wolle
er es der Geſellſchaft melden.

Es waren vorwiegend Deutſche in dieſer
Schar Streckenarbeiter, die oben im ſüdameri
kaniſchen Hochland auf ihr letztes Glück hoff
ten. Die Franzoſen ſchieben ihre verlorenen
Haufen in die Kolonien ab, und die Eng
länder gehen nicht mehr aus ihrem Land,
ſie ſind zu vorſichtig, um ſich mir nichts dir
nichts in die weite Welt anwerben zu laſſen.
Gut wenigſtens, daß die armen Geworbenen
auf ihrem Weg Grüppen von Landsleuten
getroffen haben, mitleidige Siedler, hoch
mütige Eſtancieros, verarmte Händler, Wolga
bauern und vielerlei mehr. Auch der Wirt,
der hier oben am Ausgangspunkt der neuen
Bahnlinie eine hölzerne Baracke mit Well
blechdach errichtet hatte, war irgendwo aus
der Heimat. Er war ſchon länger im Land,
man hörte es, wenn er mit dem Regierungs
ingenieur verhandelte, war ein bärbeißiger
Kerl, nur freundlich, wenn er mit ſeiner
taubſtummen Frau, die im hinteren Teil der
Schenkſtube briet und wirtſchaftete, einige
Zeichen wechſelte.

Der lange Vorarbeiter unterhielt ſich
gerade mit dem Wirt; die andern ſcheuten es,
in ſeine Nähe zu kommen, meiſt hatte er eine
Grobheit oder einen Weg für jedermann.

Diesmal ſchien er indes guter Laune zu
ein. „Jſt Dir wohl ſauer geworden, Junge
ragte er, als der Doktor gierig das große

Glas Branntwein in einem Zug herunter-
jagte. Er fragte es in einer fremden Mund
art, der Wirt wiederholte es.

Jaja, nickte der Doktor, verwundert auf
den Mund ſchauend, der ihm das Wort wieder
holte. Sonderbar iſt immer. wenn man drau
ßen die Mundart ſeiner Landſchaft plötzlich
durchklingen hört. Er wollte nachfragen, ſah
ſpähend ins ſtoppelige Wirtsgeſicht. Der
Schweizer unterbrach ihn.

„Er will nämlich Doktor ſein“, gelächterte
er, „aber ich weiß wohl, ſie haben alle Angſt,
nun es Ernſt wird; hatten nur Spaß daran,
ſolange ſie Vorſchuß hatten

„Naja“, tröſtete der Wirt, „wenn man erſt
über die erſte Zeit hinweg iſt.
Wieder mußte der Doktor ganz erſchrocken
aufblicken. Er erkannte die Stimme und plötz
lich, als käme ein Schwindel über ihn, wußte
er, wer dieſer Wirt war, ſah er ſeine letzte
Schulzeit vor Augen. Jn einer kleinen thürin
giſchen Stadt war es, die Primaner kneipten
in dem verbotenen Krug unter der Saale
dieſer Mann, ſein Blick fragte zum Herd
hinüber, ja, auch die Frau war da. Eine un
endliche Scham wollte ſich ſeiner bemächtigen,
er ſchwankte einen Augenblick, fürchtete, er
kannt zu werden, hoffte zugleich, einen Zeu
Ha zu haben, um ſich retten zu können. Dieſer

ann, die Frau ein kleines Kind hatten

Holzſchnitt von Hermann Schieber
Grab des Komponisten Reichardt auf dem Bartholomäusfriedhof in Halle

ſie noch, jetzt fiel es ihm ein waren nach
einer ſchlimmen Sache bei Nacht und Nebel
davongegangen; das Kind kam ins Waiſen
haus. Er hatte es ſpäter einmal wieder
geſehen, verrückter Zufall. Es war von einem
Wagen geſtreift, er hatte ihm geholfen.

„Na, was iſt los?“ fragte der Schwarze,
„geh ſchlafen, Doktor!“

„Doktor“ war jetzt ſchon ſein Spitzname in
der Kumpanei. Der Mann wußte erſchreckt, er
war eben halb am Tiſch vorgeſunken, er
ſchnellte auf und ſchob ſein Glas zu neuem
Einſchenken hinüber. Der Wirt wartete noch,
er wollte erſt Geld ſehen.

Mit zitternden Händen kramte er wieder
einen von den kleinen beklebten Scheinen aus
der Taſche. „Wenn Du wahrhaftig ein Doktor
biſt, brüllt ihm der Schwarze ins Ohr,
„Menſch, halt Dich doch ſelbſt zuſammen, wie
ſoll man Dir's ſonſt glauben können?“ Er war
nach dem Schnaps in güter Stimmung. Zu
dem ſucht die Geſellſchaft nach Streckenärzten
hier oben, wenn ſich's vielleicht als richtig er
wies, wollt er es mit ſo einem nicht verdorben
haben. Aber der Angeredete kümmerte ſich
kaum um ſeinen Rat. Er hatte den eingefalle
nen Bljck auf den Wirt gerichtet. „Biſt Du“,
fragte er, aber die Not war größer als alle
Scham vor Vergangenem, „biſt Du nicht von
der Saalefähre? Kennſt mich noch, Benzin?“
Er verſuchte zu lächeln, ihm fiel nur der
Spitzname des Wirtes ein. „Kennſt mich
nicht

„Nein, ich kenne Dich nicht!“
„Kann ſchon ſein, ſind allerhand Jahre

darüber hingegangen. Und was iſt mit Deiner
Frau? Sie war doch ein geſundes Weib
damals

„Hat das Wort und Gehör verloren“, ſagte
der Wirt kurz. „Hat einen Schreck gehabt,
als im Lager das Dynamit hochging. Aber

ſag, wer Du biſt, wenn Du mich kennſt?“
Seine Augen blitzten drohend, er wollte wohl
nicht an den Grund ſeiner Flucht erinnert
werden.

Aber der Doktor wußte längſt, wie man es
damit hält. „Hörſte, Du biſt damals aus
gewandert. Jch war als Primaner bei Euch,
Franz Jentſch, bin als Student nochmal
gekommen, weißt noch, Jhr hattet da einen
Unbekannten aufgefiſcht, ich holte ihn für die
Klinik“, die Erinnerung ſtrömte in ihm
auf, aus der erſchütternden Furcht, das Schick
ſal gäbe ihm vergebens die letzte Gelegenheit.

Der Wirt nickte. „Jch weiß es jetzt wieder,
das mit dem Anbekannten!“ Er kniff die
Augen zuſammen. Und wahrhaftig, kann ſchon
ſtimmen mit dem Namen ach aber da
haben viele von den jungen Herren bei mir
gezecht. „Ha“, rief er, um ſich zu gewiſſern
und machte einige Gebärden nach der Küche.
Ein Mädchen ſtieß die Frau an. Sie kam, ein
verhärmtes Geſicht, die Haare wild und
ſträhnig über der Stirn.

Der Wirt machte wieder einige Zeichen,
wies zu dem Mann vorm Schenktiſch, ein
wenig ſpöttiſch ungläubig, er wußte noch nicht,
was er von ihm zu halten hatte und wollte
nicht anerkennen. Aber es ereignete ſich, als
die Frau dieſen Mann müde, noch gereizt
über die Abhaltung, anſah. daß plötzlich
Leben in ihren Blick kam. Wie ein Lächeln
des Erkennens zog es über ihr Geſicht. Sie
ſtreckte beide Hände voraus. nickte, ſtieß einen
dumpfen Laut aus. Der Wirt hatte den Namen

auf den Tiſch geſchrieben, ſie blickte darauf,
nickte überglückkich mit dem Kopf. Aber der
Name war's nicht allein, ihre Hände began
nen zu zittern vor Erregung, irgendetwas
Machtvolles bedrängte die Taubſtumme. Ein
verzweifeltes Hervorlocken, Aufdrängen, ſie
griff nach dem Bleiſtift, wollte wohl eine

c on
Frage aufſchreiben, aber die Arme zitterten
ihr zu ſehr. Die Augen wurden übergroß, der
Mund ſprang gähnend weit offen. And plötz
lich aus der furchtbaren Ohnmacht einer ver
geblichen Frage, mit einem Aufſchret, ſtieß
ſie ein Wort heraus, rief ſie fäh mit harter
tönender Stimme: „Jentſch iſt es

Sie ſchüttelte den Kopf, Schaum auf den
Lippen: „Mein Kind, Jentſch“, ſchrie ſie in
ihrer Mutterangſt, „was macht mein Kind?

„Dem Kind geht es gut“, ſagte der Doktor
haſtig, „als ich es zuletzt ſah, einige Jahre iſt
es her, war es ſchon in der Schule!“

„Frau“, heulte der Wirt, er packte mit bei
den Händen ihre Arme, wie um ſich zu ge
wiſſern, daß ſie in Wahrheit vor ihm ſtand,
„Frau, Du ſprichſt ja!“Das ins rief ſie wieder, mit dumpfer
wiedergewonnener Stimme, ihrer ſelbſt kaum
bewußt, e i hat es geſehen, hörſt
Du, es geht ihm gut!“Verd arg ein Doktor, er hat recht
knurrte der Vorarbeiter und rieb dem Frem
den wohlwollend ſeine Fauſt über die Schulter.

Vach Witternacht
Von Wax Jungnickel

Jn einem kleinen Neſt, zwiſchen Weimar
und Erfurt, ſaß ich nachts feſt, hatte den An
ſchlußzug verſäumt und mußte nun bis mor-
gens gegen drei Uhr warten. Das Neſt ſchlief
ſchon. Der Bahnhof war eine beſſere Well-
blechbude. Ueber mir, wie funkelnde Schwert-
ſpitzen, die Herbſtſterne. Endlich entdeckte ich
ein rötliches, verſchwommenes Licht. Eine
kleine Schenke. Drei Reiſende, die Skat
droſchen. Am Schanktiſch eine junge Frau,
die die Zeitung las. Eine ſchläfrige Stim
mung ſchwälte durch das Gaſtzimmer.

Da ſaß ich nun, bei einer Petroleumlampe.
Plötzlich lief über den Tiſch ein Marienkäfer.
Eine winzige, rot und ſchwarz pünktierte Halb
kugel lief hin und her. Da öffnete ſie ſich,
ſchwirrte los, dorthin, wo die Frau ſaß. Und
ſetzte ſich geradewegs auf das Zeitungsblatt,
das unter ihren Augen lag. Die Frau lachte
hell auf. Jch deutete an, daß dieſer Marien
käfer vor einigen Minuten erſt über meinen
Tiſch ſpaziert ſei.

Sie fand das höchſt ſonderbar und ſetzte ſich
zu mir: „Es gibt, meinte ſie, das Geſpräch
einleitend, überhaupt manchmal Sachen, die
ſo ſelbſtverſtändlich ſind und ſo ſonderbar aus
ſehen. Sehen Sie, ich heiße mit Vornamen
Anna. Man ſpricht den Namen ſo hin und
denkt ſich nichts dabei. Aber wiſſen Sie denn
auch, daß man den Namen Anng von hinten
leſen kann? Und was kommt dabei her
aus? Jmmer Anna.“ IJch mußte geſtehen,
daß ich das zum erſtenmal erfuhr. Sie ſprach
weiter: „Mein Mann heißt Otto. Von hinten
geleſen kommt immer Otto heraus. Aber es
geht noch weiter. Wir beiden Otto und Annag,
ſind eine Ehe. Nun leſen Sie mal Ehe von
hinten. Es bleibt immer Ehe. Auf unſerm
Hauſe ſteht eine Eſſe. Sie bleibt auch eine
Eſſe, wenn ſie von rückwärts geleſen wird.
Wenn ich Stoff abmeſſe, nehme ich eine Elle.
Mein Mann hat eine Egge, weil wir noch
Landwirtſchaft haben. Jn unſerm Holzſtall
wohnt ein Uhu. Er geht auch nicht raus.
wenn er von rückwärts gerufen wird. Jmmer
bleibt er als Uhu ſitzen.

Nach all dieſen Sprach-Merkwürdigkeiten,
die mir die Frau in der nächtlichen Schenke
auftiſchte, konnte ich nur Oho ſagen. Auf ein
mal merkte ich, daß dieſes Oho von vorn und
hinten immer gleich klingt. Noch nicht genug.
Die Frau ſchien einen ganzen Sack voller
SprachSonderbarkeiten bereit zu halten. Jm
mer. wenn ſie ein neues Wort nannte, beugte
ſie ſich ein wenig vor, in den Lampenkreis.
Jhr blondes Haar leuchtete auf. Geheimtuend
meinte ſie: Aus Tor können Sie Rot machen.
Jmmer rückwärts leſen! Aus Gras wird
Sarg, aus Leſe kommt Eſel heraus.

Skatkarten klatſchten. Ab und zu ein
Lachen, ein Fluch, eine dicke Rauchwolke, dann
wieder ein Ruf nach Bier und einen Korn.
Wir ſaßen da, verfolgten die Purzelbäume,
das Lächeln und das Verſteckſpielen der
Sprache, nahmen von dieſem Wort die Maske
herunter, ſofort ſtand ein anderes Wort da.
Und ſo ging das weiter. Die alte, ver
räucherte Uhr hinkte, von der Wand herunter,
auf die dritte Morgenſtunde los. Jch wollte
zahlen. Die Frau lehnte ab: Laſſen Sie nur!
Die Stunden von Mitternacht bis morgens
wollen mir ſonſt gar nicht vergehen. Heute ſind
ſie wie ein Reittier gelaufen.“

Das war mein Abſchied. Auf der Straße
fiel mir noch ein. daß ein Reittier von vorn
und von hinten immer ein Reittier bleibt.

Pirerkeiolutern Munen hen auf
des leistungsstarken und tonfölſligen PHILIPS. Empfängers durch
unser Teilzahlungssystem. in jedem guten fochgeschöft werden
unsere Geräte unverbindlich vorgeföhrt, vnd man sagt ihnen, in
wieviel bequemen Raten ein PHiLIPS Empfänger zu erwerben ist.

emburg D.
PHLIPS Fſnſukcngor



Die Wunder von Bergen
Ein Berg, ein Hafen und ein Denkmal Reiſebericht von Otto Brües

Die meiſten ſagen, die Floien ſei das
Wunder von Bergen; und gewiß, es gibt dort
Wunderbares zu ſchauen.

Eine Drahtſeilbahn knarrt in weniger als
einer Viertelſtunde auf die Höhe hinauf.
Oben auf der Kuppe des Floien liegt ein
Allerweltsgaſthaus: aber den Blick hinab und
hinaus, den hat man nicht in aller Welt, nur
hier: Der Sichtkreis iſt hoch hinausgeſchoben.
Lauter breitkuppige Vorinſeln ſchweben auf
dem Hafengebiet. Noch über ſie hinaus ſteigt
das Meer. Nun, wo es von lauter Eilanden
gegliedert wird, erſcheint es noch königlicher
als ſonſt. Auch landeinwärts ſetzt ſich die
Dünung der Vergketten fort auch hier
dehnt ſich eine unermeßliche Weite von Bergen
und Tälern, von nackten und von begrüntem
Geſtein.

Ein Maler ſagte mir, nicht der Blick vom
en hinab ſei das Wunder von Bergen,
ondern der Fiſchmarkt.

Seine vierte offene Seite iſt der Hafen;
ſchon das gibt ihm einen Grundzug der Weite
Von der Waſſeroberfläche her dringt ſtets
ein würziger Hauch, und mit ihm ein Schein
des lichteſten Blau oder Grau. Dazu das Grau
und das Ziegelrot der Häuſer wer hier
nicht aufſchaut und anſchaut, der muß ſchon im
Weſen ſtumpf und muß ſchon farbenblind ſein.

Auf den langen, hölzernen Tiſchen iſt die
Ware geſtapelt; die Fiſcher oder ihre Frauen
ſtehen dahinter und preiſen ſie an; freilich,
es geht dabei anders zu als auf dem Fiſch
markt zu Genug; die italieniſchen Händler
würden ein ſolches wortkarges Anpreiſen aus
ihrer Natur heraus unbegabt nennen. Ueber
manchem Verkaufstiſch leuchtet ein buntge
ſtreifter Sonnenſchirm

Die Fiſche, die in der Nacht und im Mor
gengrauen draußen in den Fforden gefangen
werden und zum Verkauf gelangen, wenn die
Hausfrau ihre Einkäufe macht, ſind gewiß die
beſten; und ſicher unterſcheidet eine Berge
nerin das Fleiſch eines Lachſes, einer Scholle,
eines Kabelfaus, eines Buttes nicht anders,
wie die Münchenerin das Schweinerne vom
Rindsfleiſch und das Gſelchte vom Rohen. Jch
nehme aber nicht an, daß der Maler auf dieſe
Unterſchiede im Genuß hinaus wollte
wenn er vom Wunder des Fiſchmarktes ſprach,
meinte er das, was ſeine Augen ſahen.

Jch ſchlendere zum Nationaltheater, einem
gen für die Stadt gewiß viel zu umfäng
ichen Bau, und wollte das Denkmal Björn

Kriegsgräber
Gräber des Krieges
Sind ewigen Sieges
Aecker und Saaten des RNuhms.

Stellt die Gewehre
Als Zeichen der Ehre
Zu den Standarten des Heiligtums.

Die für uns gefallen,
Zu herrlichen Hallen
tragt ſie empor.

Wer je ſich vermeſſen,
Sie zu vergeſſen,
Den Glauben an Ehre und Volk verlor.

Herbert Böhme.

ſtjerne Björnſons ſehen, von dem manches Gute
zu leſen ſtand. Wirklich, es war ungewöhnlich

Biörnſon nicht erſtarrt zu einer Denk
malsfigur, wie andere auch: nein, eine Ge
ſtalt, die das innerſte Weſen dieſes Dichters
ausdrückte. Björnſon, ein kurzer, dicker Mann,
war von einer leidenſchaftlichen Unruhe be
ſeſſen; ihm war nicht gegeben, ſtill und ab
ſeits in ſich ſelbſt ruhende Werke zu bilden;
er wollte auf die Welt und die Menſchen
wirken und ſprang breitbeinig in das Feld
des Kampfes um den Staat und ſeine Form.

Zu dem Denkmal führt eine kleine Frei
treppe hinan. und es iſt ſelbſt an die oberſte
Stufe einer Freitreppe gerückt. Die Stufen ſind
aber unterhalb des Sockels nicht durchgeführt,
ſondern durch eine ſchräge Granitplatte erſetzt
Sollen ſie einen Abſtand ſchaffen? Sie ſind
dazu nicht imſtande.

Denn immerzu umturnen norwegiſche Jun
gen den Sockel kleine, blonde, friſche Ben
gel, wie Björnſtjerne Björnſon ſie gern hatte

und dieſe Burſchen ſetzen ſich mit den Hoſen
böden auf die Granitplatte und rutſchen
immerzu die Schräge hinab, jubelnd und
lachend. Nur eine kurze Strecke, aber die
Sauſefahrt muß ſich wohl lohnen, ſonſt würden
die wilden Geſellen darauf verzichten.

Kann ein Denkmal glücklicher, beſſer auf
geſtellt ſein, als ſo? Mitten im Volke; mitten
in der Jugend des Volkes; mitten in ihren
Spielen An der Straße, ſo hatte ich im
Führer geleſen die auf das Björnſon Denk
mal zuführt, ſollte das alte Theater von Ber
gen liegen Zuerſt hielt ich den kleinen gelben
Bau an der Ecke dafür, ein Haus in der
Formenſprache eines ländlichen Barock, mit
großen Fenſtern, einem hohen Saal, der den
Zuſchauerraum wohl bergen konnte, eher einen
Anbau an ein Theater, für die Kuliſſen, die
Regentrommel und alle andern Geräte, ſowie
einer Kaffeeſtube für die Bedürfniſſe der
Primadonna und der anderen Spieler
aber ich mußte den Gedanken wieder aufgeben,
daß hier die geſuchte Stätte ſei.

Ein paar Dutzend Schritte die Straße hin
ab, durch einen weiß geſtrichenen, hölzernen
Torbogen hindurch, über dem ein paar Stüb

chen lagen, ging's in einen Hof, und ſeitlich
von dieſem ſchmalen Hof ſtand, aus Holz er
richtet, ein Theater. Ein kleines Theater, ein
Bühnchen, ein Guckkäſtchen ein ver
wunſchenes Ding.

Eine Bühne für Zwerge, ſo hätte man's
nennen können, nicht größer als ein Saal
theaterchen auf dem Dorf; und man mußte ſich
erſt durch einen prüfenden Blick verſichern, daß
das Theater für erwachſene Menſchen und
nicht für Kinder erbaut war. Dazu kam die
Enge des Hofes, deſſen Mauern auf das ganze
Bühnenhaus drückten und es einſchachtelten;
es war ſchwer, ſich vorzuſtellen, daß hier die
Menſchen anders als in ganz kleinen Gruppen
zu dem ſchmalen Eingang hinfinden konnten.

Ein Haus, das nicht bewohnt iſt; ein Hafen,
in dem die Schiffe ſtillgelegt ſind ein Rum
melplatz, der leer iſt; von ihnen allen geht
ein Fröſteln aus. Bei einem Theater kommt
noch der Geiſterſpuk hinzu, den jeder, der auch
nur wenige Male vom Bühnenſpiel ergriffen
worden iſt, lautlos durch die etwa geöffneten
Türen hindurchflattern ſieht Abbilder der
Geſtalten, die jubelnd und klagend, leidend
und ſtreitend einſt die Menſchenbrüder in den
Stuhlreihen zu bannen und beſchwören
ſuchten. Wenn es auch nur geſpielte Schickſale
waren, Schickſale waren es doch.

Nun iſt das alte Bühnchen ein Muſeum,
und da auch hier Ferienzeit war, hätte ich
nicht eintreten dürfen, wenn mir nicht ein An
ſtreicher, der den Boden dieſer wahrhaſtig der
Erhaltung würdigen Stätte mit neuer Farbe
bedeckte, den Zutritt gewährt hätte. Der
Jnnenraum war ſo dunkel, daß das Auge lange
Zeit brauchte, bis es ſich zurechtfand; dort, ja

dork war die Rampe und der Vorhang dahin
ter, hier waren die See Jch ließ mich
auf einen der Stühle nieder er ächzte vor
Altersſchwäche.

Ein großes Land und eine kleine Stadt, ein
emſiges Volk und ein winziges Bühnenhaus,
mehr bedurfte es nicht, damit zwei große
Dichter ihrem Volke das Drama ſchenken konn
ten. Mochte der eine ſpäter außer Landes ge
gangen ſein, weil es ihm in der Heimat zu
eng wurde, und mochte der andere Norwegen
zeitweiſe verlaſſen haben: was von ihnen
bleibt, atmet Seeluft, Bergluft und hartes,
verſponnenes Menſchentum und wenn ſie,
als ſie lebten, einander lange fernſtanden, die
Nachwelt hat ſie ſchon zuſammengerückt. Und
ihr Weg begann in dieſem kleinen Bretter
haus, dieſem niedrigen Bühnchen, denn ſie
riſſen ihr Land und ihr Volk in dieſen Rah
men, auf dieſe Fläche, die wieder einmal, durch
ihre ſchöpferiſche Kraft die Welt bedeutete

Dann auf der Jnnenſeite des Torbogens
war eine Gedächtnistafel angebracht. und auf
dieſer Tafel ſtand zu leſen, daß in den ſech
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts dort
einige Jahre lang Henrik Jbſen und nach ihm
Björnſtjerne Björnſon die Bühnenleiter
waren. Man weiß, daß ihre Tätigkeit kurz
war und nicht glücklich auslief: was hinderte
uns, beglückt und ſchauernd wahrzunehmen,
wie klein und beſcheiden die Stätte zu ſein
braucht, auf der ein Volk ſich ein National
theater errichtet. Der Geiſt ſchafft ſich ſein
i und der Geiſt weht, wann und wo er
will.

Nur ſchwer konnte ich mich von dieſem
trennen, und in der Dunkelheit war's auch
nicht leicht überall ſtießen Kniee und Füße
an. Noch viel wäre von Bergen zu ſagen.
Eindringlicheres nicht. Wie es jetzt in Rey
kjawik iſt, war es damals in Norwegen: mit
dem Staate bildete ſich das Drama des Volkes,
mit dem Drama der Staat. Eins im andern,
eins durch das andere. Unaufhaltſam, not
wendig. Aus dem gleichen Geſetz

Sein Opfer von E. Buſng
Auf einer Radrennbahn ſah ich ihn das

erſte Mal, dieſen ſchlanken Menſchen mit den
ſinnenden blauen Augen. Er war nicht nur
mir, er war meinem ganzen ſportfreudigen
Bekanntenkreis aufgefallen wegen ſeines
etwas abſonderlichen Benehmens. Er ſtarrte
wie gebannt auf die Rennbahn, keine Einzel
heit entging ihm, ſeine Glieder nahmen förm
lich teil an dem Rennen und dennoch blieb ein
unbefriedigter Zug in ſeinem Geſicht, obwohl
auffällig guter Sport geboten wurde.

Er fühlte ſich beobachtet und meinte ſchein
bar, er ſei uns eine Erklärung wegen ſeines
eigentümlichen Verhaltens ſchuldig Er nannte
ſeinen Namen und ſagte: „Mein Bruder iſt
auf einer Radrennbahn totgeſtürzt. Sein
Sturzhelm muß nicht richtig gefeſſen haben
Wirklich, ſonſt hätte der Sturz wohl nicht der
artige Folgen gehabt. Auch ich bin Radrenn
fahrer, aber meiner Mutter zu Liebe beteilige
ich mich jetzt nicht mehr am Rennen. Die alte
Frau hätte ja ſonſt keinen ruhigen Augenblick
mehr im Leben.“

Sein Name war uns nicht unbekannt, er
hatte in Sportskreiſen guten Klang. Da wir
ſelbſt wußten was ſportliche Hingabe be
deutete, ſchätzten wir das Opfer ſehr hoch ein,
das er ſeiner Mutter brachte.

Nach Jahren. als ich in eine Stadt mitt
lerer Größe verſchlagen war, traf ich ihn ein
mal wieder auf der Straße. Es war ſonder
bar, wir erkannten uns ſofort. Er erzählte
mir, daß er jetzt den Erfriſchungsraum des
ſtädtiſchen Sporkplatzes leite. Falls ich mal
rauskäme, möchte ich doch bei ihm vorſprechen.
Jch ſagte zu.

Da ich mein Worte hielt, lernte ich da
draußen ſeinen Sohn kennen, einen friſchen,
geſunden Jungen. Er iſt Radrennfahrer wie
ich,“ mit dieſen Worten ſtellte fein Vater ihn
vor. „Wir beide trainieren heimlich. Sie
wiſſen doch, die Rückſicht auf meine Mutter
zwingt mich, die Beteiligung an Radrennen

einſtweilen zu unterlaſſen. Doch, was ich nicht
weiß macht mich nicht heiß, ſagt man ja nicht
zu Unrecht Von unſerer Arbeit ahnt Mutter
nichts, für uns iſt O aber unbedingt nötig;
denn ſo weiß mein Junge, daß er ſchon was
kann, und ich, daß ich noch etwas kann, das
macht uns beiden Freude.“

Mit dieſen Worken verabſchiedete er ſich und
ſtand dann bald geſchäftigt hinterm Schank
tiſch, eilfertig unterſtützt von ſeinem Sohn.

Nach Monaten breitete ſich an einem
Herbſttag ziemlich dichter Nebel über die
Htraßen und die Blätter der Bäume lagen in
ſchmutzig naſſen Haufen auf dem Pflaſter. Ein
jeder eilte in ſich verkrochen ſeines Weges.

Da wurde ich plötzlich angerufen und mit
einem Ruck hielt ein Pferdefuhrwerk. Der
Rüfer war der Radrennfahrer. Reben ihm
ſaß, freundlich grüßend, ſein Sohn.

Mein Bekannter erzählte mir, er brächte
für einen Freund, der hier plötzlich erkrankt
und ins Krankenhaus gekommen ſei, dieſes
Geſpann über Land. Scherzend ſagte er zum
Abſchied: „Na, wenn meine Mutter uns jetzt
ſähe, wäre ſie beruhigt; denn in ihrem letzten
Brief hat ſie mir auch vom Autofahren
dringend abgeraten.“

Dann traäbten die Pferde davon und der
Schall ihrer Hufe auf dem Pflaſter wurde
durch den Nebel ſtark verändert.

Am Abend zitterte das Zeitungsblatt in
meinen Händen und es war mir unmöglich,
weiterhin auch nur noch eine Zeile zu leſen.

Der frühere Radrennfahrer und ſein Sohn
waren an einem unbewachten Bahnübergang
unter einen Zug geraten. Vater, Sohn und
die beiden Pferde waren getötet.

Während der ganzen Nacht konnte ich nicht
einen Augenblick ſchlafen. Jmmer mußte ich
an die alte Mutter denken, die wohl den
Wagemut des Sohnes und des Enkels hem
men, aber ein großes, ſchweres Unglück nicht
abwenden konnte.

Die IJnſchrift Von Lars Peterſen

Es gibt auch unter den Autos liebens
würdige und unliebenswürdige Wagen. Der
unſere gehört zweifellos zu der liebenswürdi

en Art, er verſteht es, ſelbſt ſeine „Zuſtände“
(lies: Pannen) an ſolchen Orten zu bekom
men, an denen der Aufenthalt keine Strafe,
ſondern eine Freude und manchmal ſogar
einen Gewinn bedeutet. Einmal iſt es ein
beſonnter Wieſenhang, der ſich denjenigen der
Wageninſaſſen als Ruheplatz bietet. die nicht
in die Monteurhoſen und ünter den Wagen
müſſen; und ein andermal wählt er ein ver
ſchlafenes Dörfchen zum Schauplatz ſeines
eigenſinnigen Bockens, ein Dörfchen, das, mit
den ſchweren Dolden herbſtlicher Blumen über
die Zäune nickend, in der roten Abendſonne
liegt; und heute blieb unſer Wagen unver
ſehens vor einem alten Friedhof ſtehen, deſſen
Kreuze eine kleine geſichtsloſe Kirche um
ringten.

Es war eine Kirche ohne Geſicht, ohne
Eigenart, ohne beſondere Züge, nüchtern und
anſpruchslos, und von Menſchen gebaut, deren
Gefühle nur mühſam eine äußere Form ge
winnen. Und ebenſo war der Friedhof, mit
der hergebrachten und ein wenig ſteifen An
ordnung der Gräber und Kreuze, mit den
artigen Gittern und den vergoldeten Buch
ſtaben der Jnſchriften, und den wenigen
Kränzen, die ſich an dieſen Grabſteinen wie
ungewohnter Sonntagsſtaat ausnahmen. Mehr

als im Leben zeigte ſich im Tode die Art
dieſes Menſchenſchlages, die ſachlich geweſen
iſt, noch ehe die Sachlichkeit erfunden wurde,
u deſſen Stärken es nicht zählt, Gefühle in
lumige Worte zu kleiden, und der ſich gern

ſchon vorhandener Sprüche bediente, wenn es
den Ausdruck eines außergewöhnlichen Sach
verhaltes galt: keiner der Toten hatte die
Herzen der Hinterbliebenen zu einem be
ſchwingteren Wort entzündet, und keiner der
Lebenden hatte die Tradition der für ſolche
Gelegenheiten bereitsſtehenden Verſe zu durch
brechen verſucht. Und ſo waren wir ſchon im
Begriffe, wieder den Ausgang zu ſuchen, als
unſer Blick auf ein Kindergrab fiel, das dicht
an den ausgetretenen Graspfad grenzte.

Nichts hätte dieſes Grab von den anderen
unterſchieden, wenn nicht in der Anordnung
der Blumen, in der Kleinheit des Hügels und
des Steines vielleicht, etwas ergreifend Zärt
liches wäre, und dann unter der obligaten
goldenen Jnſchrift mit Nennung des Geburts
und des Todestages, mit der Palme des
himmliſchen Friedens und dem „Ruhe in
Gott war in den grauen Stein des Sockels
mit unbeholfener Hand eine andere Jnſchrift
geritzt, die das Herz für einen Augenblick
ſtocken machte: „Du warſt unſer Sohn“, ſtand
da, nichts als das, dieſe vier Worte, und die
Buchſtaben waren mit dunkler Farbe wie mit
geronnenem Blut gefüllt. „Du warſt unſer

Wutter im Vebel
Von Lili von Baumgarten

Nebel iſt eine Stimmung für ſich. Viele
Leute mögen ihn nicht leiden. Sie
lege ſich ihnen auf die Nerven. Es iſt, wie
wenn ſie Furcht davor bätten, ſich aus dem
was ſie für Wirklichkeit halten, herauslocken
zu laſſen. Wer aber für Verzauberungen
empfänglich iſt und für wunderſame Fahrten
der Seele, wer des Troſtes bedürftig iſt und
der Entrückung, der vertraut ſich dem geheim
nisvollen Bruder des Herbſtes gerne an.

Jm Jnnern der Stadt vermag er noch nicht
ſo viel. Menſchenwerke hellerleüchtete
Schaufenſter, grellbunte Lichtwerbungen
nehmen es mutig mit ihm auf. Aber ſchon im
Villenviertel mit den Gärten beginnt ſeine
Herrſchaft, und je weiter man hinauskommt
in die Siedelungen im freien Feld, deſto un
umſchränkter übt er ſeine Gewalt aus. Die
geht ſo weit, daß die Elektriſche, die alle Vier
telſtunde wie ein feuriger Drachen mit einem
grünen, einem roten Auge daherbrauſt, die
bei jeder der kleinen Stationen kurz Halt
macht, ein Häuflein dunkler Geſtalten ausſetzt
und eilig im grauweißen Gewoge verſchwin-
det, daß dieſe Elektriſche als etwas Un
wirkliches erſcheint, und der Nebel als das
wahrhaft Seiende.

Ratternd hielt eines der leuchtenden Fabel
weſen bei einem der Schutzhüttchen im freien
Feld, und mit ein paar andern Leuten ſtieg
eine junge Frau in Schwarz aus. Sie hätte
noch einige Stationen weiterfahren müſſen,
aber ſie wollte gerne das letzte Stück zu Fuß
gehen. Dann kam ſie nicht ſo verweint zu
Hauſe an, betrübte Hans nicht unnötig. Er
litt ſelbſt ſchon genug unter ihres geliebten
Maidis Tod. Nebel tut gut, Nebel hüllt ein,
weiſt Wege ins Traumland, wo alle, die ein
ander von Herzen ſuchen, ſich wiederfinden.

Die junge Frau blieb ſtehn. Jetzt hatte ſie
ſich ſcheints doch verlaufen, war in eine der
erſt in dieſem Sommer entſtandenen Straßen
geraten. Hier hätte ſonſt die Wirtſchaſt kom
men müſſen und das Gemüſelädchen. Statt
deſſen hörten die Häuſer überhaupt auf. Da
bei war es ſicher ſchon ſpät. Am beſten, ſie
ging ein paar Schritte zurück und fragte dort
in der letzten Villa, wie ſie am ſchnellſten an
die Elektriſche komme.

Das Gartentor war nicht abgeſchloſſen. Sie
ſchellte an der Haustür. Ein freundliches
Mädchen öffnete und ſagte, ehe ſie ihre Frage
vorbringen konnte: Das iſt recht, daß die
gnädige Frau doch noch kommen.

„Wir haben ſchon den ganzen Nachmittag
auf Dich gewartet“, rief ein ſilbriges Kinder
ſtimmchen, und ein blondes Mädelchen in
weißem Kleidchen zog ſie in ein Zimmer.
„Maidi“, ſtammelte ſie. Das Mädchen ſchob
ihr einen Seſſel hin. Soll ich der gnädigen
Frau Tee machen Es iſt ſo ſcheußliches Wet
ter draußen Sie ſchüttelte ſtumm den Kopf,
ſah nur auf das Kind bei ihren Knien. Jetzt
hob es große blaue Märchenaugen zu ihr auf.
Was haſt Du mir mitgebracht Wer wird
denn, Chriſtel!“ tadelte das Mädchen Die
junge Frau aber öffnete ihre Taſche und
kramte ein Päckchen heraus, das ſteckte ſchon
ſeit Wochen darinnen, ſeit dem furchtbaren
Abend. da ſie heimkehrend ihr Maidi in wil
den Fieberphantaſten vorfand. Sie wickelte
aus: eine Nuß kam zum Vorſchein, und in
der Nuß ein winziges, als Rotkäppchen ange
zogenes Püppchen. Hat man ſowas ſchon ge
ſehn? Das Kind jauchzte. Das Mädchen be
wunderte, und die junge Frau lächelte zum
erſten Mal ſeit fühlte ſich einem Bann
entrinnen, ſah ſich mit neuen Weſen noch
ungeborenen ſpielen Weſen mit Han
ſens Zügen. Sie ſchrak zuſammen Se
armer Hans ſtand raſch auf. „Nein, nein,
ich muß weiter. Wie komme ich am ſchnellſten
zur Elektriſchen?“

„Gib der Tante ein Küßchen, Chriſtel“,
ſagte das Mädchen, und bebend fühlte die
Frau feuchte Kinderlippen auf ihrer Wange,
ehe der Nebel ſie wieder umfing.

Es waren nur ein paar Schritte bis zur
Halteſtelle. Sie mußte vorhin einen großen
Bogen gemacht haben. Ein Mann kam ihr
entgegen, im offenen Mantel, ohne Hut.
„Hans.“ Gott ſei Dank, Liebſte. Was machſt
Du für Sachen! Jch hörte von Max, Du
ſeiſt hier ausgeſtiegen „Verzeih mir,
Hans Jch wollte ein wenig zu Fuß gehn
und hab mich im Nebel verlaufen. Nein. nicht
verlaufen im Gegenteil Sie hing ſich
an ſeinen Arm feſt und vertrauend. und er
fühlte erſtaunt und beglückt: ſie gehörte ihm
wieder

„Nicht möglich!“ erklärte Chriſtels Mama.
„Jch hab von der Stadt aus mit ihr tele
phoniert. Der Nebel war ihr zu arg, da
verſchob ſie den Beſuch.“ Wer aber konnte es
geweſen ſein an Stelle der erwarteten Tante
Betty aus Baſel? Sie zerbrachen ſich die
Köpfe und erkundigten ſich bei bei allen mög
lichen Bekannten. Umſonſt. Wenn das Püpv
chen in der Nuß nicht geweſen wär, hätte
mans für einen Traum halten können oder
für einen Spuk, aber auch ſo war und blieb es
eine nebelhafte Geſchichte.

Sohn“ ſtand da, nichts weiter, aber vie
ſollten hier noch andere Worte nie war
ſchwarze Abgrund. den der Tod in lebendige
Leben reißt, deutlicher als in dieſen beun

Es mag ſein: der Vater hatte mit be de
der Hand dieſe Jnſchrift in den Stein en
Sockels gegraben; es mag ſein, ſeine en
ſchwammen in Tränen oder brannten er
trockenem Schmerz, als er dieſe Arbeit ad
richtete: die Buchſtaben waren wie ter
ſchwerfällig genug. Aber nur die ichen
konnte für ihre Qual dieſe unnachahm ter
Worte finden, ohne Zweifel, nur die Mu
hatte geſtammelt: „Du warſt unſer n Vatte
ſehr einfache Worte, ſehr einfache, und ich
damit alles Maß des Leides und der Vern
tung bis auf den Grund erſchöpft.

ſagen, er
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2. Fortſetzung

Noch ehe die Paſſagiere herangekommen
nd ſtoßen die Kajaks ab. Merkwürdig, daß

ieſe Männer ſich trotz ihrer Betrunkenheit ſo
fort in der Gewalt haben, daß ſie die ſchmalen
Dinger noch regieren können. Mit flinken
Schlägen ſchießen ſie davon.

Als Sibylle ihre Kabine betritt, liegen
zwei Blaufüchſe auf ihrem Bett, und ein Zettel
mit ungelenken Buchſtaben iſt darangeheftet.

„Für die Frau, die in unſerer Hütte ge
eſſen hat“, lieſt ſie. And ſie weiß nicht, wie
ſie ſich das deuten ſoll.

Die „Augsburg“ hat wieder Kurs nach
Norden genommen und dampft der Eisgrenze
entgegen. Den Paſſagieren iſt die Tatſache,
daß der Flieger Ehriſtof von Harnaſch ſi
nunmehr an Bord befindet, durch die Schiffs
zeitung bekanntgegeben worden. Gleichzeitig
bittet Doktor Mehring, von allen Annähe
rungsverſuchen Abſtand zu nehmen, der Zu
ſtand des Patienten geſtatte keine Erregung.
Man hat viel zu ſehen, man iſt angefüllt mit
Neuem und Beſonderem, man hat mit ſich und
den Dingen ſo viel zu tun, daß man über
den Mann, der da in ſeinem Bett liegt, zur
Tagesordnung übergeht. Der nördlichſte Punkt
der Reiſe ſoll ja auch mit einem Koſtümfeſt
feierlich begangen werden. und die Vorbe
reitungen nehmen alle in Anſpruch.
Alle, nur Ola Treſſini nicht. Die muß auch
im Bett liegen, und ab und zu einmal, wenn
der Doktor nicht in der Nähe iſt, denn er
würde es ſofort verbieten, richtet ſie ſich auf
und wirft einen Blick durch das Bullauge hin
aus auf das Meer und auf das eiſige Wunder
land Spitzbergen, das, unerreichbar für ſie,
an den kleinen runden Fenſterchen vorbei
gleitet.

Ola Treſſini iſt ein zierliches Perſönchen,
ſie iſt ſchlank und ſchmälhüftig wie ein Junge,
ihr Haar iſt dunkel mit einem goldroten
Schimmer, die Augen ſind ſehr groß und
ſehen zumeiſt halb erſtaunt, halb müde in die
Welt. Jn dieſe engbegrenzte kleine Welt der
Krankenkabine. Und in der Nebenkabine liegt
der Mann, dem das grauſige Untier Eismeer
ſein wahres Geſicht gezeigt hat. Die Tatze, die
zerſchlagen wollte, war ſchon erhoben geweſen,
und nur der närriſche Zufall, der Larſen und
Suworow auf die Wanderung ſchickte und der
ſie gerade dieſen Weg wählen ließ, hat ihm
das Leben gerettet. Ein Leben, in das er
langſam ſehr langſam zurückkehrt
Dla Treſſini beſchäftigt ſich ſehr eifrig mit
ihrer Geſichtspflege. Da ſind vorwitzige Här
chen an den Brauen, die ausgerupft werden
müſſen, da muß hier etwas nachgezogen wer
den, und dort wird maſſiert. Schweſter Si
bylle ſitzt bei ihr, um ihr Geſellſchaft zu leiſten.

„Sie müſſen mir das alles noch einmal
genau erzählen, Schweſter“, bittet Olg. Wie
war das eigentlich, als Sie an Land kamen?“

Die Schweſter lächelt. „Zuerſt war es nicht
viel anders, als ob man irgendwo an Land
geſtiegen wäre, aber dann, ſpäter

Ola iſt unheimlich geſpannt. Was war
denn ſpäter? Hatte der Eskimo wirklich ſolch
einen breiten Mund und Schlitzaugen? War
er ſehr häßlich?“

„Zuerſt ſchien es mir ſo, aber dann ich
hatte mich wohl an das Geſicht gewöhnt
da fand ich es gar nicht mehr. Er hatte gute

ugen.“
Wahrſcheinlich war er ein Typ“, erklärt

die Tänzerin. Als ich in München noch in
der zweiten Reihe tanzte, da hatten wir auch
eine. Die vierte von links war es, ich erinnere
mich noch ganz genau, mit der mochte zuerſt
keine verkehren, der Regiſſeur hatte ſie in die
zweite Reihe geſtellt. weil ſie ſo merkwürdig
ausſah. Und dann ſtand einmal in der Zeitung
da ſei in der zweiten Reihe ein Mädel, die
habe ganz andere Bewegungen, und eigentlich
ſei es ſchade, daß ſo etwas na, und dann
bekam ſie ein Solo, und dann hatte ſie Erfolg,
und jetzt tanzt ſie einen ganz neuen Stil und
wahrſcheinlich wird ſie einmal eine ganz große

ummer werden. Wir ſind gut befreundet ge
weſen, aber dann kam ich nach Hamburg und
ſpäter nach Berlin, man verliert ſich dann aus
den Augen. Und wenn ſie wirklich etwas ge
worden iſt. wird ſie ſich nicht mehr viel um
ein Chormädel wie mich kümmern. Das kennt
man ja. Sie hätten auch zur Bühne gehen
können, Schweſter Sibylle. Sie ſind eigentlich
ja kein Typ, aber Sie ſind ſchön, wenn man
es auch in der langweiligen Schweſterntracht
nicht ſo merkt. Jch möchte Sie wohl einmal im
Ballkleid ſehen.“

„Sie ſollten ſich nicht anſtrengen, Fräulein
Treſſini, Sie bekommen ſonſt Fieber, Und dann
iſt gar nicht daran zu denken, daß Sie bald
aufſtehen.“

„Jch quäle den Doktor jeden Tag“, ſagt die
Kleine. „Er mahnt mich ſchon genug, und es
iſt nicht notwendig, daß Sie es auch noch tun.
Laſſen Sie mich nur ruhig ein bißchen
ſchwatzen! Eigentlich habe ich noch Glück gehabt,
es hat doch nur für eine von den großen
Kammern für mich gereicht, und das obere
Bett habe ich auch noch nehmen müſſen, weil

ie Dame, die oben lag, ſo ungeſchickt war und
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immerzu Angſt hatte, ſie würde einmal
herunterfallen. Und dann ſchnarchte ſie ſchreck
lich laut, und nun liege ich ganz allein, und
es koſtet auch nicht mehr. Wiſſen Sie, es muß
wunderſchön geweſen ſein, wie Sie ſo in die
Hütte gekommen ſind. Kennen Sie die
Dagover? Die iſt auch ſchön, aber Sie ſind
fünger. Trotzdem ſehe ich das wie einen Film,
die drei Männer und Sie unter Jhnen, und
den Kranken dazu. Geht es ihm denn ſchon
beſſer

„Vorläufig ſchläft er noch, er muß ſehr er
mattet geweſen ſein. Aber der Doktor meint,

ginge manchmal raſcher als man zuerſt
glaubt.

„Es ſoll gar nicht ſo ſehr raſch gehen,
Schweſter ſonſt wird er früher geſund als ich,
und ich hab' mir doch gedacht, wir könnten
ſpäter, wenn wir mehr nach Süden kommen,
in Liegeſtühlen oben auf dem Bootsdeck liegen.
Der Doktor hat es mir verſprochen. Dann habe
ich etwas Beſonderes, und es wird doch noch
ſehr ſchön. Wahrſcheinlich anders, als ich es
zuerſt haben wollte. Denn ich wollte doch etwas
ſehen auf der Fährt, aber tanzen wollte ich
auch und ein bißchen flirten vielleicht. Haben
Sie auch einen Flirt, Schweſter

Sibylles Augen wurden ſtreng. „Jch bin
hier im Dienſt, Fräulein Treſſini.“

„Aber das macht doch nichts. Die Schweſtern
im Kriege haben auch ihre guten Bekannten
gehabt, und viele haben ſogar Aerzte oder
Patienten geheiratet, und die waren auch im
Dienſt. Der Doktor kommt nicht in Frage Der
ſpielt lieber Karten. Aber wie iſt er denn,
iſt er hübſch?“

„Jch habe nur den kranken Menſchen in
ihm geſehen.“

„Flieger haben ſo etwas Heldenhaftes,
Flieger und Autorennfahrer. Boxer mag ich

nichk. Wenn es ihm beſſer gehk, müſſen Sie
ihm von mir erzählen, er ſoll ein bißchen neu
gierig auf mich werden, weil wir doch W
ſammengehören, weil wir beide krank ſind. Jch
habe mir das immer gewünſcht, ſo einmal rich
tig krank zu ſein und gepflegt zu werden.
Gerade ſo, wie es hier iſt. Jm Engagement
hat man keine richtige Zeit dazu, und man hat
dann auch Angſt, daß eine andere kommt und
einem die Stelle wegfiſcht.“

Sibylle ſieht, daß die Kleine hochrote Flecke
auf den Backenknochen bekommt. Sie ſteht auf,
tritt an den Wandſchrank und läßt ein paar
Tropfen aus einer braunen Flaſche in das
Waſſerglas fallen.

Ola Treſſini macht ein Geſicht wie ein
Kind, das geſcholten wird. „Schon wieder,
Schweſter

„Sie müſſen jetzt ruhen, denken Sie doch
darän; Sie wollen doch in den nächſten Tagen
oben an Deck liegen.“

Das Mädchen ſeufzt. „Alſo geben Sie
ſchon her! Brrr ſchmeckt das ſcheußlich!
Warum müſſen Medizinen eigentlich immer
ſcheußlich ſein? Und wenn ſie wirklich einmal
gut ſchmecken, dann iſt das, was drinnen iſt,
nur noch greulicher. Als Kind habe ich Pillen
mit Schokoladenüberzug bekommen, von
denen habe ich einmal eine zerbiſſen. Es war
furchtbar. Es war Sie wird ſtill. Sibylle
kennt das. Es iſt immer ſo: Dieſe kleine Ola
Treſſini iſt in allem, was ſie tut, maßlos;
man kann ſie nicht zur Ruhe zwingen, man
muß ſie reden laſſen. Tauſend Gedanken durch
ucken immerzu ihren Kopf. Und dann iſt die
uhe da, ehe man ſie erwartet. Sibylle muß

noch einmal mit Dr. Mehring über den Fall
ſprechen; die Tänzerin iſt kränker, als es den
Anſchein hat.

Eine Weile beſchäftigt ſie ſich noch in der
Kabine. Die Kranke liegt ruhig im Bett und
ſtarrt die Decke an. Män hört nur das ein
tönige Rauſchen des Waſſers, das an der Bord
wand entlangſtrömt, und empfindet das leiſe
Zittern der Maſchinen. Das Schiff fährt.Jetzt ändert ſich der Rhythmus plötzlich. Sonſt
iſt es immer ſo, wenn die „Augsburg“ bei
drehen will, aber daran iſt vorläufig nicht zu
denken. Sibylle iſt an das Bullauge getreten,
aber ſie kann nichts erkennen. Es muß ſehr
kalt draußen ſein, daß Fenſter iſt angelaufen.

Als ſie es abwiſchen will, merkt ſie, daß
nicht die Kälte die Ausſicht verwehrt, ſondern
daß ſich die Luft mit einem Schlage verändert
hat. Arplötzlich hat ſich dichter Nebel um das

Unsere Räfseleche
Kreuzworträtſel
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts
1. Hausangeſtellte, 4. Nebenfluß des Rheins,
7. Flußrand, 8. Feſtſaal, 9. chemiſcher Grund
ſtoff, 10. Kröte, 12. Futterpflanze, 14. Dolch
meſſer der Malaien, 17. Meerenge, 20. Wind
richtung, 21. Haustier, 22. Drama von Haupt
mann, 23. ruſſiſcher Fluß, 24. häßliche Charak
tereigenſchaft.

Von oben nach unten: 1. Negerſtamm im
nördlichſten Natal, 2. Wärmeſpender, 3. Ver
mächtnis, 4. europäiſche Münze, 5. Fluß im

59 Nordharz, 6. Teil des Rades, 11. Uferſtraße,
13. Wappentier, 14. Waſſerfahrzeug, 15. Ge

7 77 wiſſensäußerung, 16. Waſchmittel, 17. ſchmaler
Weg, 18. japaniſcher Heerführer von Port

75 7 Arthur, 19. portugieſiſcher Seefahrer 1500.
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Aus vorſtehenden Silben ſind 25 Wörter
zu bilden, deren erſte und dritte Buch
ſtaben, von oben nach unten geleſen, einen
Ausſpruch von Herder ergeben (ck und ſch
ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Stadt in Liechten
ſtein, 2. weiblicher Vorname, 3. Teil des
Schiffes, 4. Vorort von Potsdam, 5. Planet,
6. ägyptiſche Königin, 7. Geſtalt aus der nor
diſchen Sage, 8. ſtrafbare Handlung, 9. Ver
kehrsmittel, 10. Wäſcheſtoff, 11. Oper von
Strauß, 12. Stadt in Oſtpreußen, 13. Frei
heitsdichter, 14. europäiſches Land, 15. bedeu
tender britiſcher Admiral, 16. Sekretions
organe, 17. Wirtſchaftsgegenſtand, 18. Stadt
in SchleswigHolſtein, 19. Verbandsmittel,
20. Vorort von Dresden, 21. Name eines Sonn
tags, 22. Lederart, 23. Truppengattung, 24.
Hausſchuhe, 25. Sprengſtoff.

1. Wittenberg, 2. Andaluſien, 3. Saite,4. Abel, 5. Sefeßt, 6. Evolution, 7. Rarität,

8. Jndianex, 9. Stettin, 10. Tara, 11. Doumer,
12. Einfuhr, 13. Jngrid, 14. Nadelkap, 15. Ele
fant, 16. Poſaune, 17. Futurum, 18. Lear, 19.
Jngwer, 20. Cleve, 21. Huſaren. „Was aber
iſt deine Pflicht? Die Forderung des Tages!“
(Goethe.)
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Schiff gelagerk und Hhinderk feden Ausblick.
Jetzt ſeht auch das Nebelhorn ein und heult
langgezogen und klagend

Es iſt beklemmend. Noch eben fühlte man
ſich auf dem Schiff nicht anders, als ſäße man
daheim oder als ſtünde man in dem Kranken
zimmer irgendeiner Klinik und hätte nichts
als ſeine Arbeit zu verrichten. Jetzt iſt man
ein hilfloſes Weſen und von Gefahren um
ringt. Da iſt das felſige Land, das man nicht
ſehen kann, da ſind Schollen im Waſſer, da gibt
es Eisberge, die tückiſch unſichtbar heran
gleiten. Und man hat nichts als den Glauben
und das Vertrauen zu den Menſchen, die das
Schiff führen.

Sibylle denkt an den Flieger drüben. Noch
einen Blick wirft ſie auf Ola Treſſini, aber
die hat die Augen geſchloſſen; möglich, daß ſie
ſchläft. Am liebſten möchte Sibylle an Deck
gehen, einen Menſchen holen, mit ihm ſprechen.
Eine Stimme hören. Sie iſt doch eine Frau,
und alle dieſe Dinge um ſie herum ſind ſo
unendlich viel ſtärker als ſie. Aber das Pflicht
bewußtſein ſiegt. Einen Augenblick bleibt ſie
draußen auf dem Gang ſtehen, dann öffnet
ſie die Tür und tritt in die Kabine ihres
Patienten.

Der Kopf iſt jetzt in Mull bandagiert, und
die Verbände laſſen die Haut, obwohl ſie blaß
iſt, doch bräunlich erſcheinen. Nur Augen, Naſe
und Mund kann man erkennen. Dieſer Mund
iſt für einen Mann ausnehmend ſchön und
jetzt leicht geöffnet. Der Kranke atmet ſchwer.

Der Lazarettgehilfe, der neben dem Bett
geſeſſen hat, ſteht auf. „Kann ich gehen,
Schweſter

Die nickt nur.
„Der Doktor war vorhin hier. Jn einer

halben Stunde will er noch einmal wieder
kommen, aber wenn etwas iſt, ſoll ich ihn
ſofort rufen.“

Jrgend etwas raſſelt ſchwer vorn auf dem
Schiff und läßt die ganze Konſtruktion er
zittern, die Maſchinen haben aufgehört zu ar
beiten, wahrſcheinlich iſt die „Augsburg“ vor
Anker gegangen, und der Kapitän will den
Nebel abwarten. Nur das Signalhorn klagt
noch in kurzen Abſtänden.

Der Kranke wird unruhig. Er ſpricht zu
einem andern Menſchen, zu einer Frau. Steig
nür ein, kleines Mädel! Sollſt mal ſehen
Von oben iſt alles ganz anders Viel, viel
ſchöner. Jmmer hübſch ſtillſitzen und ordentlich
feſtſchnallen, der Vogel trägt uns alle beide.
Dich und mich. Laß den dicken Kerl nur hübſch
da unten angeln, der kann nicht hierherauf.
Hier ſind nur wir beide. Und der Vogel da,
aber der verrät nichts. Siehſt Du die komiſchen
Dinger da unten Das ſind Robben, die wiſſen
nicht, daß hier ſo ein harmloſes Mädel herum
ſchwimmt, die halten Dich für ein Untier.
Vielleicht biſt Du überhaupt ein Untier
Euch lernt man ja nie kennen. Donnerwetter,
laß mich los! Die Züge ſind ja geriſſen! Der
Vogel will nicht mehr. Das warſt Du, kleine
Katze. Haſt ja neulich auch ſchon beißen wollen.
Nimm die Fratze weg, ſonſt hau ich Dir den
Vogel mitten hinein. Dann iſtis aus mit dem
Herumgeiſtern auf der Leinwand. Dann haſt
Du eine Schmarre im Geſicht, und kein Back
fiſch mag mehr ein Autogramm, von Dir Lach
nicht! Jch drüberweg muß es krach

bauz mein Kopf! Jetzt muß ich mindeſtens
drei Tage laufen, bis ich zu Dir zurückkomme.
Der Vogel iſt kaputt, der Dicke muß einen
neuen kaufen. Und inzwiſchen kann er nichts
tun. Kann nicht ſo dummes Zeug mit Dir
machen. Blödſinn, was ſich die Kerle ſo zu
Hauſe aus ihren Fingern geſogen haben.
Frauen Hier gibt's doch keine Frauen.
Dreckige Kerle gibt's hier, die nach Tran ſtin
ken. Nur eine Frau gibt's, Dich und wir
ſteigen zuſammen auf den Gletſcher. Oder, noch
beſſer, wir laſſen den Dicken ſitzen und fahren
heim. Und wenn wir heimkommen Kopen
hagen Tivoli Lange Linie. Kellner
Hummer und Snaps viel Snaps. Auch für
die Frau. And Muſik Muſik

Sibylle hat die Tür klappen hören und
wendet ſich um. Dr. Mehring ſteht in der
Kabine. „Phantaſiert der Jüngling wieder?
Natürlich von Frauen Hab' ich Jhnen ja ge
ſaat, Schweſter: Ein toller Hecht. Aber es läuft
alles beſſer, als ich gedacht habe, wenigſtens
das mit den Brüchen. Wie es hier ſteht“, er
zeigt mit der Hand auf die eigene Stirn, „das
werden wir erſt wiſſen, wenn das Fieber ge
fallen iſt und wir mit dem Jungen mal einen
Ton reden können.“

„Was iſt mit dem Nebel, Herr Doktor?“
fragt Sibylle.

„Wir ſitzen mitten in der Waſchküche drin
nen, und der Alte will lieber ein paar Stun
den warten. So was kommt raſch hier oben
und kann ebenſo raſch vergehen manchmal
nicht. Die Paſſagiere hat er ins Bett geſchickt,
damit ſie friſch ſind, wenn wir Polarball
feiern. Auch ſo ein Unfug. Tanzen können die
Leute in Berlin oder in Hamburg, oder wo ſie
ſonſt her ſind, auch. Alles Snobbismus. Tanzen
Sie gern, Schweſter

„Jch habe wenig Gelegenheit gehabt.“
„Kommen Sie mal auf eine Stunde oder

zwei in den Speiſeſaal, wenn der Rummel los
geht. Die Leute freuen ſich, und der Alte iſt
guch nicht ſo. Aber hüten Sie ſich vor dem
Zahlmeiſter! Auf unſerer letzten Reiſe nach
Rio hatten wir ein paar ſpaniſche Tänzerinnen
an Bord. Da hätten Sie unſern Zahlmeiſter
beim Aequatorball mal ſehen ſollen! Der geht
aufs Ganze. Jch werde es dem Käpten ſagen,
dann lädt er Sie ein.“

Fortſetzung folgt
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n e n Reparaturen liche Ladenbergſtr. Böllbergerweg 4 Tiſchl. u. Möbelhdg,-e e Maler- Leiſtenvertauf. See Wüſcherei Nr. 39 rechts.Alter Markt 83. 3. e HammerAllein arbeiten Polſter- tn et S z, Winter 1s ehm Rüstern-preiswert, ſauber möbel Brillant Ritterſtraße Paletot hnittrnateriaclmüdchen Senmann, großen Bordfamietée sgewandt und er
fahren in allen

Malermeiſter,Körnerſtraße 25. Gardinen Dekora
tion, Moderniſieren

ring
(Korbgeflechtfaſſg.)

M.S. „Milwaukee“, dem größten deutſchen Mo

Stückwäſche

Poſtkarte genügt,

Anzug u. Smoking,
gut erhalten, zu

lfd. billig abzugeb.

3,50-4,50 m Ig. 85- 100 mm strR. pro
cbm 25. RM. ab Lagerplate verkauftGewichtswäſchen Ruf 339 03. aller Polſtermöbel verkaufen. Forſter gegen Barsahl. Gefl. Angeb. unterHausarbeiten, für i verloren. Gegen J le, Geiststr. 47Argthaushalt“ zum Sie gute Willi Timpe, Selohn abguges e ſtr. 48 III links. Nr. L 5037 MNZ, Halle, Gee Maßarbeit nete an en Silveſter auf MadeiraKönigſtr. 6, 1 Tr e le Klaviere e e e u 28 16. Kater unter Blumen und heiteren Menſchen, Engegar e S Nußbaum poliert Neue und gebrauchteſank therder Polſter weit mit grotzen, S für die Teilnehmer an der 16tägigen Hapag Gebrauchte r

St. 2, Klapsbrüce möbe le e e Weihnachtafahrt von Hamburg Aber Eiſfaben Herren vamen le rSuche Schuh Reugnfertiguns n Wgmann, ws durch die Bucht von Gibraltar nach Eaſablauea 6 der be Abbruch Kaſſen mit Jabrttgarantie e

e en e Sarderothe. A. h miſterioger Halle, Ringe.Vertrauensſache!l! Fenſter Türbe Nr. 64, H. Ptr. g h auft öndube, uckſtraße 23/25 k. ane Schuhmacherei hänge, Selbſtrollos Sunchal (Madeirg) und zurück nach Hambarg mit e glausſtrare e Zentren Ruf 23124 Neu von 275 M
Halle, Geiſte e Rudolph, Lauch e e
3-3gimm.
Wohnung

Nagel,
Große Klausſtr. 27. 15 b.ſtädter Str.

Achtung!
torſchiff, vom 21. Dez. 1985 bis 6. Jan. 10886.
Fahrpreis einſchl. Verpftegung von RM8a90. au.

komme ins Haus Türen, Fenſter,
Bohlen, Bretter,
Latten, Balken,

Rahmen, Sparren,
Laubenhölzer,

dis Veheuke eefort der War 3 Anzeigen GSs re ſech gue mée den Schäffen des ſeee

t. Angeb Fußb fen,e ſchluß Hamburg Ameriko Lante d egtengr,MNZ, Halle, Geiſt Radioguelle trock. Brennholz,ſtraße 47. t

auch im Wieder Die M R Z hält ihren19 Uhr Gladigau, Halle, yerkauf u. viel. and.e z Hall S. im Roten T Marßktplatz, F j 20960 e Kuhgaſſe 7. Fa. Ernst Schülbe.ächt alle a. S., oten Turm, Marktplatz, Fernru S von un„Fhepaar en hewur Vertretungen an allen größeren Plätzen Auszug Abbruch Anzeigenteil frei

an Kuge Anger d e s tiſche, materigllauteren Angeboten. Jedeunter G 7525 an gabe der rund, eckig,MN8, Halle, Geiſt e t Brennhol te ine n s Anzeige wird vor Aufnahmeh e e m. anHalle, Harz 6 pr. Ruf 24224 ſorgfältig geprüft. Auf dieſe

Halle Süd e Anzeigen Weiſe ſtärkt die MNZ das

Acerwes 13 Srahthaarfor, d VertrauensverhältnisGut möbliert. Ber Rüde, erſtklaſſig, 7liner Ofen er a an 3 e zwiſchen Jnſerenten u. Leſernt re Maler Elektro Gabelsbergerſtr. 15 diret zu verkauf die Finangierung von Eigeuheimen
Suche vent grbeiten e a. Nilhlweger allerArt, Tapezieren Sthacher Pferde e Vertreter und n er der on v

immer van Alhtechſtr.ag Sr. Brauhausſtr. 25 S Wittekind- Titgung ſchuldenfreien Beſitz
verkauft in jeder Bisher über 16 Mäll. RBalkon, Berl. Ofen, Ruf 345 81. Ruf 249 28. Preislage die e e Tür Viertel ſpeare x g.-0.Hochgelegenh., gute B ſt t Licht, Kraftanlag, Hi eter Vorlangt ützers eurüchgewiesen geſt I Zuſtand, gut auſparkaſſe Sermania A-Gegend, 1. 1. 36 eſterte ntzy t eſt. Zuſtand, g eWerten ein verchromt ſauber Motor, Anlaſſer- Halle Franckeſtr. 17 an die r Verden er anaten An Ruf Kratz

Anden d G s reparaturen. gebot ne s 5950an MRNZ, Halle, Halle, nur Kleine Neuer Transport helgis ehe Se e a
Geiſtſtr. 47. Brauhausſtr. 11. en rhbeits pferde Se6 Zimmer- Wohnung Vernichelmit Bad, Innenklos., e ermie e ſ Reinhold K. Bever

dadchenkam. groß Garten im Sden Chrom- Becker laſſe r Straße 76 (Kokes Roß)
geleg., e. 1. Jan. 1936 od. spät. preisw. Große MArBersir.6-7 n
zu verm. Ang. erb. an Grundstücks- u. Sroße Märherstr.

Treuhand GmbE., Halle Gr. Steinstr. T n

Hal
Merſeb u

le
tag 30 hochlragende Herdbuchfärſen bezw. Kühe

[Oltzmpiapark)
20 h Reichsbahnfrachtermäßigung wird

Hatalog Nr. 855 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reil-
Die Beſtellnummer des Kataloges bitten wir anzugeben.S Aidriehelhtherban begger ehe (Abtellg. Gchwarsbuntes Tieftandrind)ſtraße 78, Fernruf 24526.

Simniulſonehen D iciirſen
am Mittwoch, dem 27. November 1935
Beginn der Prämüerung 8 Uhr. Beginn der Verſteige
rung 11 Uhr. An der Bullenprämiüerung nehmen keil ca.

100 Vullen aller Altersklaſſen
Zur Zuchtviehverſteigerung gelangen ca.

G. 60 Fungbullen (im Alter v. 12-20 Mon.) u. ca.

gewährt.

Bauwirtring Aktiengeſellſchaft, Bremen

anserer igeu Wulle, G. Allieltß 43
am Hienstag, dem 26. Aue
Wir finanzieren Jhr Eigenheim,
löſen Finshuzpotheken ab

e und Beratung koſtenlos und unverbindlich!

eigen Wir
Beleüclctunuqo- Köepet

in gans großer Auswahl

LLekteolbaus Jageeol

AKöe e. Ulbeichote. 37
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An atillen Qedenleen
Dieſer Sonntag gehört den Toten! Wer

von uns möchte ihnen dieſes Recht nehmen?
Es iſt nicht viel, was ſie von uns fordern:
einen einzigen Tag des Jahres ſollen wir im
Gedenken an die leben, die von uns gegangen
ſind. Menſchen, die uns nahe ſtanden, ſollen
wir an dieſem Tage mit den Gedanken unſerer
Seele ſuchen, das, was zwiſchen uns war, ſollen
wir wieder aufleben laſſen. Es iſt nicht genug,
daß wir hinausgehen zu ihren Gräbern und
Blumen und Kränze auf ihre letzte Ruheſtätte
legen, wir ſollen an ſie und an das, was ſie
uns bedeutet haben, denken. Wir ſollen ſie ſo
vor uns ſehen, wie wir ſie in der Stunde
ſahen, die uns die liebſte und größte in unſerm
Zuſammenſein war. Iſt nicht die Erinnerung
ein Gnadengeſchenk, das dem Menſchen zuteil
wurde? Jahre, viele Jahre vermag ſie aus
zulöſchen, als wären ſie nie geweſen. Ziel
ſicher vermag ſie uns an einen Punkt zurück
führen, der uns immer teuer und lieb geblieben
iſt. Nie ging er uns verloren, gleich der
Heimat, die wir mit uns tragen, ſo fern wir
auch weilen. Ein Menſch, der uns lieb war,
ſtirbt uns nicht, ſo viele Jahre ſich auch zwi
ſchen das Einſt und Jetzt geſchoben haben.

Wir gehen zwiſchen den Gräberreihen um
her. Bunt von Blumen blüht es, um ſo reicher,
je friſcher der Grabhügel iſt. Wo wir aber
einen ganz verlaſſenen Hügel finden, ſollten
wir da nicht ſtehen bleiben und ein paar grüne
Zweige, ein kleines Blumenopfer darauf nieder
legen? Vielleicht ſind die Seinen ſo fern, daß
keiner hierher kommen kann, um die Ruhe
ſtätte des ſtillen Schläfers zu ſchmücken, viel
leicht ſind alle, die ihm naheſtanden, ſelber
ſchon dahingeſtorben ſollen wir da nicht
dieſe ſcheue Liebestat tun vielleicht um an
einem Unbekannten gutzumachen, daß wir ſo
viel Schönes und Gutes, das wir wohl gern
unſeren Lieben getan hätten, aus allerlei
Gründen zu tun unterließen? Wieviele unter
uns gibt es, die die letzte Ruheſtätte eines
nahen Angehörigen, eines geliebten Sohnes,
eines teuren Freundes nicht kennen! Wo mag
er ſein Grab gefunden haben? Man denkt an
die ſeltſame Schwermut der kleinen Friedhöfe
auf den Nordſeeinſeln, auf denen unbekannte
Seeleute zur letzten Ruhe gebettet wurden.
Niemand kennt ihre Namen das Meer warf
ſie an den Strand. Wer mag um ſie weinen
in der weiten Welt? Die Mütterlichkeit, die
jeder Frau eigen iſt, wird mahnend angerührt
werden, wenn ſie an ſo einem einſamen und
verlaſſenen Grabe ſteht.

Schön und friedlich iſt es, der Toten zu ge
denken, wenn wir ihnen an Liebe gaben, was
wir geben konnten, bitter und ſchmerzlich iſt
unſere Trauer, wenn wir ihnen Liebe ſchuldig
blieben, wenn ſie in Groll und Mißverſtändnis

Bildnie einer Mutter

von uns geſchieden ſind. Wir müſſen unſere
Schuld mit uns tragen. Nur indem wir uns
bemühen, Liebe an unſere Mitmenſchen zu ver
ſchenken, können wir etwas von dem gutmachen,
was wir an unſern Toten ſündigten.

Am Trauertag der Toten umſchlingt uns
alle ein Band der Gemeinſamkeit: Nicht einer
iſt unter uns, der nicht wüßte, wie weh es tut,

Aufn.: Barbara Seibl

wenn einer, der zu einem gehörte, hinweg
genommen wurde. Wir alle mußten lernen,
das Leid zu überwinden. Wer aber am innig
ſten an ſeinen Toten denkt, der hat ihn ſich
hinübergerettet in ſein Leben, und hat das
Beſte von ihm in ſeiner eigenen Seele be
wahrt. Das iſt das ſchönſte Denkmal, das einem
Toten geſetzt werden kann.

„Jelt la leeine Eett dagu“
Giele Fortbildungemöglieleeeiten warten aus die Frau

Je weiter wir in den Winter hinein
chreiten, umſo mehr ſtreckt nicht nur das ge
ellige Leben, ſondern auch das Geiſtesleben

unſerer Zeit die Arme nach uns aus: Theater
und Konzerte, Vorträge und Kurſe aller Art.
Werbeſchriften flattern ins Haus. Und an
allen möglichen Anſchlagſäulen und Aus

kündigen ſich Fortbildungskurſe aller
rt an.

Manche Frau blickt nachdenklich auf all
dieſe Ankündigungen. Ungeheuer vielfältig
ſind die Möglichkeiten der geiſtigen Fort
bildung. Und auch für den Minderbemittelten
durchaus erſchwinglich. Man iſt im erſten
Augenblick begeiſtert. Herrliche Ausſichten er
öffnen ſich. Sollten wir nicht eine dieſer
Vortragsreihen, über irgend ein uns beſonders
intereſſierendes Thema, über Vorgeſchichte
oder Raſſenkunde oder Forſchungsreiſen in
aller Welt belegen? Sollten wir nicht unſere
ESprachkenntniſſe auffriſchen, die jeder Menſch
im Leben dringend brauchen kann? Oder
wenn wir weniger auf Lernen als auf Kunſt-

enuß eingeſtellt ſind: Sollten wir nicht eine
tammkarte für das Theater oder die Oper

nehmen oder für eine beſtimmte Konzert
reihe? Das Geiſtes- und Kunſtleben des be
vorſtehenden Winters lockt unwiderſtehlich.

ber bei ſo vielen Frauen fehlt dennoch
der letzte Antrieb, der letzte Entſchluß, um
auch ſie für dieſes Leben zu gewinnen.

Da ſind zunächſt die Hausfrauen. Gerade
ſie, die Tag um Tag in den engen Kreis der
Häuslichkeit eingeſponnen ſind, haben eigent
lich das allergrößte Anrecht darauf, aus
Theatervorſtellungen, guten Vorträgen uſw.

neue geiſtige Anregung zu gewinnen. Und ſie
haben auch beſtimmt alle das dringende Be
dürfnis nach geiſtiger Nahrung. Aber da
werden ſie ſchon ein wenig nachdenklich
„Jch habe eigentlich keine Zeit dazu“, ſagen
ſie. „Meine Familie nimmt mich zu ſehr in
Anſpruch. Bis auf den Abend habe ich mit
der Wirtſchaft zu tun, und auch dann gibt es
noch zu nähen oder das Wirtſchaftsbuch auf
zurechnen und den Küchenzettel für den
nächſten Tag zu entwerfen! Jch müßte mir
die Zeit geradezu ſtehlen!“

Keine Hausfrau ſollte ſagen: „Jch habe
keine Zeit für geiſtige Jntereſſen, für meine
geiſtige Weiterbildung!“ Denn jede deutſche
Frau die Hausfrau und Mutter in erſter
Linie hat ein Recht darauf, mitten im
geiſtigen Leben ihrer Zeit zu ſtehen. Aus
dem Recht aber erwächſt ihr zugleich die
Pflicht! Es gibt kein Beiſeiteſtehen, keine
kleinlichen Gründe, keine Zeit zu haben! Wo
ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg, und jede
Frau, die ernſtlich nach geiſtiger Weiter
bildung, nach geiſtigem Erleben ſtrebt, findet
auch eine Möglichkeit, um ſich für dieſe
Stunden von der täglichen Arbeit frei-
zumachen.

Jn dieſer Beziehung ſind im allgemeinen
die berufstätigen Frauen raſcher entſchloſſen
Auch ſie freilich müſſen oft genug erſt einen
gewaltſamen Entſchluß faſſen; ehe ſie ſich zu
irgend einer Verpflichtung für den ganzen
Winter, ſei es in bezug auf eine Theater
ſtammkarte oder auf Vortragsreihen und
Lehrkurſe entſchließen. Wenn man acht
Stunden angeſtrengt gearbeitet hat, wenn

man vielleicht erſt um ſieben Uhr nach Laden
ſchluß ſein perſönliches Leben zu leben be
ginnt, ſo iſt es erklärlich, wenn nicht immer
die Energie da iſt, nun noch irgend etwas
zur eigenen Belehrung oder Weiterbildung zu
unternehmen.

Und dennoch läßt ſich feſtſtellen, daß gerade
von den berufstätigen jungen Mädchen ein
ſehr großer Teil die Wintermonate zu einem
ernſten Studium oder dergl. benutzt. Manche
ſuchen ſich vielleicht für Berufszwecke zu
vervollkommnen, lernen Stenographie und
Schreibmaſchine oder fremdſprachliche Korre
ſpondenz bzw. Stenographie. Andere, die die
Volksſchule beſucht haben, wollen irgendwelche
Lücken ihres Wiſſens ausfüllen und beſuchen
die Volkshochſchüle oder das Abendgymnaſium.
Nun liegt gerade bei den berufstätigen Frauen
die Frage der Weiterbildung ſehr verſchieden.
Wer einen geiſtigen Beruf ausübt und
während der Berufsſtunden geiſtig anſtrengend
arbeiten muß, iſt abends oft zu erſchöpft, um
noch weitere Geiſtesarbeit zu leiſten. Er wird
froh ſein, in der Kunſt Ausruhen und Ent
ſpannung der Nerven zu finden, und vielleicht
ein Theater oder Konzert bevorzugen. Andere
Frauen wieder, die darüber klagen, daß ihr
Beruf keinerlei geiſtige Anregung bietet, ſind
vielleicht am Abend körperlich müde, empfin
den aber nach kurzer Ruhe einen aus
geſprochenen Hunger nach geiſtiger Nahrung,
nach geiſtiger Betätigung. Und ihnen allen
bieten ſich erfreulicher Weiſe hundert Möglich
keiten des Weiterlernens, der Fortbildung.

Letzten Endes iſt es gleich ob Hausfrau
oder BVerufstätige an jede deutſche Frau

ergeht heute der Ruf, nicht abſeits zu ſtehen
vom geiſtigen Leben unſerer Zeit. Teil haben
am geiſtigen Wachstum unſeres Volkes, am
geiſtigen und künſtleriſchen Schaffen der Na
tion, ſelbſt mitarbeiten an einer Hebung des
allgemeinen Bildungsgrades unſeres Volkes

darin liegt nicht zum letzten die Aufgabe
der deutſchen Frau, in deren Händen das
geiſtige Erbe unſeres Volkes ruht.

el Gebote
Linde lefrau

Beherrſche Deine Zunge! Mußt Du den
müde aus dem Beruf heimkehrenden Gatten
denn gleich mit allerlei häuslichen Anannehm
lichkeiten überfallen?

Willſt Du, daß Dein Mann auf Deine
Jntereſſen eingeht, dann gehe zuerſt einmal
auf die ſeinen ein!

Fange nicht gerade in dem Augenblick mit
häuslichen Arbeiten an, wenn Dein Mann im
Begriff ſteht, mit Dir auszugehen.

Wolle nicht immer Recht haben.
haberei iſt etwas äußerſt Unkleidſames!

Gönne Deinem Mann den Verkehr mit
Freunden, doch ſorge dafür, daß Du ihm ſtets
der beſte Freund bleibſt.

Gehe behutſam mit Deiner Ehe um. Man
ſagt zwar, daß gekittetes Porzellan oft am
dauerhafteſten ſei, jedenfalls iſt aber dann das
Schönſte davon weg.

Recht

Mit einem Menſchen, den man liebt, muß
man nicht nur verſtehen zu reden, ſondern auch
zu ſchweigen!

Jhr ſollt kein Geheimnis voreinander
haben, aber es iſt eine große Kunſt, ſtets das
paſſende Wort an der rechten Stelle zu finden!

Vergleiche Deinen Mann nie mit anderen
Männern, oder haſt Du gern, wenn Dein
Mann Dich mit anderen Frauen vergleicht?

Vergiß nicht, daß aus jedem Recht, das ein
Menſch beſitzt, auch eine Pflicht erwächſt. Ge
wiß haſt Du das Recht, glücklich zu ſein, aber
Du haſt auch die Pflicht, glücklich zu machen.

A. Liebig.

Ziner praletiselt!
Um Gläſer vor dem Zerſpringen

beim Einfüllen heißer Speiſen oder Flüſſigkeiten
zu bewahren, wird folgendes Mittel empfohlen
Man bringt die Gläſer vor Gebrauch in einen
Topf mit kaltem Waſſer, gibt etwas Salz hinzu
und läßt das Waſſer kurze Zeit tüchtig kochen.
Dann läßt man Waſſer und Gläſer wieder er
kalten. Die Gefäße ſollen nach dieſer Behand
ans ihre Neigung zum Springen verloren

aben.

Beim Zerſchneiden einer friſchen Torte
kommt man ſtets mit dem Meſſer nur ſchwer
durch. Die Kuchenmaſſe bleibt daran hängen,
die Torte wird zerriſſen. Taucht man aber
das Meſſer vorher in Waſſer, ſo gleitet es
leicht und ohne daß Kuchen daran kleben
bleibt, durch die Torte.

Um wertvolles Obſt friſch und ge
ſchmackvoll möglichſt lange aufzu
bewahren, wickelt man jedes einzelne
Stück ſorgfältig in Seidenpapier oder aber
ſchichtet das Obſt in einem ſauberen und ge
ruchloſen Gefäß mit trockenem Torfmull ein,

7Oau ſelten
äne der äöä

Montag: Schwarzwurzelgemüſe und Hack
fleiſchklößchen. Abends Heringskartoffeln.

Dienstag: Spinat mit Ei, rote Apfel
ſpeiſe mit Vanilletunke. Abends: Sagoauflauf
mit Zucker und Zimt.

Mittwoch: Apfelſuppe, Wildragout und
Kartoffelbrei. Abends: Grünkernſuppe mit
Möhren.

Donnerstag Büchſenfleiſch und roten
Rübenſalat. Abends: Wildſuppe mit Graupen.

Freitag. Gedünſteten Kabeljau mit Peter
ſilientunke, Gemüſeſuppe. Abends: Pellkartof
feln mit Sülze.

Sonnabend Erbſenſuppe mit Würſt
chen. Abends: Bratkartoffeln und Rührei.

Sonntag: Kalbsbraten und Teltower
gen. Schokoladenkreme. Abends: Belegte

rote.

Leeept fir den Sagoauſlaus
1 Liter Waſſer mit einem Stück Zimt zum

Kochen bringen, darin 90 bis 100 Gramm
Edelſago gar kochen, mit Zucker abſchmecken
und in eine ausgefettete Auflaufform füllen,
mit Zucker und Zimt beſtreuen und bei mäßi
ger Hitze eine halbe Stunde backen.
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Handwerker als Steuerzahler
Mehrzahl der Steuern unabhängig vom Gewinn

meindeumſchuldungsanleihe Umſätze auf Berliner Baſis. ſchiedenen Serien um 0,25 v. H. befeſtigt, ſo Berliner

Auch Liquidationspfandbriefe hatten kleinere Beſſerun
gen zu verzeichnen. Der Privatdiskontfatzwurde bei 3 v. H. belaſſen. Bei den Berliner offi

ARBEIT VUND WVIRTSCHAFT
Nr. 907

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per November 31,40--81,50; perziellen Deviſennotierungen wurde das Pfund mit November Dezember 31,40-—81,50. Tendenz: ruhig

12,285 (12,275), der Dollar unverändert 2,488 und Wetter: naßkalt, trübe. edie Lira mit 20,15 nach 20,18 notiert.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Zurückhaltend
Kleine VWochenſchlußrealiſationen führten über

wiegend zu leichten Kursrückgängen. Die
Umſätze waren beſcheiden, da ſich Zurückhaltung bemerk

Leipsig, für Heu Großhandelspreiſe für 100 kg waggon

Magdeburger Zuckerterminnotierungen. März 4,00
D. 390 G. Mat 420 B.; 4,10 G. Reſt unverändert
Tendenz: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert,

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Der Händler und Handwerker muß jetzt mit 5 bis 20 000 RM Umſatz muß 5 v. H. oder bar machte Am Rentenmartt ſetzten Reichsaltbeſitz
ein Wareneingangsbuch und damit überhaupt 3 v. H. einſetzen, entſprechend ein Schloſſer oder mit 112.8 ein und würden o Mart. San n Artttel vorhe
hre leeet iel e n c Hart eweils v. S. weniger der Friſeure e e Wenn le en oder deute ſenden
belegbaren Ueberblick über ſein Geſchäft und führt 5,5 v. H. bzw. 3,5 v. H. ab. Geſchäft und waren uneinheltlich. n en e 196 10kann ſeine Steuern leichter ausrechnen. Die Woher dieſe Unterſchiede? Sie hä it gen Durchſchtlseugt ſtetigoher dieſe Unterſchiede? tie hängen mi 8 Roggen, Durchſchnittsqual.,Höhe der Steuer iſt keineswegs überall gleich. den Verſchiedenheiten des Geſchäftsaufbaues Berliner Produktenbörse 71778 kg R XVi, 1000 kg 167 167 gefragt

Stau eäh e ſäfts tDas Statiſtiſche Reichsamt hat in einer mit zuſammen. Jn der einen Branche iſt ein großes Das Geſchatt im Getreidefreivertehr vot das übliche Judlſfetegerſte Sommer
Hilfe der zuſtändigen Organiſation durchge- Lager nötig in der anderen nicht, hier arbeitet Bild. Das Angebot der erſten Hand hat ſich nicht ver Mihee 1900 e 108-208 198- 208

in cent e h hie Wert an t zagen Kredit den w. n e e e e ehe denen3ro e en. 2 ge i Ware 3hebung ausgerechnet, wie hoch die Steuer mehr ſogar bar gekauft und verkauft uſw. findet bei paäſſendem Angebot Unterkunft. Roggenmehl mere Wintergeri tat e 220 o
ſumme im Verhältnis zum Umſatz bei den hat ruhiges Bedarfsgeſchäft, während die gute Nach IJnduſtriegwecke 64/65 e
Betrieben verſchiedener Zweige von Han ſage für S anhält. erregen ren in 1000 ke 103-108 193--del und Handwerk iſt. Unternehmungen Snlerer es Kugt s weiter hute Nachfrage Die W h a ternekh hel 209- u es 210

S auch fu e Induſtrie Brauger während bei 8/70 k8 8205- 205—Malzfabriken Langenſalza u. Wolff Söhne auch für gute Induſtrie und Braugerſten, während bei Futtergerſte, Durchſchnitts:
mittleren Qualitäten die Forderungen teilweiſe als zu t cGleiche Steuern Steigende Vmsätze Erfurt AG, Erfurt. Die Malzfabriken e hoch angeſehen werden. van t 16s 168

r ſalza und Wolff Söhne Erfurt AG, Erfurt, 48/b a H. Lill, 1000 v 160 160 o. AnDie Zahlen ſtimmen freilich nicht mehr wird für das Geſchäftsjahr 1934/35 die Divi Berliner Metalinofierungen Viktorigerbſen, Durchſchn.
ganz. So brauchen nach dem neuen Ver dendenzahlung noch nicht wieder aufnehmen t Qual. (f. u. N.) 100 kg 4 48 ruhigmögensſteuergeſetz vom Oktober 1934 die Jn a Elektrolytkupfer 50. Alles andere nicht notiert. Grüne Erbſen 100 ka 45 13 46 eo r Ueber den Verlauf des beendeten Geſchäfts Weigentlete W l 100 e i geftagthaber vieler kleiner und mittlerer gewerb jahres berichtet die Verwaltung, daß eine Roggentlete à VI 190 e 070 h

2 1 2 e 3 3licher Betriebe z.B. keine Vermögens Vermehrung des Malzabſatzes entſprechend der Amtlicher Großmarkt für Getreide Matgteime 100 e o gen
ſteuer mehr zu entrichten, die Beſtimmungen Steigerung des Bierverbrauchs erzielt werden e Trockenſchnttzel, ab Fabr.
über die Abſchreibung bringen Erleichterungen nnte. Die Geſellſchaft konnte ihre Fabrit in und Futtermittel zu Leipzig getan s el l d
und anderes mehr. Vor allem aber hat ſich Erfurt voll ausnutzen und zwei weitere Be Wetgzen, 76/77 kg, geſ., Erzeugerpreis Tendenz Kartoffelfiocken 100 e 18,20 18-18,20 ſtett

0 j z aſeither im Laufe des wirtſchaftlichen Auf in e faf eſchäftt waggonfret Verladeſtation Heu, loſe 100 kg i 8,2triebe in Langenſalza ausreichend beſchäftigena gut z Langenſalz gen. biet W deutſchesſchwungs der Umſatz zum Teil beträcht Der dritte Betrieb in Langenſalza, der zur enrelts 2 z Luzerneheu, miite

e e p f e t C g V e aer Ante l der Tuen T erhaben rer nicht ter re z do ehe re 1ö Wetgenſtrop draviserſ e er a oeenn
h h n h in lagerung von etreide nütz Zurviek dde e n Das hat da ſeinen bringend vermietet werden. Laut Ertragsrech 3 Roggenſtrob, kra viere re 4,20 .20
der n e e rn nung verbleibt ein Jahresgewinn von 9387 Dreisgeblet s i68 (ſtettg gendeng en Bei größerer Kachfrage unverändertTeif van rn der Wege (37 135 der ſich den Gewinnvortrag Na n e Wehen ſ en réeugerpreis Markllage
i gen abhängig vom Ge quf 64 812 (65 028) RM. erhöht. Wie im Vor ribgebtet n i hen

S 4812 (60 028 o Preisgebtet R15 165winn zu ahlen iſt. ſo daß dieſe Steuern jahr ſollen 10000 RM. der geſetzlichen Rück do nene ters Kurszettel der Hausfraunämlich die Vermögensſteuer, die Grundver lage zugewieſen werden, die damit auf Preisgebiet R us e t69171 gefragt MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

ö sſt i insſt d der Ge t 3 Braugerſte, feine, neu. 216-220 t 8mögensſteuer, die Hauszinsſteuer und der Ge RM twerbekapital oder wo ſie nicht erhoben wird 100 000 RM. anſteig V gute ſt nvetzetiig vo Tr. Obſt und Gemüſe Fiſche:
3 i 5 g 1 9 Wintergerſte, zweigeilig, s 200206 Tafel fd.] 30—85 Kabelfau diLohnſummenſteuer, ſowie die Umſatzſteuer Die Papierfabrik Limmritz-Steing A. G., do. vierzeilig, 65/66 Leſer Er 165 e e a Swenlg Sp. D

verhältnismäßig ſtarre Koſten ſind. die ſich SteinaSaalbach i. Sa., konnte im Geſchäfts Futtergerſte, 61/62 Eg, geſetzl. Er Aepfel, Mus Ffd 15— 20 Seelachs Pid

t 5 J a r seugerpreis, waggonfrei Verladeſtat 5 Hech Pumſo weniger fühlbar machen je beſſer das jahr 1934/35 ihren Umſatz mengen- und wert Preisgebiet es Tann a W Ztüder Aal le T
Geſchäft geht. mäßig weiter ſteigern, und zwär auch durch Handelspreis 172 178 Virnen, Eß Vidi 2026 |Goldbarſch Vidi

verſtärkten n Es verbleibt J rieneſ t über 197--205 gefragt Ketten t 20—25 dern W rnne S
j Gewinn von 10 545 RM., aus dem je 6 v. H. Apfelſinen St 15 Seringe,g d.rschiede der steuerlichen Abgaben w 8 v. H. Sommergerſte, inl. (Brauware) z Vie 886 do. Norw. Pfd SUntersehiede n Dividende auf die Vorzugsaktien für die (ſgliſte über Rotis) ten el l e. l

Eine Geſamtzahl für die ſteuerlichen letzten vier Geſchäftsjahre gezahlt werden e n en 107 Vananen Sia o Sang a 40
Abgaben von Handel und Handwerk würde (i. V. 97 115 RM. Verluſt, aus dem Reſerve Hrelsgehtel s is 7 o. Ang. ten le er el
ein falſches Bild geben, da die Anterſchiede fonds gedeckt). Da ine FJobannisbeer. Pio.l alte a 5j 8 ſi S zſ nki pu z Karpfen fd.im einzelnen zu groß ſind. So iſt nan r „Nordſee“ Deutſche Hochſeefiſcherei, BremenCux- Raps, frei Erzeugerſtation 320 gefragt re t
Landesdurchſchnitt für Preußen in den Ge haven AG., Hamburg. Däs abgelaufete Geſchäftsfahr Erbſfen, inkl. Viktoria 405--445 behaupt. Preißelbeeren Pit —s5 Wild u. Geflüget:
ſchäften, in denen die genaue Rechnung durch er „Nordſee“ Deutſche Hochſeefiſcherei BremenCuxhaven (feinſte über Notts) Himheeren Wie Enten Pfd. 100 120
geführt wurde. beim Kolonialwarenhändler e e mit einen r Vorjahr v rund Anm. Preiſe für 1000 kg prompt, Parttät frachtfrei Kirſchen, ſüße Pfd Kleine Enten Stck

3 50 00 bi 1 Mill. RM. verbeſſerten Betriebsgewinn ab. Von der 7 delsprei ür 18 Kirſchen, faure Pfd Gänſe Pfd. 100 120mit einem Umſatz zwiſchen 50 000 bis ZHerwallung wird vorgeſchlagen den Betriebsgewinn von Leipsig amtlich We e c prette fur ne Kleine Gänſe Std.
100 000 RM. der Anteil der Steuern 34 v. H. rund 1 Mill, RM. für zuſählſche Abſchreibungen auf (300 Ztr.) darſtellen. ſitſiche Pit Huoner vt. o o
des Umſatzes, wenn er ein eigenes Grundſtück e ger eſepaehnn r enetree War 5 Pflaumen De Kleine Küken Stck.

2 e di eſetz e 5 Svpilli d. 9 Shat, und rund e v S wenn das Geſchäfte in eſchafſun ung de enerihe Sebanvtune tätgesger Amtliche Mehlpreise des Großmarktes See el nern n
gemieteten Räumen ſich befindet. Aehnlich iſt Wirtſchaftsgüter körperſchafts und gewerbeertrageſteuer Weintrauben Pfol 4060 F
es bei i ber s für Getreide u. Futtermittel zu Leipzig e e neu e nes beim Milch handel. Ein Schokoladen frei vorgenommen werden können. Jur e 9 U. u p S Aen Sld d e Kern al c i 110
geſchäft gleicher Größe muß dagegen 5,4 bzw. Maſchinenbau Unternehmungen A. G. (Mnag), Duis- Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tendens Nee Hafet- r 60 Sirſteſich Sig
2,6 v. H. des Umſatzes als Steuern abbuchen. r Wanunt e e e a e für 100 kg brutto Vehnen, grüne Aid Kaninchen et Pio 0

t f f i ienenbauunternehmungen ſchlie as abgelaufene Ge ießlich Sack: do. wei zfdDer Fexrtilwarenkaufmann mit nem hre e lter atmen wen ne (10 841) Preisgebiet Wo 27,70 Wachen l 2 r e
umſatz zwiſchen 20000 bis 50 000 RM. hat Reichsmart ab. Preisgebiet w7 27770 Gurten; alen S erund 4 v. H. bzw. 2 bis 2,3 v. H. des Umſatzes Preisgebiet ws 27,70 ruhig Einlege Pfd. Luter Pfoals Steuern abzuführen, das Herrenartikel e be r rn Senf Pol.geſchäft 5.5 v. H. bzw. 2,5 v. H., der Eiſen Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt h Sag r 8 rn eher I Sonſtiges:
warenhandel 4,6 oder 2.2 v. H.. der Laden mit ſich für den 19. November 1935 auf 103,0 (1913 Preiegebiet R 15 22,70 ruhig Radieschen Bd 5 Hutter Molk. e 27
Bürobedarf dagegen 7,6 oder 2 v. H. Bei den 100); ſie iſt gegenüber der Vorwoche (103,1) h e wans bon, AFegebat 0,50 Lhadarker Fid Hut Fie 20
Handwerkern ſind insgeſamk die Auf wenig verändert Die Kennziffern dert Weigentlete e Se lorr Ple ecs Saſe Stwendungen etwas niedriger. So hat eine Hauptgruppen lauten Agrarſtoffe 104,7 Preſsgebtet W5 11,80 Rottobl e e SFleiſcherei mit einer Aufwendung von 33v. H. (minus 0,1. v. H.), induſtrielle Rohſtoffe und t e 43 Aengt Sirſnatent S o Aleten 10 Pro 70 100
bei eigenen oder 2,3 v. H. bis 2,5 v. H. bei an e Pneecknr r induſtrielle Wewendentſere, Mitelgtot, emſchl Sach t Sir Sei e vlaue aemieteten Räumen zu rechnen, eine Tiſchlerei Fertigwaren 119 unverändert). per o l o 50 Rofenkoht Pfoll 2530 gelbe T.8 8 en eng ſten Solat Hopiſ nen eWeizennachmehl „5 etig Svpinat Pfd 10 Nectrettich Stagel 10-80Roggenkleſe: Mohrrüben Pf. 7—8 Weerrettich Stange

e Roggenvollkleie, ver 100 kg s öher Koblrüben Pfd. 8--10Freundlicher Aktien- und Rentenmarkt n e15,00 ſtetig Kohlrabi, neue Stck. Rubenſatt le
agennachmeb l. Zwiebel Pfd 7t Mitteldeutsch Bö Leipzi Nachmehle nicht für menſchliche Ernährung beſtimmt. Swlerein, neue Pilze:Wochenmarkt der Mitteldeutschen Börse zu Leipzig Meble für 190 be zuzügl. 050 RM. Frachtausgteich et Cgrnghen Pid d

t 3 g Emnt a S rzwurz. Pfd 25—8 Pfifferlinge PfAbnahme von mindeſtens 10 To. frei Empfangsſtation d s foe h z Kürbis fo 5——8 Morcheln Pfd.W gemäß Anordnung der MV. Weizenmehle in einer Bei s I PfdZunächtt ſetle n ziger J tienm ar W. Lindner die im laufenden Heſchäftsjahr eine miſchung von 10 v. H. Auslandsweisen 1,50 RM, mit Foleeee S See t gons Plr 1100d Worte mag et e et ne nene weitere Umſatzſteigerung erzielten, mit 107—108,5. 20 v. H. 8 RM. v 100 kg Aufſchlag. Raps Pfd S Grünlinge Pfd 40

Sblieben, trat ein Rückſchlag ein; ſo daß die Kurs e W n:an he, bei kleinem Angebot teilweiſe verloren gingen. Rauhfutter Fleiſch und WurſtwareAn der Freitagbörſe war die Grundſtimmung wieder e Rindfleiſch Ziegenlamm T 6080freundlicher Börsen und Märkte Jeden arten egdigerrekt et 47 e nesAm Rentenmarkt wurden in ſämmtlichen ber e n ritron rahtgepreßtſ ratenfleiſ d 100--120 Sach Pfr 160—200Hypothetenpf ndbriefen und in verſchiedenen Liqui vom 23. November PoggenWeisenſtroh. bindfadengepreßzt 470 Kalbfleiſch n Iſe, 140Se len efen große Poſten umgeſetzt Größere Kerſten- u. Haſerſtroh. vindfadbengepr. 4,80 Kochfleiſch Pfd 110 u burlenw l 100Umſate hatten u a. auch landſchaftliche Pfandbriefe, Berliner Effektenbörse: Renten freundlich Heu, geſund, trocken, loſe alte Ernte Sratenfieiſch Viel 120—130 Rotwurſt fr. Wie 19

Aufwertungs Papiere der landſchaftlichen Jnſtituke, z Att mmelfleiſ Leberwurſt, fr. PfdTontmunglbankAnlehnsſcheine und dergleichen. Pfand An der Wocenſchlußbörſe ließ die Umſatztätigleit e t d, t neue Ernte 7,9—8,4 n Rotwurſt, ger Piod. 100
hriefe, Stadtanleihen und Stadtanleihen mit Aus eng begrenzt. Die Tendenz war im allgemeinen nicht Heu, gut, geſund, trocken, loſe Hochfletſch Pfd o Seberw er. Pfd. 160laſuhagrech unfreundlich, doch die Kursentwicklung nicht ganz ein alte Ernte Bratenfleiſch Vfd 120— 180 Schinten, roh d. 160 200gung recht. Hettlich. Am Rentenmarkt Verrſchte ein freund neue Ernte l 8,4—8,81 feſt Schweinefleiſch Schinleh get Bld' l t60- 200

Im Freiverkehr hatten 130 000 RM. Ge licher Grundton. Hypothekenpfandbriefe waren in ver Etrzeugerpreiſe für Stroh für 100 kg waggonfrei Gegend Kamm u Kotel. Pft 90—100 Speck fett, ger. Pf. 110
Bauch u. fett. Fleiſch 80 Speck mag. ger Pfd.40 000 RM. Hartmann wurden mit 8 gehandelt, 8000 Hypotheken Mittelboden und preußiſche Hypotheken. frei Parität Leipzig. Gefrierftefſch Wir 7 3 Pit 7

S Land und Stadtschaften Industrie- Aktien 6Berliner Börse W in kkelcdeutsche Börse (leipzigh Berliner Devisenkurse
4265 Prv. Sachſ. d. Sold) S 3. 11. 11wom 23. Hovember 1935 wer i 95,00 9500 A. E. G. 85,75 36,00 Amilich Geld Briefdo 3 70 Ammendorf Papi 7 77 m er Verkehr d 12 80Reichsbank Diskont 4 v. H. 59 do. Liqu. 100,50 100,70 Anhbalter n pier 78,62 77,75 Aegypten 12,57Tomperd-Diskont 5 v. II. ſage r Htadtg s tof o Zuderus en e Indusfrie- Aktien 28. 11.] 22. 11. 28. 11. 22. 11.Argentinien 42/10
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Geſtern 20.45 Uhr verſchied nach längerer Krankheit
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Groß

vater und Onkel, der Bezirksſchornſteinfeger

Friedrich Wand
im 54. Lebensjahr

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Emma Wand und Kinder
Bad Lauchſt ädit, den 28. November 1935

Beerdigung Sonntag, 15 Uhr, von der Friedhofskapelle aus

Königsberg l. Pr.

November 1935

Wir haben uns verlobt

ELEONORE MAMEY
RDOLF TROIIZSCh

Halle-Saale
9taudestr. 6

diesen Thalysla-Edelformer
zu tragen und stets im Bewubt-
sein beherrschter Formen eln-

in e 7Heute entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden unſer lieber S
Vater und Großvater

Bergwerksdirektor i. R.

Hermann Richter
im faſt vollendeten 75. Lebensjahr.

Sein Leben war eiſerne Pflichterfüllung.
Jm tiefſten Schmerz
Dr. Hermann Kichter
Rechtsanwalt und Notar
Ella Kichter geb. Gbeling
und 4 Enkelkinder

Halle (Saale), den 22. November 1935.
Die Beerdigung findet am Dienstag. dem 26. Nov. 1935, nachm.
2.30 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Eventuell
zugedachte Kranzſpenden werden nach d. Beerdigungsinſt. Adolf Brauer,
Gr. Märkerſtr. 25, erbeten. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen A

S gshraS e g
508 aAm Freitagabend entſchlief nach kurzem ſchwerem

Das a
herzuschreiten. Er Ist insbeson-
dere für Vollschlanke Damen
eine Wohltat, sitzt wie angegos-
sSen und entwickeit eine ganz
erstaunliche Formkraft, Ohnedie Bewegungen zu hemmen.
Verlangen Sie den kostenlosen
Kataloo ie gesunde unch ge-
pflegte Frau. Wir beraten Siegern und unmwerbindien.

HVGIENE REFORMHAUS

v
Paul Garms G. m. b. H.
Halle, Lelpzlger Straße 73

e

Für die so zahlreichen Glück
wönsche und Aufmerksam-
keifen zu unserer Silber-
hochzeit danken wir herz-

4 lichst
Haolſe, im November 1935

e Reinh. Poser und Frau
Krankenlager meine liebe Frau, unſere gute
treuſorgende Mutter, Schweſter, Schwägerin
und Tante

Ling Sutſt

Opfert
fürdaswyw Samilienanzeigen
ma gehören in die M

Eliscbetfh geb. Keitel

Dotoxt Bess, VolRmannsitr. 3a,Bufese2et, s 1917, Ehescheid.

Beob., Ermittl. allerorts
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Wilhelm Juſt, Loß.Führer i. R.
Halle (Saale), den 23. November 1935.
Humboldtſtraße 47.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. November,
12.30 Uhr, von der kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtält „Pietät“ M. Burkei, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Totenſonntag. Draußen iſt es kalt und
nebelig, die Bäume kahl und die Gärten und

Winter verödet. Die Natur rüſtet ſich zum
interſchlaf, der Schnee wird ſie zudecken und

die Erde vor Froſt ſchützen. An dieſem v
gehen wir hinaus und ſchmücken noch einma
die Gräber der Menſchen, die der Tod im
Laufe dieſes Jahres aus unſern Reihen ge
riſſen hat. Wir wiſſen ja alle, daß unſere
Toten für uns leben, aber es wandern viel
leicht nie im Jahr die Gedanken ſo ſtark
zwiſchen dieſem unbekannten Reich, in das
wir alle einmal eingehen werden, und dieſer

Frauenhaar
kauft J. Wrizeza

Leipziger Str. 28

äg lange

und weite Jhre

e Unſer lieber Sohn und Bruder

Ernſt Arkur
verſchied geſtern abend uner
wartet durch Herzſchlag.

Familie Schröder
Schuhe vis zu Erde, auf der wir leben und atmen, hin und

S cndeg i den Nov. 1985. Nummern garant. her als gerade jetzt. S
Johannes Cloſius Sonntag der Toten ein leiſes Erſchauern

e e e ne ſenkt ſich über unſere Seele. Wir möchten diedes Südfriedhofes aus ſtatt, Schnb ereratur Hände ausſtrecken, um von jener unſichtbaren
Welt den Schleier zu ziehen, um etwas von
jenen Dingen, die wir nicht kennen, in unſer
Leben hineinzuziehen. Wohl uns, wenn es in
ſolchen Stunden zu einem ſtarken Erleben
kommt! Wenn es der Seele gelingt, ein Stück
der großen Erkenntnis zu erringen, die ihr
keine Macht der Erde je wieder nehmen kann.
„Empor zu den Sternen reck' ich die Hände
Es klingen die Fernen: Tod iſt nicht Ende,
Tod iſt nur Wende.“ Dieſe Zeilen, aus denen
ein tiefes Sieges- und Selbſtbewußtſein klingt,
finden ſich auf einem alten Grabſtein des
Jahres 1885, und ähnlich ſollten jene Hundert-tauſende empfinden die am Totenſonntag nach

Schmeerſtr. 15.

Arbeitsgemeinschaft für Berufskrankenkassen
für Kaufmannsgehilfen u. weibliche Angestelite

Verwaltungsstelle Halle-saale

BIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Ab 28. Hovember 1935
befinden sich unsere Kassenräume
Gr Steinstr. 7 80, Stock

Kassenstunden wie bisher: Täglich 10-14 Uhr,
Donnerstags, am 1., 2., 5. jed. Monats auch 16--19 Uhr.

Sonntag der Toten
den Friedhöfen hinauspilgern werden oder die
ein ſtilles Grab in fernen Landen mit der
Seele ſuchen.

Nur dann aber ehren wir die Toten recht,
wenn wir ihrer würdig leben und, ſo wie ſie,den Kampf, den wir zu kämpfen haben, durch
kämpfen, damit die Opfer, die ſie brachten,
nicht vergeblich geweſen ſind. Das, was dain der Erde ruht, iſt ja nur ein Teil ihrer
Perſönlichkeit, der Leib, die vergängliche Hülle
ihres Weſens Das beſte aber, was in ihnen
war, das, was ihrer Perſönlichkeit das Ge
präge gab, das überdauert den Tod.

Jedes Grab iſt ein Mahnmal, und jedes
Mahnmal birgt neben dem Vergänglichen eine
Hoffnung, die den Weg weiſt in höhere Wirk-c Es iſt die Hoffnung von der Schiller
agt:

„Sie iſt kein leerer, ſchmeichelnder Wahn,
Erzeuget im Gehirne des Toren;
Jm Herzen kündet es laut ſich an:
Zu was Beſſerem ſind wir geboren;
Und was die innere Stimme ſpricht,
Das täuſcht die hoffende Seele nicht.“
Dieſe Hoffnung ſoll am Tage, der den

Toten gewidmet iſt, unſere Blicke vorwärts-
richten. Der Gedanke an die Toten aber, die
die Krone des Lebens empfingen, ſoll uns
Lebenden ein neuer Antrieb ſein zur gleichen
Treue bis in den Tod.

Beerdiqungsanstalt
Heinrich Grenmnz
Alter Markt 6 Fernruf 284 34

Ich habe die seit 19001 bestehende Blektro-
und Radio- Großhandlung

Hermann Memever
Halle (50ale), Alter Markt 27, Räuflich
er worben.

Deutsche Geschäftsführung. Deutsches Kapital

Karl Eichhornfrüherer Mitinhaber der Fa. Rudolf Stiebritz

J

Beerdigung sanstalt
Robert hartinWörthstraße s2

Beerdigungsanstalt
KARL SCHEIHAS

Fernruf 253 49

Zurlicet

Dr. Hoffmann
Hals-, Hasen- und Ohremelden e

C Agoit niner ins W m
Flechte
Haämorrhoiden, ERzeme, Ausschlag.
offene Beine, beseitigt in Rurzer Zeit

A. Blankenburg
Halle (Saale) Gr. Steinstr. 29(Keine Spritzen. Keine NMedisin)

Steinweg 3

Hallesche Beerdigungsanstalt Palme“

Wilhelm Johnke
Rudolt-Haym-Str. 38, Fernruf 251 54, Merseburger Str. 24

estattungs insttat
Adolf BrauerGegr.

1874

Große Markerstraße 25 am NMarki)
Lieferant für alle Versicherungen

Bei Nichterfolg Geld zurüch Beerdigungsinſtitnt gar Anders
Silberne Medaille

Brunos Warte 4
Fernruf 22855

Puppenwagen

KinderwagenC J
h iene- große Auswahl und Begräbnisamtvs in modern. Aus Altbek. gleichmäßige

führun gute Bedienungr Artikel tſehr preiswert

älb. Müller
Mauerſtr. 15,
neben der
katholiſch. Kirche

lapgeenbach Beerdigungsinstitut Geduhn
Böllberger Weg 13

Beſtattungsfürſorge e. V.
Halle, Seipziger Gtr. 861. Ruf 511 85

führt die koſtenloſe Erd oder Feuer
beſtattung ſeiner Mitglieder bei
niedrigen Beträgen durch

Beerdiqungsacnstalt
Hugo HoffmannHalle a. S., Dessauer Str 2a Ruf 22887

Ueberführungen von und nach auswärts
Erde und Feuerbestattung

Beercddiungs Anstalt
Willy Lutze
Halle (Sacale)
Krukenbergstr. 7 Ruf 259 20
gegenüber der Kliniken
GSesohaftesteſſe des Deutsohen Herold

Beerdigungsesanstalt

Pietst-inhaber Max Burkel
Halle S Kl. Steinstr. 4
Fernsprecher Nr. 263938
Beerdigung en
Feuerbestattungen
Oberführungen

Eigener Automobil- UÜUberführungswagen.,
Seschäftsstelle: „Deutscher Herold“,

Volks und Lebensversicherungs-A. G.
Er Ulrichstr. 41 u. Leipeiger Sir.

Damen Sonm Oberstiefef.,
Schwarz u. braun Lack mit Knöpfen
Maädchengröß. entsprech, billiger

Herrenhalbschuh. Schworz Boxkalf
mit Zwischensohlen. Echte Rahmen-

Herrenstiefel. Schwarz Boxkolf m
Zwischensohlen. Echte Rahmenorb.

ber gute Sehuh

für Klle

Halle-5, leipziger Sr. 11, Ruf 262 40

Aschersleben, Bernburg, Dessau,
Köthen, Nordhausen, Wittenberg

Boa
Serotee

Das neue prächtige Service
„Hollore“ der Stols unseres
Hauses. Sachlich in der Form,
rein in der Farbe, edel in der
Malerei. Mit reicher, echter
Goldverzierung für 12Person.,
45 teilig, äußerst preis S55.

wert nur RM

Wie eine
Rückgrat-

verkrümmung
ohne Berufsstörungs
seit Jahrzehnten er-
folgreich bekämpft
wird und wie auch
lhnen geholfen wer

den kann, sagt
Frane NMensel

ſar 6 Person., 23 t 528.-

Leipeig-Schleut, 100

geg. Einsend- v. 1 M.
oder Nachnahme.



er Kaitrs Gieger
bei den Olympiſchen Winterſpielen?
vom 6. bis 15. Hebruar 1036 in Garmſch Partenkirchen

An unſere Bezieher!
Vom 6. bis 16. Februar finden in Gar

miſchPartenkirchen und vom 1. bis 16. Auguſt
1936 in Berlin die Olympiſchen Spiele ſtatt.
Faſt alle Nationen der Welt nehmen daran
eil. um im harten Kampf ihre Kräfte zu

meſſen.
Es iſt daher natürlich, daß ſich die Allge

meinheit mit der Frage heute ſchon beſchäf
tigt, wer vorausſichtlicher Sieger in dieſen
heißen Kämpfen werden wird

Unſer Verlag will verſuchen, durch ein
roßes Preisausſchreiben dieſe intereſſante
rage zu klären, um auch ſo das Jntereſſe für

die Olympiſchen Spiele immer mehr zu wecken.
ir werden uns in den nächſten Monaten zu

erſt mit den Olympiſchen Winterſpielen in
GarmiſchPartenkirchen beſchäftigen und die
einzelnen Sportarten, um die die Kämpfe
gehen, ausführlich erklären, um jeweils im
Anſchluß daran eine Ueberſicht über die Lei
ſtungen der einzelnen Länder zu geben, an
Hand derer die Leſer ſich ſelbſt ein Urteil bilden
ſollen, welche Länder den 1. 2. und 3. Sieger
ſtellen werden. Eine große Unterſtützung fin
den die Leſer, wenn Sie den Sportteil unſerer
Zeitung laufend beachten, denn wir werden
darin regelmäßig über das Training der
internationalen Mannſchaften berichten.

Unſere Leſerſchaft erwartet von uns Tips
für die großen Wettkämpfe Hier möchten wir
den ſportbegeiſterten und ſportkundigen Teil
unſerer Leſerſchaft ſelbſt heranziehen, von dem
wir erwarten, daß er durch kluges Abwägen
auf Grund der bisherigen Leiſtungen die
Sieger zutreffend beſtimmen wird

Unſer Preisausſchreiben gliedert ſich in zwei
Gruppen, und zwar:

1. Welche Länder ſtellen den 1., 2. und
3. Sieger

2. Welcher Sportler oder welche Mann
ſchaft erringt den 1., 2. oder 3. Preis

Die erſten 6 Veröffentlichungen, die in
wöchentlichen Abſtänden folgen, beſchäftigen
ſich mit der erſten, die 6 ſich daran anſchließen
den Veröffentlichungen mit der zweiten Frage.

Sind die erſten 6 Veröffentlichungen er
ſchienen, dann ſollen die Teilnehmer an die
ſem Preisausſchreiben auf einem Bogen
Papier die vermutlichen Sieger in den ein
zelnen Sportarten zuſammen einſenden,
um dann ebenfalls nach Erſcheinen der Ar
tikel über die zweite Frage wieder auf einem
Bogen die geſtellten Fragen zu beantworten.

Die Sieger werden durch ein Punktſyſtem
feſtgeſtellt, das wie folgt zur Anwendung
kommt:
Für jeden richtig beſtimmten 1. Sieger 3 P.
Für jeden richtig beſtimmten 2. Sieger 2 P.
Für jeden richtig beſtimmten 3. Sieger 1 P.

Sieger ſind diefenigen Teilnehmer, die die
meiſten Punkte erhalten.

Die „MNZ“ ſtiftet folgende 20 Preiſe:
1. Preis: Eine Ferienreiſe zum Winterſport

pder Sommerurlaub oder mit KdF, mit allen

Ein inkereſſankes Preisausſchreiben für die Bezieher der M

rer

eheh

LANGLAuF Te

corr G A RM
nur möglichen Ermäßigungen, im Werte von mitgliedes, das wir eigens zur WinterOlym609.- 232. oder Gegenwert in bar, nach Be Jnsgeſamt 20 Preiſe pa nach r r
lieben des Gewinners. verfolgen. ir werden nicht nur von den Er2. Preis: Eine Ferienreiſe, wie zu 1, im in Wert vOtt 212. W gebniſſen berichten, ſondern auch über die ein
Werte von 40.- B. zelnen Winterſportarten ſelbſt in leichtfaß3. Preis: Eine Wochenendfahrt im Werte barer Form ſchreiben. Anfang Januar und
von 20, RM. Mitte Ter di werden wir e wieUnſer Reiſedienſt oder das Hapag-Büro, Die Löſungen für die erſten 6 Fragen ſind unſere Le er die Sieger prozentual ſehen.
Halle (S.), Roter Turm, arbeitet auf Wunſch bis 6. Januar 1936 mit der Aufſchrift Die Preisaufgabe erſtreckt ſich auf folgende
Reiſevorſchläge aus und ſtellt die Karten zu „Länderſieger“, für die zweiten 6 Fragen bis Sportarten:
ſammen. Wir betonen jedoch ausdrücklich, daß 7. Februar 1936 mit der Aufſchrift Einzel 1. Bobrennen; 2. Sprunglauf; 3. Eisſchnell
re Gewinner der drei erſten Preiſe a ſo ſieger“ an die Sportſchriftleitung unſerer Zei We 4. Langlauf; 5. Abfahrtslauf; 6. Eis
ortige Auszahlung der Gewinne ver angen i den.können. za btung s tun inzuſen r Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung.

4 bis 20. Preis: Je eine freie Fahrt nach Die Bekanntgabe der Sieger des Preisaus
Berlin zur Olympiade oder mit einem der ſchreibens kann natürlich erſt nach den Spielen „Mitteldeutſche Nakiongl Zeitung
von uns zuſammen mit der Hapag ver in GarmiſchPartenkirchen ſtattfinden. Mit
anſtalteten Sonderzüge nach Berlin im Ein noch größerem Intereſſe werden daher die Beachten Sie bitte unſere Ausgabe vom
zelwert von 5.40 zuſammen 92.- RM. „MNZ“Leſer die Berichte unſeres Redaktions Donnerstag, 28. November 1935 (Preisfrage 1)

e

o e Allen

e u unsere Alle yerl4
c e l lter c

eine rer Nu un u
Unsere Maßabteilong erfreut sich des Rufes, besonders form vollendete und gutsifzende Kleidung anzu-
fertigen. Ein Beweis hierför ist die große Zahl von treuen freunden, die ihre Maßkleidung immer wieder
bei uns arbeiten lassen. Schon die Stoffe, die Wir unseren Kunden vorlegen,
täten und Muster von ausgesucht vornehmem Charakter unsere Zuschneide
jeden Wonsch beröcksichtigen und för die betreffende figur die vorteilhaftest
von bewährten und zoverlässigen Schneidern gcrantieren weiterhin bei Ve
für eine erstklassige Verarbeitung

sind ganz erstklassige Quali
r sind allererste Kräfte, die

e Form schaffen. Ein Stamm
rwendung nur bester Zutaten

Maß -Anzöge för Straße, Sport und Gesellschaft, in allen modernen Formen

Maß Uniformen för das Reichsheer ne alle Parteigliederungen

Damen-Kosföwe Domen- und Herren-Reitkleidung

HOLENKAMp
Halle Scalo Große Ulrichstraße 19

r r

r
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